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Die Aufgaben der Regierung Doumergue
Vom Tage

Oer Sechzig Cent -Dollar
Aus den amerikanischen Preßkommentaren

zur Stabilisierung des Dollars greifen wir
den Kommentar der „ Chicago Tribüne "
heraus . Die Tribüne , eine der größten Zei -
tungen des Landes , ist immer eine republi¬
kanische Zeitung gewesen , hat aber im Novem -
ber 1932 die Präsidentschaftskandidat » ! Frank¬
lin D . Roosevelts unterstützt . Das Blatt
schreibt u . a . :

„Die stärkste Gegnerschaft kommt von zwei
Männern , die dem Präsidenten früher wert -
volle Unterstützung zuteil werden ließen , von
Bundessenator Carter Glaß und Professor
Sprague , der seiner Zeit vom Präsidenten als
Berater in finanziellen Angelegenheiten nach
Washington berufen wurde , später aber zurück -
trat .

Senator Glaß betrachtet den Vorschlag des
Präsidenten als moralisch verwerflich . Er be -
zeichnet die vom Präsidenten in Aussicht ge-
nommene Politik als Stehlen , für das der
Beweis der Notwendigkeit nicht einmal bei -
gebracht wurde . „Humanität kann eine Ent -
schnldignng finden für einen Mann , wenn er
stiehlt , weil er muß , aber für Stehlen ohne
dringende Notwendigkeit gibt es solche Ent -
schuldigung nicht "

, heißt es in der Glaß 'schen
Erklärung wörtlich .

In der Tat , schreibt das Blatt , hätte jeder
nur mögliche Versuch gemacht werden müssen ,
die Entwertung des Dollars zu vermeiden ,
weil sie dem Volke gegenüber einen Ver -
traueusbruch darstellt . Wenn die Entwer -
tung notwendig war . wie Präsident RooseveU
behauptet und Senator Glaß bestreitet , bann
war es eine demütigende Notwendigkeit , Geld
dadurch zu beschaffen , daß man drückende Ab -
gaben auf die Ersparnisse aller legte , die
etwas beiseite gelegt haben . Es besteht nur
geringe Hoffnung , daß mit der Dollarentwer -
tung trotz der enormen Kosten etwas Gutes
erreicht wird , wenn die Extravaganzen , die sie
herbeiführen , fortdauern .

Professor Spragne macht sich hauptsächlich
Sorge wegen der unvermeidlichen Wirtschaft -
lichen Folgen der Umwertung des Dollars .
Er glaubt nicht , daß der Plan des Präsidenten
das zuwege bringt , was man erwartet : Er -
höhung der Preise der täglichen Bedarfs -
artikel . In solcher Situation maa der Samen
liegen für viel ernstere wirtschaftliche Störnn -
ge » , als wir sie seit Schließung der Banken
im März letzten Jahres erlebt haben .

Der Präsident sieht diese Gefahr voraus ,
deshalb schlägt er vor . von den Profiten der
Entwertung des Dollars zwei Milliarden
Dollar beiseite zu legen und als Stabilisie -
rungsfond zu benutzen . Der Kongreß sollte
darauf bestehen , daß er genau unterrichtet
wird darüber , wie dieses Geld verwendet
werden soll . Er mag sich immer wieder daran
erinnern , daß frühere gewagte Versuche der
Regierung , Preise zu stabilisieren , vertagt
haben trotz der großen Summen , die der Re -
giernna zur Verfügung standen . Wenn der
in Aussicht genommene Stabilisierunisfonds
die Gefahr wilder Inflation der Preise nicht
abwehren kann , dann wäre es schon besser ,
den Vorschlag ber Regierung fallen zu lassen
und ank einen Plan von weniger experimen -
talem Charakter zurückzugreifen ."

Verlängerung der Kündigungsfristen
im Ruhrbergbau

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit hat nunmehr seine erste größere Aus -
Wirkung gezeitigt : die Arbeitgeber der Zechen
des Ruhrbergbaues haben die Kündigungs -
fristen für sämtliche Arbeitnehmer im Ruhr -
bergbau verlängert .

Diese Mitteilung gilt für mehrere 100 000
Arbeitnehmer und zeigt zudem den außer -
ordentlichen sozialpolitischen Fortschritt auf .
den die Unternebmergrupve gemacht bat . Es
ist zweifellos , baß dieser Schritt Rückwirknn -
gen auch aus die übrigen Industrien zeitigen
wirb . Die Verlängerung der Kündianngs -
fristen wirkt sich dahin aus . daß den Arbeit -
nehmern zum großen Teil die bisher vier -
zehntägigen Kündigungsfristen zu einem Mo -
nat verdoppelt werden .

Das Erbe aus der Innenpolitik
Kaum außenpolitischeLteberrafchuugen/Die handelspolitischen Konflikte

W . Pf . Berlin , 10 . Febr .
Das neue französische Kabinett wird nach

der Auffassung maßgebender politischer Kreise
voraussichtlich keine großen Ueber -
raschnngen in außenpolitischer
Beziehung bringe « . Die Haupta » f -
gäbe des Kabinetts Donmergue , in dem ge-
rade die Minister ohne Portefeuille , wie
H e r r i o t und Tardie » , die maßgebenden
Männer sein werden » liegt aus inner -
politischem und Wirtschaftspolitik
schem Gebiet .

Das Kabinett wird sich vor alle » Diuge »
bemühe » , das parlamentarische S y -
st e m zu retten . Zunächst wird das Kabinett
eine umfangreiche Säuberungsaktion vorzn -
nehmen haben , die sich wahrscheinlich nicht
nur ans den Fall Stavifky erstrecken wird .
Aus Andeutungen Pariser Blätter läßt sich
bereits erkennen , daß in Kürze noch andere
Skandale hochkomme » werde » . Das Ka -
binett Donmergne wird dann weiter Klar -
heit aus dem Gebiete der Währuugs -
Politik und in der B n d g e t f r a g e zu
schaffen versuche » . Mit das schwierigste Ka -
pifel ist da » » die Handelspolitik .

Der soeben bekannt gewordene Beschluß der
englischen Regierung , verschiedene Zollerhöhuu -
gen auf französische Waren in Kraft zi fetzen ,
ist eine neue Bestätigung des Fiaskos , das die
französische Handelspolitik erlitten hat . Die
französische Regierung hat im vorigen Som -
mer durch die starke Drosselung der Einfuhr
versucht , die Passivität ber französischen Han -
delsbilanz zu verringern . Es ist Frankreich
durch diese Maßnahme zwar gelungen , die
Einsnhr im Jahre 1333 auf 28,425 Milliarden

; Franken gegenüber 2S .808 Milliarden im Jahre
l 1»32 herabzubrücken . Gleichzeitig ist die Ans -

snhr aber von 13,705 Milliarden im Jahre
1932 auf 18,483 Milliarden im Jahre 1988 ge¬
sunken . Die Handelsbilanz bleibt also nach
wie vor um rund 10 Milliarden Franken pas -
siv. Diese Zahlen allein hätten der französi¬
schen Regierung zeigen müssen , baß eine Ber -
besserung der französischen Handelsbilanz
jedenfalls auf diese Weise nicht zu erreichen
ist . Trotzdem hat Frankreich das Kontiuge » -
tierungssystem in rücksichtsloser Weise ver -
schärft und die Kontingente voll auf 25 Proz .
verringert . Die übrigen 75 Proz . will Frank -
reich von bestimmten Gegenleistungen abhängig
machen . Die Entwicklung hat allerdings ge¬
zeigt . das die maßgebenden französischen Stel -
len sich hierbei verrechnet haben .

Das Ergebnis dieser Kontingentiernngs -
»olitik Frankreichs ist alles andere als er -
freulicb . Die Verhandlungen Frankreichs mit
Deutschland sind restlos gescheitert , so daß

Der Gesamtvorstaud des Reichsverbaudes
für di >? katholische » Anslandsdeutsche » , ei»-
schließlich des Borstt-ende» , Prälat Professor
Dr . Schreiber, Münster, ist zurückgetreten.

Frankreich sich zur Kündigung des deutsch -
französischen Handelsabkommens entschlossen
hat , trotzdem Deutschland das größte Ent -
gegenkommen gezeigt hat . Diese Kündigung
sollte ein Warnungssignal für ' die anderen
Staaten sein , hat aber ihren Zweck als ein
Abschreckungsmittel vollkommen verfehlt . Jta -
lien hat ebenfalls Gegenmaßnahmen gegen die
französische Kontingentierung ergriffen . Die
Verhandlungen mit der Schweiz in der glei -
chen Angelegenheit sind gleichfalls gescheitert ,
so daß das sranzösisch - schweizerische Handels -
abkommen zweimal provisorisch verlängert
werden mußte .

Die sranzösisch - englischen Beziehungen haben
sich durch die erwähnten Erhöhungen der eng -
lischen Zölle für französische Waren zugespitzt .
Frankreich hat mit der im vorigen Jahre ein -
geschlagenen Handelspolitik lediglich erreicht ,
daß es mit den wichtigste » Abuehmerstaate «
in handelspolitische Konflikte geraten ist . Das
Kabinett Doumergue findet eine Erbschaft
vor , deren Liquidierung im eigensten Jnter -
esse Frankreichs liegt .

Ein Aufruf Ooumergues
X Paris , 10. Febr .

Ministerpräsident Doumergne hat folgenden
Aufruf in Paris anschlagen lassen :

„ Bürger ! Ich bin berufen worden , um eine
Regierung des Burgfriedens , der Entfpan -
nung nnd der Gerechtigkeit zu bilden . Diese
Regierung ist jetzt gebildet . In ihrem Namen
fordere ich Euch auf , eurerseits Eure Pflicht
zu tun , und zwar dadurch , daß Ihr von jeder
Agitation Abstand nehmt . Das Interesse
Frankreichs und der Republik über alles !
(gez .) Ministerpräsident Gaston Doumergue ."

ch
Der Vorsitzende der Frontkämpfervereini »

!?u « g „ Feuerkreuz " veröffentlicht eine Erklä -
rung , in der mit Bedauern festgestellt wird ,daß die Regierung Doumergue nur ein Be -
helssmittel ohne Bestand sei . Die Feu ^ rkren ^-
ler möchten sich bereithalten , „für den Ruf des
Vaterlandes an die ehemaligen Frontkämpfer " .

Anklage gegen Oaladier und Frot
DNA . Paris , 10. Febr .

Der Abgeordnete Henriot hat in der Kam -
mer eine Entschließung eingebracht , nach der
ein aus 22 Mitgliedern der Kammer bestehen -
der Ausschuß gebildet werden soll , und der
zu prüfen hätte , ob verschiedene Mitglieder der
letzten Regierung , insbesondere Daladier , Frotund einige ihrer Kollegen , nicht unter Anklage
zu stellen seien .

08aß 'Jftnuipjiip
Der Reichspräsident empfing am Samstag

den neuerna » » te » katholische » Bischof von
Berlin , Dr . Bares .

ch
* Reichsminister Dr . Goebbels hielt am

Freitag abend in der Krolloper vor den
Filmschaffenden eine Ansprache , in der er sich
ausführlich über die wirtschaftlichen und knltn -
rellen Probleme des deutsche « Filmes äußerte ,

ch
Herzog Karl Eduard vo « Coburg ist zum

Ehrenführer der SA . im Range ei « es Grup¬
penführers , zugeteilt zum Stabe der Gruppe
Thüringen , ernannt worden .

ch
Der Nürnberger politischen Polizei gelang

es nach wochenlange « Beobachtungen , den ge -
samten neu ausgezogenen illegalen Apparat
der dortige » KPD . aufzudecken . Ueber 20
Funktionäre wurde « verhaftet .

ch
Mit dem t . April 1984 wird auch für Japan

ei « deutscher Militärattache ernannt werde » .
Es ist Oberstleutnant Ott in Aussicht ge-
nommen , der im vergangenen Jahr bereits
mehrere Monate znr kaiserlich - japanische «
Armee kommandiert war .

ch
Die Internationale Bibelforfchervereinignng

einschließlich ihrer sämtlichen Organisationen
ist i» Preußen aufgelöst und verboten worden»

weil sie eine unverkennbare Hetze gegen die
staatlichen nnd kirchlichen Einrichtungen betrie -
ben hat . Das Vermögen wurde eingezogen .
Aehnliche Anordnungen sind bereits in an -
der » deutschen Ländern ergangen .

ch
* Ei » neues deutsch - schweizerisches Transfer -

abkomme » ist abgeschlossen worden .
ch

Der Polizeipräsident von Wien ist am
Samstag von der Regierung znm Bundes -
kommissar sür das Laud Wieu ernannt wor -
den . Seine Zuständigkeit beschränkt sich aber
ausschließlich ans das Sicherheitswesen , wovon
die Wiener Landesregierung ansgeschaltet ist .

ch
* Die Tschechoslowakei plant Abwertnng

ihrer Währung . Es wird damit gerechnet , daß
die Senkung im Ausmaß vou 16% % erfolgt .

ch
Der polnische Außenminister Beck erklärt zu

Gerüchte » , daß das deutsch -poluische Verstau -
dignngsabkomme » i » keiner Weise die Jnter -
essen dritter Staaten verletzt und sich nicht ge-
ge « die baltische « Staaten richte .

ch
In London sollen Beratungen über die Ab -

rüstnngsfrage mit Vertretern des Völker -
bnndes am Montag beginnen .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

„Odo mein Oesterreich!
"

Dollfuß vor dem Entweder — oder

Wenn Herr Dollsuß demnächst in der be-
schaulichen Ruhe eines unbeainteten Zivilisten -
daseins die letzten Monate überdenken wird ,
dann wird er vielleicht den höchsten, ungari -
schen Orden , der ihm jetzt bei seinem Besuch
in Budapest verliehen wurde , hervorholen und
ihn anschauen als das einzig Bleibende und
Wertvolle seiner ganzen Tätigkeit als ,Staats -
mann ". Und auch dieser Orden ist ja nur ein
Beweis dafür , daß man in Budapest die
Bräuche der internationalen Diplomatie kennt
und weiß , was man dem Bundeskanzler eiw.'s
benachbarten Staates schuldig ist. Darüber
hinaus beweist die Verleihung des Ordens
nichts . Aber immerhin ist auch die Erinne -
rung an genossene Höflichkeit schön , wenn
man sich sagen muß , daß dieser Genuß eigent -
lich recht selten gewesen ist.

Im ganzen hat Herr Dollfuß als Bundes
kanzler von Deutsch - Oesterreich wenig Freude
erlebt . Wenn er einsichtig ist , wird er dafür
sich selbst, seine Politik und seine Abhängig ,
kcit vom Klerikalismus verantwortlich machen.
Wenn er diese Gabe der Selbsteinsicht nicht
besitzt , dann wird er das Schicksal und die
bösen anderen anklagen .

Herr Dollfuß ist , wenn wir ihn milde be»
urteilen wollen , ein gewandtes Parteibüro -
krätchen , ein Männlein , das von einer höheren
Macht , deren Namen er noch besser ' ennen
ivird wie wir , auf seinen Posten gestellt wu ^ de
und nun mit einer Hurtigkeit uich Wichtig-
kcit , wie sie oft ganz kleinen Menschen eigen
ist , an die tragikomische Aufgabe herangeht ,
das Rad der Entwicklung aufzuhalten . Daß
er dabei von diesem Rad alle Augenblicke
einen Schlag auf die Finger bekommt , küm¬
mert Herrn Dollfuß anscheinend nicht. Denn
seine körperliche Winzigkeit steht nun einmal
im umgekehrten Verhältnis zu seinem Ehr -
geiz und seiner Eitelkeit ; er möchte gar zu
gern in der Weltgeschichte eine große Roll ?
spielen . Er mochte! Die Geschichtsschreibung
ivird einst feststellen , daß er nicht einmal ein
Röllchen gespielt hat , sondern immer nur die
eitle Marionette war , deren Bewegungen «n-
dere lenkten .

Der Auftraggeber des Herrn Dollfnß , d ^r
österreichische Klerikalismus , wird schon heute
seiner Marionette einen entscheidend "«
Schwung geben müssen . Denn das Svstem
Dollfuß steht an der Wegscheide. Noch is. es
nicht so weit , daß die Frage der national -
sozialistischen Machtübernahme erörtert wer -
den mutz . Im Augenblick handelt es sich um
eine Vorfrage , nämlich um die . ob die fett -
kalen (Christlich - Sozialen ) kurz vor dem Um -
bruch weiterhin jene Tätigkeit ausüben sollen,
die man in Oesterreich auch heute noch ?omi -
scherweise „regieren " nennt , oder ob der
Austrofaschismus des Fürsten Starhemberg
und seiner Leute für kurze Zeit ans Ruder
kommen soll .

Jedenfalls haben sich in den letzten Taqen
die Dinge so zugespitzt , daß eine Entscheidung
eigentlich nur für oder wider fallen kann . Ein
Kompromiß gehört fast zu den Unmögl ?ck' ke : -
ten und kann im besten Falle nur einer .-toi »
schenlösung von sehr kurzer Dauer zum Siege
verhelfen .

Die Heimwehren haben mobil gemacht. Sie
fordern die Ergreifung der Ma ^ t . Sie wcl -
len , daß alle Parteien verschwinden . Und ,
wenn Fürst Starhemberg auch zu Beginn der
Woche sich in Innsbruck noch einmal einwike ' n
ließ und zuzuwarten versprach , so ist di? Ent -
Wicklung doch inzwischen über ihn hinwez »
gegangen . In allen Bundesländern ist die
Heimwehr angetreten , und allenthalben ver-
langt sie von Herrn Dollfuß eine Entscheidung .

Demgegenüber haben aber auch die Christ -
lichsozialen die Trommel gerührt . Sie haben
am vorigen Sonntag ein großes Aufgebot der
ihnen nahestehenden Bauernbünde Nieder -
österreichs nach Wien kommen lassen, und dort
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ist von den Bauern dann zugunsten der Re-
gierung Dollfuß demonstriert worden .

Diese Bauern haben natürlich nichts mit
dem demokratischen Landbund des Herrn
Winkler zu tun . Der Landbund hat sogar
vor kurzem eine Entschließung an den Bun -
deskanzler gefaßt , im Kampfe gegen den Na -
tionalsozialismus nicht die Gesinnung , son-
dern die Taten zu verfolgen und unverzüglich
die Umbildung der Regierung auf nationaler
Grundlage vorzunehmen . Die Parteiamtliche
.Korrespondenz , die diese Entschließung brachte ,
ist von der Polizei beschlagnahmt worden , also
eine neue Verschärfung des Gegensatzes zw :-
schen Landbund und Dollfuß I

Um den Heimwehreu einen Gefallen zu tun ,
hat die Wiener Regierung in den letzten Ta -
gen eine große Unternehmung gegen den Re -
publikanischen Schutzbund durchgeführt , der
bekanntlich marxistisch ist . Anfangs ist viel
belastendes Material (Waffen ) gefunden wor -
den . Andere .Haussuchungen waren völlig er -
gebnislos . Die ganze Aktion ist eigentlich
sinnlos , wenn man bedenkt , daß Herr Dollfuß
noch neulich um die Unterstützung des Auftro -
Marxismus gebuhlt hat.

Aber der österreichische Bundeskanzler weiß
eben selbst nicht mehr , auf welche Pferde er
setzen soll . Und daher die Unsicherheit seines
ganzen Handelns . Bekanntlich hat es auch in
dem außerordentlichen Ministerrat wegen der
Beschwerde an den Völkerbund sehr ernsthafte
Auseinandersetzungen gegeben . Auch in die-
ser Frage ist sich Herr Tollfuß über die Nütz-
lichkeit einer solchen Beschwerde keineswegs
mehr im Klaren .

Aber wie gesagt : die Heimwehren zwingen
ihn zur Entscheidung . Erfüllt er deren For -
derungen , dann bedeutet das die endgültige
Verabschiedung der Verfassung und der Demo -
kratie , den Sturz der jetzigen Regierung und
die Uebergabe der Macht an Fürst Starhem -
berg und den Sicherheitsdiktator Feh .

Wenn in einzelnen Blättern die Meinung
vertreten wird , daß Mussolini den „Faschis -
mus " des Fürsten Starhemberg begünstige ,
dann ist mit allem Nachdruck daran zu er -
innern , daß vor einigen Wochen von italieni -
scher Seite aus offiziös der Satz geprägt
worden ist , die Zukunft Oesterreichs brauche
sich nicht im Zeichen der carta del lavoro zu
gestalten , sondern im Zeichen der päpstlichen
Enzyklika „Ouadragesimo anno "

. Natürlich
war dieser Artikel nichts anderes , als ein Wink
an den Fürsten Starhemberg , sich zu zügeln
und auf italienische Unterstützung nicht zu
rechnen.

Die beiden Hauptspieler sind also im Augen -
blick Fürst Starhemberg , der von einem völ-
lig richtungslosen Ehrgeiz getriebene Führer
der Heimwehren , und Herr Dollsuß , der Be -
auftragte des österreichischen Klerikalismus .
Läßt sich bei einer Betrachtung des Herrn
Dollfuß auch dann , wenn man diesen Mann
als Politiker vollkommen verurteilt , immerhin
noch einiges entdecken, was wenigstens den
überlegenen , humorgetränkten Geist ein wenig
versöhnt , so gibt es bei einer Betrachtung
Starhembergs nur Unerfreuliches festzustellen .
Dollfuß kommt schließlich aus einer Umwelt ,
in der das diplomatische Ränkespiel nun ein -
mal zu Hause ist . Starhemberg aber spielt
sich auf als der kraftvolle Führer trotziger und
charakterfester Mannen . Und siehe da : er ist
noch viel unzuverlässiger , noch viel hinterhäl -
tiger , als Herr Dollfuß . Die ausländische

Presse ist längst mit allen Zeichen des Ab-
scheus von dem Fürsten abgerückt . Man weiß
nur noch nicht recht, ob in der Degeneration ,
die an diesem Adelssproß zu beobachten ist , das
Alberne den gefährlicheren Bestandteil aus -
macht oder das Verlogene . Der national -
sozialistische Landesinspektor für Oesterreich ,
Habicht , erklärte noch dieser Tage , die „Ab-
lehnung der Person Starhembergs durch die
NSDAP , entspreche einfach dem jedem Men -
schen eigenen Gefühle der Sauberkeit , das uns -
verbietet , am gleichen Tisch mit ihm zu essen ! "

K . T .

Der Reichsbund der Seutfchen
Jeamten-Sinheitsorgamsation

ö 'Ine Bekanntmachung des Neichsinnenmini -
sters und des Stellvertreters des Führers

DNB . Berlin , 10. Febr .
Der Neichsminister des Innern , Dr . Frick ,

und der Stellvertreter des Führers , Rndols
Heb , erlassen folgende Bekanntmachung :

In Durchführung der vom Führer getros -
fenen Anordnung über die Organisation der
Beamten wird folgendes bekanntgegeben :

1. Die Zusammenfassung der Beamten als
besonderer Stand im ständischen Aufbau des
deutschen Volkes und die Eingliederung ein -
zelner Beamtengruppen in den ständischen
Ausbau sind im Hinblick auf das besondere
Verhältnis der Beamten zum Staat unzn -
lässig .

2 . Der Neichsminister des Innern als der
für die Beamtenpolitik verantwortliche Mini -
ster ist für die Organisation aller Beamten
im Reichsgebiet zuständig .

3 . Der Bund Nationalsozialistischer Deut -
scher Juristen und der Reichsbund der Deut -
schen Beamten beruhen beide auf freiwilliger
Mitgliedschaft . Ein Zwang oder ein Druck
zum Beitritt zu einer dieser Organisationen
dars nicht ausgeübt werden .

4 . Grundsätzlich ist der Reichsbund der Deut -
schen Beamten die Einheitsorganisation für
alle Beamten . Die Beamten mit abgeschlos -
sener rechts - oder staatswissenschastlicher Vor -
bildnng , sowie die sonstigen mit richterlichen
Geschäften betrauten Justizbeamteu (Rechts -
pflegerj und die Amtsanwälte gehören so -
wohl in den NSDJB . als auch in den Reichs -
bnnd der Deutschen Beamten .

Die Mitgliedschaft im Bund NSD . Juristen
bringt £>ei diesen Beamten ohne weiteres die
Mitgliedschaft beim Reichsbund der Deutschen

Der „autoritäre" Kurs in Oesterreich
Heimwehr gegen Christlich-Soziale
( ! ) Wie « , 10. Febr .

I « einem Ministerausschnß , dem Vizekanzler
F e y , Justizminister S ch n s ch n i g g , Staats -
sekretär Gl eibner nnd der Bundrssührer
Starhemberg angehören , fanden am
Samstag Beratungen über die Maßnahmen
über die Durchführung deS autoritären
Regiernngskurses statt . Hierbei soll
die direkte Unterstellung der Landes -
hanptlente unter die Kommandogewalt
des Bundeskanzlers und die Einsetzung der
von den Heimwehern geforderten „Länder -
ansschüsse für die Verbindung zwischen der
Bundesregierung und dem Volke " behandelt
worden sein .

Die inncrpolitischen Gegensätze über die
Durchführung des neuen Regiernnaskurses
treten immer schärfer zutage . Die Christlich -
soziale Parteileitung , der die meisten Landes -
Hauptleute angehören , soll den Standpunkt
vertreten , daß der geplante Umbau in den
Ländern nur auf verfassungsmäßigem Wege
dnrchaeführt werden könnte . Demgeacnnbcr
scheint die Regierung unter dem Einfluß der
leitenden Heimwehrkreise entschlossen zu sein ,
die Neuregelung unter Ausschaltung des ver -
fassnna ^ mäßiien 23 ? <ies durchzuführen .

Der Standpunkt der Regierung kommt in
einer Erklärung des Bersassuugsministers Dr .
Ender zum Ausdruck , der feststellt , daß der
Ucbergang zum Ständestaat diktatorisch sein
müsse . Die autoritäre Regierung habe allein
das Recht , den Tag zu bestimmen , an dem die
politischen Parteien zu verschwinden hätten .'Diese Entscheidung liege allein bei Bundes -
kanzler Dollsnß .

In der gleichen Richtung äußert sich die ge-
samte Reaieruugsp .resse . Den Landtagen soll
nach den Plänen der Regierung nicht mehr die
Möglichkeit gegeben werden , sich gegen den
autoritäteu Kurs zu erklären . Die Betäti -
guug der politischen Parteien soll so einge -
schränkt werden , baß den Abgeordneten die
Ausübung ihrer parlamentarischen Tätigkeit
unmöglich gemacht wird . Eine unmittelbare
Auslösung oder ein Verbot der politischen
Parteien scheint jedoch angesichts des heftigen
Widerstandes der leitenden christlich - sozialen
Parteikreise nicht in der Linie des neuen Re -
gierungsprogrammes zu liegen .

Wiener SPD .-Führer verhaftet
( !) Wie » , 10. Febr .

Einer der bekanntesten sozialdemokratischen
Führer , der Bürgermeister von Wienernen -
stadt , Abg . Püchler , Kreisführer des - Republi¬
kanischen Schutzbundes im Südbahngebiet ,
wurde am Samstag im Zusammenhang mit
der polizeilichen Waffenrazzia wegen öffent -
licher Gewalttätigkeit gegen einen Schutz -
korpsmann verhaftet .

Dcr österreichische Bundeskanzler in Budapest .
Dr . Dollmtz mit dem unaarischcn Ministcrvrüsi -

Kenten Gömbös .

Beamten mit sich , ohne daß eine besondere
Beitragspflicht zu letzterem gegeben ist. Der
Anspruch auf Leistungen sozialer Art ( z . B .
Sterbegeld ) und ans Lieferung der Zcitschris -
ten kann dnrch Zahlung eines Monatsbeitrags
beim Reichsbund der Deutschen Beamten er -
worben werden .

5. Die Besetzung der Amtöwalterstrllen im
Reichsbund der Deutschen Beamten mit Mit -
gliedern des Bundes NSD . Juristen und
umgekehrt erfolgt im beiderseitigen Einver -
nehmen .

6 . Organisationssrage » , die sich bei Kcr
Durchführung dieser Regelung ergeben , sind
durch gemeinsame Anordnung dcr Führer des
Bundes NSD . Juristen und des Reichsbundes
der Deutschen Beamten zu klären .

Gaardeutsche und NSDAP
Eine Mitteilung von Rudolf Heß

DNB . Berlin , 10. Febr .
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß , gibt über die Frage der Zugehörigkeit
von « aardeutschen nach der Abstimmung zur
NSDAP , des Reiches auf Anfragen ans dem
Saargebiet und nach Rücksprache mit Adolf
Hitler bekannt , daß die Mitgliedschaft zur
NSDAP , des Saargebietes an sich noch keinen
Anspruch darstellt auf eine spätere lieber -
nähme als Mitglied in die Reichspartei . Schon
deshalb nicht , weil die NSDÄP . des Saar -
gebietes voll selbständig ist .

Nach der Abstimmung kann jedoch jeder
Deutsche , dcr sich um die deutsche Sache bei
dcr Abstimmung besonders verdient gemacht
hat , ohne Rücksicht auf seine bisherige Zu -
geHörigkeit , Mitglied der Reichspartei werden .
Hingegen bleibt bedingungslos all denen der
Zugang znr NSDAP , gesperrt , die in der
Zeit des Abstimmungskampfes Partei - oder
iveltanschanliche Fragen in einer Form er -
örtertetcn , durch die der Zusammenhalt der
Deutschen irgendwie gefährdet werden könnte .
Nach dcr Wiedervereinigung des Saargebietes
mit dem Reich wird auch derjenige von dcr
Aufnahme in die NSDAP , ausgeschlossen , der
irgendwelche Drohungen gegen Dritte ans -
spricht , die Zwangsmaßnahmen nach dcr Ab -
stimmnng androhen .

*
Das Saargcbiet und das Berufsbcamtcngcsetz .

Von zuständiger Berliner Stelle und zu Anfragen
aus dem Saargebiet wird mitgeteilt , dag nach den
Bestimmungen des Berufsbeamtengesetzes Entlas¬
sungsverfügungen bis spätestens 31 . März 1034
zugestellt sein müssen . Schon daraus geht hervor ,
daß dieses Gesetz keine Anwendung für eine spä -
tere Zeit finden kann . Die Reichregiernng beab -
sichtigt auch nicht , ein ähnliches Gesetz nach der
Rückkehr des Saargebietes zum Mutterlande zu
erlassen .

Abwertung
derTschecheukroneangMndigi

Zugleich neue Stabilisierung auf Goldwert

( ! ) Prag , 10 . Febr .
Ministerpräsident M a l i p e t r kündigte in

einer Ruudsunkansprache an , „es müsse cr -
wogen werden , ob es nicht notwendig ist , in
den Währungsverhältnisscn das schwere Hin -
dernis für die Exportfähigst gegenüber dcr
fremden Konknrrenz zu beseitigen " . Es werde
aber keine Inflation geben . Die Tfchecho -
slowakei dürfe jedoch nicht ruhig auf die Tat -
sache blicken , daß mehr als drei Viertel des
internationalen Handels von den geänderten
Währungen beherrscht werden . Auch wenn
die Goldmenge , die der Papierkrone gleich -
kommt , nm etwas herabgesetzt würde , bleibe
die Währung eine Goldwährung ? . in ihrem
Verhältnis zum Gold werden sie nur dnrch
das Gesetz geregelt .

Uraufführungen
Mannheim

An der Schwelle seines 80 . Lebensjahres hat
Otto Rombach der Bühne ein Schauspiel ge -
schenkt , das dank seiner echt volkstümlichen Art
und der ganz ausgezeichneten Inszenierung
durch den Oberspielleiter Richard Doruseiss
bei der Uraufführung im Mannheimer Natio -
naltheater einen durchschlagenden Erfolg er -
zielte . Rombach ist dem Bastler und Spinti -
sierer , der in dem Ulmer Schneider Berblinger
steckte, mit großer Liebe nachgegangen . Er zeigt
ihn im Kampf gegen den Aberglauben und die
Spottsucht seiner Zeitgenossen . Dadurch wird
sein Volksstück zum Ausdruck des sehusuchts -
vollen Menschen , der sich aus der Tiefe der
Erdenschwere in freiere Höhe , aus Sorge und
Bedrücktheit in reinere geistige Luft erheben
möchte . Rombach beginnt mit dem Begräbnis
von Berblingers Frau , mit der sein Held das
Letzte verloren hat , das ihm Halt auf der Erde
gab . Da schickt ihm das Schicksal eine Mit -
kämpserin in der Witwe Katheriue Schelliug ,
die auch den Glauben an den neuen Ikarus
hat und ihn gegen die Sabotageversuche des
intriganten Ratsschreibers Megerle zu schützen
weiß . Als es dem abgewiesenen Freier nicht
gelingt , die Flugcrlaubnis durch dcu Bürger -
meister zu vereiteln , dingt er zwei Spitzbuben ,
die das nach Bogelflügeln konstruierte Flug -
zeug nächtlicherweise zerstören sollen . Auch die -
ser verbrecherische Plan mißlingt und „der
Schneider darf fliegen !" . . . Berblinger
springt von dcr Plattform des Münsterturms ,
wird aber von einer Boe erfaßt und stürzt in
die Donau . Katheriue Schelling , die allen
Lästerungen zum Trotz längst des Schneiders
Haushalt führt , weiß das anfängliche Gespött
über den Geretteten in Achtung vor seinem
Wagemut zu wandeln . Leidenschaftlicher als
in dem bekannten Roman von Max Eyth wird
das alles gestaltet , ein Musterbeispiel für die
glaubensstarke Opferbereitschaft jener Pio -
niere , die mit dem technischen Problem zugleich
die geistige und seelische Entwicklung des Men -
schen zu fördern suchen. Der Beifall setzte schon

nach dem ersten Akt ein und gipfelte am Schluß
in unzähligen Hervorrufen des Dichters und
seiner vortrefflichen Helfer .

Fritz Droop .
Leipzig

Ernst Scheibelreiter : Hirten um den Wolf
Ein in die Gegenwart verlegtes Mysterien -

spiel nach dem Vorbild des „Jedermann " . Der
Spielführer Direktor O . Werther ließ das
sexualpathologische Moment in dem jngend -
liehen Fraueumörder , der , aus dem Zuchthaus
entlassen , von einem zeit - und weltfremden
Geistlichen wieder durch Aufnahme in sein
Hans eingebürgert werden soll , klugerweise
vom Jähzorn übertönen , den die Gehässigkeit
der Umwelt in dem „ Gezeichneten " aufstachelt .
Praktisches Chrifteutum will der Pastor üben
und wirkt schwerstes Unheil . Der Knecht ver -
greift sich an der jungen unerfahrenen Pfar -
rerstochter und schlägt sie nieder , als sie ihn ,
von dem sie ein Kind erwartet , nicht ziehen
lassen will . Der Geistliche erschießt den Flie -
henden und erwacht zur furchtbaren Erkennt -
nis , daß die Art seines Liebeswerkes an der
Menschheit sträfliche Ueberhebnng war . Dann
stellt er sich der Buße . All die menschlichen
Leidenschaften — Zorn , Hochmut , Unzucht ,
Klatschsucht , Geiz und Neid — treten körperlich
auf : den auf der Szene Befindlichen nnsicht -
bare Einbläser . Mehrfach wirkt das kon -
struiert : quälerische und abstoßende Szenen be -
einslußten das Publikum , so daß es sich erst am
Schluß zu lebhaften Beifallsbezeugungen für
die hervorragenden darstellerischen Leistungen
durchringen konnte . Eine bühnensichere Hand
wird man trotzdem dem Wiener Autor zubilli -
gen müssen .

Ei « Wort zum Thema selbst : Sechs Bilder
um zwei Sexualverbrechen : eben deshalb darf
man - dieses Schauspiel im Prinzip nicht ableh -
nen . Ist es doch eine furchtbare Anklage gegen
gemeingefährliches Triebmenschentum — furcht -
barere freilich gegen jene schwachherzigen
Schwätzer , die maulwurfsblind dem „Guten "
im Verworfenen nachspüren und ihm npch im -
mer das letzte Wort reden . Wir im Reich
haben ja dem Zerfall von Volksmoral und

Volksgesundheit durch das Gesetz der Uusrucht -
barmachung endlich den längst nötig gewesenen
Riegel vorgeschoben . Wir stehen am Anfang .
Das Schauspiel von Scheibelreiter wiederum
zielt unausgesprochen und vielleicht auch uu -
gewollt aus diese legale Notwendigkeit hin ,
deren sich keine Nation von Vernunft und Ge -
sittnng verschließen sollte , wenn sie noch An -
sprnch aus eine völkische Zukunft erhebt . Es
besteht jedenfalls kein Anlaß , ein Anfchauuugs -
Material zu übersehen , das heute von bren -
Nendster Bedeutung ist .

*

Eingliederung der Theatermusiker . Auf
Anordnung des Führers der Angestelltenschaft ,
G . Forsters , sind die Musiker des Verbandes
der Theaterangestellten und ähnlicher Berufe
in den Fachverband B der Reichsmusikerschaft
übergeführt worden . Der Führer des Fach -
Verbandes B der Reichsmusikerschaft ist Pro -
sessor Dr . h . c . Gustav Havemauu . Eingriffe
irgendwelcher Art ohne Anweisung der Dcnt -
schen Anqestelltenschast oder der Reichsmusiker -
schast sind strengstens untersagt .

Kunst und Wissenschaft
Zeitungswissenschaft in Heidelberg , Pro -

motionsfach . Durch Erlaß des badischen
Ministers des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz , wurde Zeitnugswisscuschast zum
Promotionsfach in der Philosophischen Fakul -
tät der Universität Heidelberg erklärt und die
bestehende Promotionsordnnng für die Er¬
langung des Doktorgrades dcr Philosophie
entsprechend ergänzt . Die Bestimmungen
treten sofort in Kraft . — Mit dieser Neuord -
nnng hat das badische Unterrichtsministerium
im Einvernehmen mit der Philosophischen
Fakultät weitblickend und großzügig die Ent -
Wicklung der Zeitungswissenschaft gefördert
und ihre Anerkennung im Kreise der alten
Hochschuldiszipliucu vollzogen . Auch der wei -
tere Ausbau des im Jahre 1927 gegründeten
Institutes für Zeitungswesen an der Uni -
versität Heidelberg ist unter energischer För -
dernng des badischen Unterrichtsministeriums
im Gange .

Fedor von Zobeltih f

Der zahlreichen Lesern bekannt gewordene
Unterhaltungsschriftsteller Fedor von Zobeltitz
ist in Berlin im Alter von 75 Jahren an
Herzschwäche verschieden . Er stammte aus
einem Meißeuscheu Uradelsgeschlecht . Er diente
einige Jahre in einem Kavallerieregiment , um
sich nach seinem Abschied der Bewirtschaftung
seines väterlichen Gutes zu widmen . Nach den
ersten schriftstellerischen Erfolgen ergab er sich
ganz der Feder . Seine zahlreichen Romane
spielten vornehmlich in den höheren Gesell -
schastskreiscn . Zobeltitz gründete 18g7 die
„ Zeitschrist dcr Bücherfreunde "

, die noch heute
im Mittelpunkt der Büchersammler steht . Er
war Präsident dcr Gesellschaft der Bibliophilen
und Mitglied der Berliner literarischen Gesell -
schaft .

*
Ossip Schubin f . In Prag ist , wenige Mo -

nate vor ihrem 80. Geburtstag , die Roman -
schriststellcrin Ossip Schnbin gestorben . Mit
ihrem Familiennamen hieß sie Aloisia Kirsch -
ner . Ossip Schubin ist durch eine ganze Reihe
von Unterhaltungsromanen bekannt geword «»
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Badische Rundschau
Prinz Karneval regiert

Villiuge » . Die weit über Baden hinaus be-
kannte Villinger Fastnacht hat am „Schmutzi-gen Donnerstag " mit einem kostümierten Kiu -
berumzug , an dem sich über 1200 Kinder in den
verschiedensten Gruppen beteiligt haben , einen
glänzenden Anfang genommen .

Am Fastnachtmontag zieht die Katzenmusik-
gesellschast mit einem großen Umzug , in dem
die verschiedensten Ereignisse des vergangenen
Jahres in witziger Weise dargestellt werden ,
durch die Straßen , um gegen die Mittags
stunde mit einem öffentlichen Tanz aus dem
Marktplatz zu enden . — Am gleichen Vov
mittag sammeln sich ebenfalls zu einem Zuge
die Narro in ihren in Deutschland einzigarti -
gen Narrokleidern . Ein schönes Bild wird den
Zuschauern jeweils geboten . Am Fastnachts -
dienstag findet der große Umzug der Narro -
zunft statt , an dem sich der größte Teil der
Zunft in ihrer kleidsamen Tracht mit den Alt -
villingerinnen beteiligen werden . — An die-
sen Zug schließt sich ein weiterer Zug , der das
.Deutsche Lied" in Humor und Satire dar -
stellt, an .

Freistett . Nachdem die Bemühungen der
Spielleitung des Turn - und Sportvereins e . B .
1804, eine schottische Mannschaft für den Fast -
» achtsonntag zu verpsNchten , fehlschlugen , er -
klärten sich die Frauen und Bräute der Spie -
lcr der ersten Mannschaft bereit , sich im Fuß -
ballspiel mit denselben zu messen. Das inter -
essante Treffen beginnt um 2 Uhr und wird
von einem alten Fußballkämpen geleitet .

Erfreuliches Fortschreiten der Instand-
setzungsarbeiten an Gebäuden

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Die Statistik des Ministeriums über die In -
anspruchnahme der Rcichsmittel für JNstand -
setzungs - , Ergäuzungs - und Umbauarbeiten
an Gebäuden bestätigt die in den letzten Wo-
chen beobachtete große Nachfrage nach den
Reichszu/chüsseu.

In der Zeit vom 15 . Januar 1934 bis 1 . Fe -
bruar 1934 haben die Wohnungsverbaude und
verbandsfreien Städte Zuschüsse in Höhe von
2 566 404 RM . neu bewilligt . Von diesen Neu -
bewilliguugen entfallen anf die Wohnungs -
verbände 1897 382 RM . und auf die Verbands -
freien Städte 1 169 022 RM . Von der Gesamt -
Zuteilung an die Wohnungsverbaude und ver -
bandsfreien Städte in Höhe von 29 795 996
RM . war aus 1 . Februar 1934 über 14 336 211
RM ., d. s. rund 79 Prozent , durch Vorbescheide
verfügt . Da mit neuen Zuteilungen seitens
des Reichs nicht zu rechnen ist , wird es not -
wendig , daß die Zuteilungen bei den Stellen ,
welche die Zuweisungen voraussichtlich nicht
völlig in Anspruch nehmen , entsprechend ge -
kürzt und dorthin zugeteilt werden , wo noch
dringender Bedarf besteht. Für die Bau -
berrn ergibt sich daraus die Notwendigkeit ,alsbald etwa noch beabsichtigte Gesuche ein ^u-
reichen , aber mit den Arbeiten nicht vor der
Erteilung des Vorbescheids zu beginnen ,
andererseits aber auch zur Vermeidung der
Zurücknahme des Vorbescheids nach Erhalt
desselben die Arbeite » sofort in Angriff zu
nehmen .

Die Auszahlung an die Wohnungsverbände >
und verbandsfreien Städte betragen auf I . Fe -
bruar 1934 insgesamt 4139 896 RM . , haben
sich also seit 15. Januar 1934 um 384 414 RM .
erhöht .

Straßenbau im Nordschwarzwald
Im Zuge des Ausbaues von Verkehrs - und

Höhenstraßen im Gebiete des Nordschwarz -
waldes erfolgt unmittelbar nach Eintritt gün -
stigerer Witterung ein stufenweiser Ausbau
und eine Verbreiterung der vlelbesakirenen
Höhen- und Paßstraße zwischen dem Murg -
nnd Oostal , die von Gernsbach über die
Fischkultur nach Baden - Baden verläuft . Zur
Modernisierung dieser Straße sind Bauarbei -
ten . Erb - und Felsbewegungen von etwa
2999 cbm erforderlich ? zualeich wird eine Ver -
längeruug des Müllcnbackdurcblasses und eine
Abflachnng der gefährlichen Kurve bei der
Fischkultur vorgenommen . Auch die steil aus-
ziehende und kurvenreiche Strecke Forbacy ^-
Rote Lache —Fischkultur —Baden -Baden wird
aus verkehrstechnischen Gründen eine stück -
weise Verbreiterung erfahren . Die vorge -
sehenen Ausbauarbeiten des letzten Stückesder Aochschwarzwaldstrake Mummelsee —Sei -bels - Eckle — Ruhestein mußten infolge der dort
lagernden hoben Schneemassen einstweilen
verschoben werden .

Vom Winterhilfswerk
Der Leiter der Inspektion Süd von der

Reichssührung des Winterhilfswerks , Pg .Gallert , besuchte in Begleitung des Landes-
führers der NS . -Volkswohlsahrt . Pg . Argus ,die Landesführung des Winterhilfswerks , umeinen Einblick in die Arbeit des Gaues Va -den zu gewinnen . Er konnte sich von der
ausgezeichneten Organisation des WHW . inBaden und der lebendigen Verbindung der
Landessübrung mit den Ortsgruppen über -
zeugen . Nachmittags fuhr Pg . Gallert in Be -
gleitung von Pg . Argus nach Mannheimweiter . Er besichtigte die NS . -Volkswohl -

fahrtsküche , das Lebensmittellager sowie eine
Ortsgruppe . Ueberall erhielt er die bestenEindrücke von der vorbildlichen Organisationdes Mannheimer Winterhilfswerks .

pforzheimer Industrie rührt sich
Besprechungen in Berlin

Mit allem Nachdruck ist die Pforzheimer
Industrie bemüht , ihre Notlage zu bessern.Der Präsident der Psorzheimer Handels -
kammer entsandte letzthin Vertreter nach Ber -
lin zu einer Besprechung im „Reichsstand der
Industrie " über das Reichskulturkammer -
gesetz. Einer der beiden Psorzheimer Ver -
treter , Fabrikant Pg . Hanser , sprach im Son -
derauftrag des Kreisleiters der NSDAP ,bei maßgebenden Stellen in Berlin vor .
Außer der Reichskanzlei besuchte Fabrikant
Hauser das Propaganda - , das Wirtschasts -
und das Reichswehrministerium sowie die
badische Landesvertretung bei der Reichs -
regierung und die badische Landesauftrags -
stelle in Berlin . Besonders wurde der Wunsch
wiederum vorgebracht , Pforzheim zum Not -
standsgebiet zu erklären . Im Propaganda -
Ministerium konnte der Psorzheimer Ver -
treter zunächst die Zusicherung erhalten , daß
die Regierung den Sinn für Familienschmuck
u. bgl . durch Presse und Rundfunk wecken
werde . Ferner erhielt Pforzheims Industrie
einen großen Auftrag über viele Millionen
Abzeichen, die das Propagandaministerium
zur Feier des 1 . Mai herausgibt . Auch die
Frage einer Gemeinschaftsreklame für die
Pforzheimer Gold - und Schmuckwaren -
indnstrie wurde besprochen.

Ltm den Bund Königin Luise
Eine Erklärung der Landcsführnng Baden
Es wird uns geschrieben :
Der Bund Königin Luise hatte vom 5. bis

7. Februar eine Arbeitstagung in Halle a. S .,
zu der alle Landessührerinnen und der oberste
Führerinnenring einberufen waren . Aus die-
ser erklärten zum Schluß die Führerinnen für
sich und ihre Landesverbände , daß sie weiter
fest und geschlossen hinter dem Bunde Königin
Luise und seiner Bundessührerin , Frau
von Hadeln , ständen in unbedingter Treue zu
ihrem Führer Adolf Hitler und dem national -
sozialistischen Staate . Frau von Hadeln brachte
noch einmal zum Ausdruck , daß sie mit dem
Bund Königin Luise allein unter den Bestim -
mungen und Wünschen des Führers und der -
ienigen stände , die er dem Bund Königin
Luise im Deutschen Frauenwerk überstellt . —
Die Landessührerin von Westfalen war zu der
Sitzung nicht erschienen . Sie und einige ihrer
Untersührerinnen legten am 8. Februar ihreAemter nieder . Für die freiaewordenen Polten
sind sofort kommissarische Führerinnen in West-
salen ernannt worden , die ihre Arbeit uuver -
züglich aufgenommen haben .

Die Lanbesführung Baden erklärt dazu :
„Mit Abscheu haben die badischen Kameradin -
nen des BKL . von dem Offenen Brief der
früheren Landessührerin von Westfalen Kennt -
nis genommen , deren Vorgehen um so ver -
urteilenswerter ist, als auch sie mit allen an -
dern Führerinnen noch vor kurzem dem Bunde
und seiner obersten Fübrerin Gesolgschasts -
treue im Sinne Adolf Hitlers gelobt hat . Derreine Wille unserer Bundessühruna zumNeuen Reich und die Treue zum Führer ist
unantastbar ! Wir alle stehen mit der Treue ,die den nationalsozialistischen Staat kennzeich-
net , dafür ein . Heil Hitler !"

Erster Schulungskurs der Sozial-
refereuten des Gebietes Baden

Vom 28. Januar bis 3. Februar fand auf
der Gebietsführerschule in Ettlingen der erste
Sozialreferentenschulungskurs des Gebietes 21
(Baden ) statt . Der Kurs war besucht von
Oberbann -, Oberjungbann - , Bann - und Jung -
bannreserenten . Weiterhin waren drei Be -
rufsrefereuten vom DHV . anwesend . Ins¬
gesamt wurde der Kurs von 42 Kameraden
besucht . Die Anwesenheit des Gebietsführers
Kemper sowie eines Vertreters des Sozialen
Amtes der Reichsjugendführung , Oberbann -
sichrer Schnarr , bei der Eröffnung des Kurses
dokumentierte dessen besondere Bedeutung .

Am Samstag , den 28. Januar , nachmittags
g Uhr , waren alle Teilnehmer eingetroffen .
Nach der Begrüßung durch den Leiter des
Sozialen 'Amtes für das Gebiet Baden , Hein -
rich Siekierfky , sprach Oberbannsührer Schnarr
über die soziale Arbeit innerhalb der Hitler -
jugend . Anschließend begrüßte Gebietsführer
Kemper seine Kameraden aus dem Lande .

Der nächste Tag begann Mit einem Referatdes Kameraden Siekiersk » über „Die Auf -
gaben des Sozialen Amts ". Eine anschließend
stattfindende Aussprache diente der Vorberei -
tung des Gehörten für die praktische Arbeit .
Ein weiterer Vortrag des Gebietsarztes Dr .
Wolfs über Gesundheitsführung innerhalb der
Hitlerjnaend führte die Kursteilnehmer in
großen Zügen in dieses wichtige Gebiet ein .

Der nächste Tag brachte eine Besichtigatngdes Karlsruher Arbeitsamts . Als Vertreter
des Landesarbeitsamts Stuttgart war Ober -
regiernngsrat Dr . Hassa erschienen , der einen
hervorragend ausgearbeiteten Vortrag über
Berufsberatung hielt . Die Besichtigung der
einzelnen Abteilung » des Arbeitsamtes bil -
bete eine wertvolle Ergänzung der Anssührun -
gen des Redners . Der Nachmittag war der
Besichtigung des Reichsbahnausbesseruugs -

werks Karlsruhe vorbehalten . Nach der Be -
sichtigung war Gelegenheit geboten , die Reichs -
tagsrede des Führers im Kreise unserer Jung -
arbeiterkameraden zu hören .

Der folgende Tag war dem Jugendherberg -
wesen zugedacht . Für die Besichtigung war
eine der schönsten und bestgeführten Jugend -
Herbergen in Baöen — Moosbronn — vorge -
sehen. Der Abend dieses Tages brachte noch
einen Vortrag des Geschäftsführers des Badi -
schen Jugendherbergverbandes . Pg . Wagner ,iiber „Jugendherbergen und Hitlerjugend ".Ein mit Interesse aufgenommener Lichtbilder -
Vortrag des genannten Redners beschloß den
Tag .

Der Donnerstag brachte einen bedentungs -
vollen Bortrag des Gebietsführers Kemper
über „Hitlerjugend und Sozialismus "

. Am
gleichen Tage behandelte Kamerad Siekierfky
noch die Themen „Arbeitsdienst " und „Die
Aussichten ber Hitlerjugend bei Handel , Hand -
werk und Industrie ".

Ueber „Ahnenkunde " sprach am Freitag
Ministerialrat Federle in einem Lichtbilder -
Vortrag . Ueber „Rassenknnde " referierte Pro -
fessor Wehrte . Ein weiterer Vortrag des Käme -
raden Haßmaun über ..Jugendpflege "

, der sich
hauptsächlich mit der Kinderlandverschicknng
befaßte , fand reges Interesse . Für den letzten
Tag des Kurses war eine Aussprache angesetzt,die den Kursteilnehmern noch manche An -
regung und Wege zur praktischen Arbeit
brachte .

Zusammenfassend kann festgestellt werben ,daß dieser erste Sozialreserentenschnlungskurs
sowohl nach der ideellen Seite wie nach der
sachlichen Seite hin als ein beachtlicher Erfolg
zu werten ist. Er vermittelte den Teilnehmern
wertvolle Kenntnisse und ein umfangreiches
Wissen über eines der wichtigsten Gebiete der
Jugendarbeit .

Besuch der Schokoladenfabrik Guchard
durch den Reichsstatthalter

Reichsstatthalter Robert Wagner besuchte
vor der großen Lörracher Grenzlandkund -
gebung die deutsche Sucharb -Schokoladesabrik ,
wo ihn im Namen ber Belegschaft und Ange -
stellten Direktor Dr . Stachle willkommen hieß .
Er gab dem Herrn Reichsstatthalter und seiner
Begleitung einen kurzen Ueberblick über die
Geschichte des seit 1862 bestehenden Unterneh -
mens und konnte zum Thema Arbeitsbeschaf -
fung darauf hinweisen , daß es dank der ringe
tretenen Absatzvermehrung möglich wnrde , die
Arbeiterschaft seit dem letzten Jahre um
35 Prozent zu erhöhen . Auf dem Rundgang
durch die Fabrikgebäude erläuterte Direktor
Dr . Stachle deu ganzen Fabrikatiousprozek
von der Kakaobohne und ihrem Rösten bis zur
fertigen Tafel Schokolade und den Pralinees ,

Zum Lehrauftrag Dr . Kattermanns
Wie der „Führer " berichtet , hat der Haupt

schristleiter des „Hakenkreuzbanner "
, Pg . Dr .

W . Kattermann , den vor kurzem an ihn er
gangenen ehrenvollen Lehranstrag für Zei
tungswesen an der Universität Heidelberg in
folge starker Inanspruchnahme durch die Lei
tung der Zeitung , die seit 1 . November zwei
mal täglich erscheint , abgelehnt . Gerade in
nationalsozialistischen Kreisen wird man eo
sehr bedauern , daß Dr . Kattermann , der seit
Bestehen das „Hakenkreuzbauner " als Haupt
schristleiter führt und der sich als Journalist
von den ersten Kampftagen der NS .- Presse an
bis heute hervorragend bewährt hat , seine Er
fahrungen an der Heidelberger Hochschule nicht
an bie Stubenten weitergeben kann .

Arbeitsbeschaffung in den Gemeinden
Bruchsal. Der Stadtrat beschloß im Hin

blick anf die Kleinwohnungsnot die Errichtung
einer Stadtrandsiedlung mit vorerst 19 Wohn -
stätten . Als Baugelände kommt das Feld süd
lich der Stadt in Betrncht .

Neckarelz. Zur Beseitigung verkehrsschwie-
riger Kurven wird zur Zeit eine Verlegungund Verbreiterung ber Straße zwischen
Neckarelz und Neckarzimmern durchgeführt ?
bie Arbeiten erfordern eine Erdbewegung von
15 990 cbm.

Nur 574Abiturienten
Infolge des unseligen „Berechtignngs -

wesens " machte sich auch in Baden seit einer
Reihe von Jahren eine durchaus ungesunde
und unerfreuliche Ueberfüllung der höhereu
Lehranftalteu bemerkbar, die sich auch in einem
unverhältnismäßig hohen Andrang zu der
Hochschule auswirkte Es bestehen in unserem
Lande zur Zeit 17 Gymnasien , 15 Realgym -
nasien , 20 Oberrealschulen , 2 Mädchengym¬
nasien , 4 Mädchenrealgymnasien und 5 Mäd¬
chenoberrealschulen . An Ostern 1933 bestanden
1983 Oberprimaner , darunter 487 Mädchen,das Abitur . In dem zu Ende gehenden Schul -
jähr 1933/34 sitzen in Oberprima 1723 Schülerunb Schülerinnen .

Vor einem Jahr : wurde von den Unter -
richtsverwaltungen der Länder beschlossen ,durch die Schule die Erziehungsberechtigten
solcher Abiturienten , bie für das Hochschul -
studium nicht in Betracht kommen , vom Stu -
dium abraten zu lassen, aber in zahlreichenFällen ist diese Warnung gar nicht beachtetworden . Infolge des vom Reichsinnenmini -

dürfen studieren
ster Dr . Frick erlassenen Gesetzes dürfen nun -
mehr von den diesjährigen Abiturienten inBade » nnr noch 374 studieren. In Württem-
berg sind es 611, in Bayern 1670, in Lippe-
Schaumburg , dem kleinsten Land , nur 12 usw.Die Zahl der Studentinnen soll 10 Proz . der
Landesquote nicht überschreiten . In komme»-de» Jahre » ist nach einer Erklärung des
Reichsinnenministers mit einer weiteren Se »-
k»»g der Quote zu rechnen.

So schmerzlich es auch für viele sein mag ,nicht zum Studium zugelassen zu werden , sowird es , wie es in der Begründung de? Ge-
setzes heißt , für jeden Berus besser sein , wenn
einzelne Geeignete ungerechterweise ferngehal -ten werden , als wenn ihm unzulässige Nicht-befähigte unaufhörlich weiter zuströmen . Ueberdie Art und Weife , wie bei der Auslese derAbiturienten verfahren werden soll , werden
demnächst vom Badischen Unterrichtsminisie -rium besondere Bestimmungen ausgegebenwerden , denen man natürlich überall mit dem
größten Interesse entgegensieht .

Gefängnis und Ehrverlust
für Nahrungsmittelfälscher

Mosbach. Das Schwurgericht verurteilte
am Freitag den Milchkühlmeister Stefan Schadaus Osterburken wegen Nahrungs - und Ge .
nußmittelsälkchung sowie Betrugs zu zweiJahre » Gefängnis , 390 RM . Geldstrafe und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ausdrei Jahre . Als Angestellter der Milchzen¬trale Mannheim und Verwalter der Sammel -
stelle Osterburken hatte ber Angeklagte seit1927 bis zu seiner Festnahme vor Weihnachten1933 täglich die gesammelte Milch gewässert ,Lieferscheine der Anlieferer gefälscht und da
durch die Zentrale Mannheim um wenigstens
16 999 RM . betrogen . Das Geld verwandte erfür persönliche Zwecke . In Osterburken wur -
den täglich 7000 Liter Milch angeliefert . ZweiGutspächtern wurden von Schab pro Tag20 Liter Milch mehr gutgeschrieben : der Mehr -
ertrag floß in die Tasche Schads . Schad will
die Schwindeleien beganqen haben , da ihm die
Zentrale immer mehr von seinem Lohn gekürzt habe : sein Lohn habe zuletzt nur noch
sechs Mark am Tage betragen .

Kleine Rundschau
l . Zeutern . lRobelunfall . ) Der 10jährigeGerhard Zahn fuhr hier mit seinem Schlittendirekt in ein Auto hinein und trug dabei soschwere Verletzungen davon, daß er in die Kli-nik nach Heidelberg gebracht werden mußte .
l . Oberöwisheim . <Die »stjnbilä »m. ) Rat -

schreiber Alexander Ockert konnte auf eine
39jährige Tätigkeit im Dienste der Gemeinbe
zurückblicken.

Spöck . lVom Kriegerb»»d.) Bei ziemlichvollzähliger Beteiligung fand im Saale zurKrone die Generalversammlung statt . NachEröffnung durch den Vereinssührer . Leutnant
Süß . erstattete Hauptlehrer Ouenzer den Iah -
resbericht . Rechner Otto Brecht legte den
Kassenbericht ab . Nach Prüfung wurde Ent -
lastung erteilt . Au 23 Kameraden wurde das
Kyffhäuserehrenzeicheu ausgehändigt . 3 Kame¬raden erhielten das 2ger - Ehrenzeichen , 4 be -kamen das 40er.

Baden -Baden . sGuter Fremdenverkehr .) ImMonat Januar wurden hier insgesamt 2061Fremde gezählt gegen 957 im gleichen Mon .rtdes Vorjahres , also 1104 ober IIS ,4 Proz . mehr .Diese Zahl ist in den letzten 5 Jahren nie er -
reicht worden . Gesteigert hat sich der Zustromaus Deutschland selbst. Es sind mit 1845 fürJanuar 1055 mehr Dentsche als im Januardes letzten Jahres angekommen . Auch für den
Auslandsbesnch ergibt sich eine Steigerung um
49 Gäste.

Urloffen sAmt Bühl ) . sVeterane»tod . ) Einerder ältesten Einwohner , ber SchreinermeisterAmandus Christ , ist gestorben . Er hat beim
Pionierbataillon in Kehl gedient und die Feld -
züge 1866, 1870/71 mitgemacht . Christ erreichteein Alter von 88 Jahren .

Ortenberg . Die Ehreubiirgerschaft würbevom Gemeinderat dem Minister des Kultusdes Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker̂verliehen .

f * m ■ Heilte Fa" hin9«-Dlenilag 20 .11 Uhr
Damen- u . Fremdensitzung - Preis -Maskenball " »■»

™ m ■ MW > ik .?
» «11-L. ltun, : T. nrmel . t . r All ?5 ri - 5 Kap. ll . n ! I

in sämtl . Räumen
der Festhalle

OROSSE KARNEVALS * QESELLSCHAFT KARLSRUHE
Saalöffnung 1 .30 . Ab 2 .00 Konzert mit Vorprogr .

2 .31 Einzug des Elferrats .

- Kapellen !Im kleinen Saal spielt Dolezel .Im roten Saal : Cabaret der Komiker . — Weinlauben .Ballkartc Mk. 2.- im Vorverkauf. Maske od . Gesellachaftsanzuf Vorschrift
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom tl >. Februar

freundlicherWochenschluß
Nachdem bereits an der aestriaen frankfurterAbendbörse verstärktes Pnblikumsinteresle , u er -

kennen war . waren auch an der SchluHwochenbörlewewinne bis a« 1 Prozent zu verzeichnen . Dazuträgt auch ein Vergleich der deutschen innenvoli -
Uschen Laqe mit der der anderen ivestcuroväischenTtaaten bei . Das Interesse erstreckt sich ziemlich
nleichmähia auf alle Märkte , nachdem an den Vor -
taaen mehr Svezialwerte im Vorderarund standen .Montane befefttaten sich unter tfitfjrutM von Har -
vener «plus 1,75 Proz . » um etwa 0 .2&- 1 Prozent ,auch Braunkohlenpaviere waren um ca . 0,75 Proz .aebessert . Recht uneinheitliche Tendenz zeigten
Kalivaviere . Am chemischen Markt waren (Yold -
schmidt . bei denen znm ersten Kurs lvlns 1 .75 >

Mille umainaen . am kräftiasten nesteioert : auchwarben eröffneten V.W Prozent höher .Elektropapiere hatten eine uneinheitliche Entwick -
lun « . Beachtlich ist die verstärkte Nachfrage amMarkt der Maschinenfabriken . Bankaktien lagenstill . Verkcbrswcrte mit Ausnahme von A .-G . für
Verkehr lvlus 1.25 ) behauvtet .

,1m Verlause gab es an den Aktienmärkten meist
weiter leichte Steigerungen . Recht lebhaft war das
Geschäft in I .G . farbenaktten . die um % bis aus
128,5 anzogen . Montane waren durchschnittlich um
weitere 0 .25 Prozent gebessert , auch für Reichsbankanteile machte sich nach anfänglicher Vernachlässig
gung des Marktes einiges Kaufinteresse bemerkbar ,der Kurs zoa nm % Prozent an .

An den Rentenmärkten waren Ärivothekcnaold
Pfandbriefe nur unwesentlich verändert , eher jedoch" twaS fester . Ttadtauleihen waren gut gehalten .nch Staatsanleihen waren fester veranlagt !^lounganleihe kam um 55 Psg . höher zur Notiz ,
iinduftrieobliaationen zeigten keine einheitliche
Lntwickluna, - Veränderungen nach beiden Seiten
schwankten zwischen 0 .25— 0,5 .

Der KaNamarkt zeigte mit wenigen Ausnahmen
Kursbesserungen im Ausmaß von 1— 4 Prozent .
Reichsschuldbuchforderunncn notierten wie folgt :I . und II . Ausgabe 1034 — ; I . Ausgabe 1Ö40« 5,37 Brief . II . Ausgabe 95,37 — 96,12 ; I . Ausgabe1943 94— 94,87 , II . Ausgabe 94— 94,75 ; I . Ausgabe1944 93,87 — 94,87 , II . Ausgabe 94 — 94,75 ; I . Alls¬
gabe 1948 93,36 — 94 ,B2, II . Ausgabe 93,87 — 94,75 ;
Wiederaufbau : 1944/45 57,87 — 58,62 , 1946/48 57,62bis 58,37 . Jteuergutscheine notierten unverändert .

Die W » chenschl » bbörse verlies bei meist gut be -
bauvteten Kursen in sreundlicher Haltung . Die"

endenz am Aktienmarkt blieb auch weiterhin
freundlich .

Am Berliner Geldmarkt wurden für Taaesaeld
zunächst noch unveränderte Sätze genannt . Privat -
diSkont 9 % Prozent .

'Die deutsch -russischen
Handelsbeziehungen

Von zuständiger Seite wird zu einer Presse -
Aeußerung der Russischen Handelsvertretung
über die deutsch - russischen Handelsbeziehunaen
Stellung genommen . In dieser Stellung -
nähme wird der deutsche Standpunkt folgen -
dermaßen geschildert :

. „ Es ist keine besondere Tendenz der deutschen
Handelspolitik , sondern vielmehr die Richtschnur
.iir alle gegenwärtigen und künftigen bandelsvoli -t schen Beziehungen , diese aus dem Grundsatz „ do
ut des " l „ Ich gebe , damit du auch gibst " ) auszu -
liauen . Schließlich ist es ein besonderes Merkmal
des nationalsozialistischen Staates , nicht nur voli -
lisch , sondern auch wirtschaftlich das eigene Haus in
Ordnung zu bringen , nm zu der notwendigen Be -
lebung der Wirtschaft strukturell und konjunkturellon innen heraus zu kommen . Die eigene Ratio -

alwirlschaft muß wieder gesund werden : dannwird es auch möglich sein , zu einer Belebung des
weiteren wirtschaftsvolitischen Verkehrs zu kom -
i" eii . Im übrigen scheint die Verstärkuua der
eigenen Nationalwirtschaft heute bei allen Staateni »> Vordergrund zu stehe » .

Wieso eine solche Entwicklung den sowictilch - deut -
schen Handelsbeziehungen nachträglich sein soll , isti cht erfindlich . Selbst wenn Deutschland auaen -
b icklich sein besonderes Augenmerk aus Südost -
c ropa . den Nordwesten und Skandinavien gerichtetbat , so schließt das doch keinessalls sein Interessea i der Pflege guter Handelsbeziehungen zu deri ' dSSR . aus .

In feiner aroßen Rede vor dem deutschen Reichs -
tag am 30 . Januar 1933 hat Reichskanzler Adolf>itler bei Behandlung der deutsch - russischen Be -
Rehungen ganz eindeutig zum Ausdruck gebracht ,daß auch das nationalsozialistische Deutschland einEllies Verhältnis zu der Sowiet - Union zu pflegen

gewillt ist . Der Nationalsozialismus ist keine Er -
fortwäre , er ist eine rein deutsche Angelegenheit .Wenn die Towjet - Ncgierung daraus verzichtet , sichin innerdeutsche Angelegenheiten einzumischen , so
Gesteht nicht die geringste Veranlassnna . eine Trü¬
bung in dem dentsch - russischen Verhältnis auskom -
ll' en zu lassen . Wenn Sowiet -Rnßland seine Han -d ^lsbezichungen zu Deutschland verbessern will , so
steht dem keineswegs etwas im Wege ."

Abbau der Hauszinssteuer
Nene Borschläge ans A enberung der Termine

- Von allen Steuerlasten ist keine so drückend und
von so weittragenden wirtschaftlichen folgen wiedie Hauszinsfteuern . Trotzdem stehen ihrer Besei »
tigung auch heute noch aroße Schwierigkeiten ent -
aeaen . nachdem sich die öffentliche finanzwirtfchast
einmal aus die sehr hohen Hauszinssteuererträae
eingestellt hat . Eine kürzlich von dem vreußischen
Ministerialdirektor Dr . Hoa . einem der besten Ken -
ncr des Realstcuerwesens . vorgenommene Unter -
suchung der zur Entlastung des Haus - und Grund -
besitzes führenden Wege kommt wiederum zu dem
Ergebnis . daß die Lage der öffentlichen Finanzeneinen Verzicht auf die Hauszinssteuererträae nicht
gestattet .

Dennoch glaubt Dr . Sog . daß ein begrenzter Ab -
bau der Hauszinssteuer schon setzt möglich wäre ,wenn man die in der 4. Notverordnung vorgesebc -
nett Termine für die allmähliche Herabsetzung der
Hauszinssteuer entsprechend vorverlegen würde .
Bekanntlich sollen nach dieser Verordnuna die Haus «
zinssteuersätze am 1. April 1935 um 25 Prozent
und am 1. Juli 1937 um weitere 25 Prozent ae -
senkt werden . Es würde nun . auf weite Sicht be -

trachtet , eine Einnahmeverminderung für die öfsent
liche Hand nicht eintreten , wenn man die Steuer
senkungen in anderer Weise auf die Steueriahre1934 bis 1937 verteilen würde . In diesem falle
könnte die Hauszinssteuer schon vom 1. Avril 1034ab um ein Drittel der heutigen Steuersätze ermäßigt werden . Nur würde dann freilich , zum
mindesten bis zum Jahre 1037 . keine weitere Haus
zinssteuersenkung durchgesührt werden können , essei denn , daß sich die Lage der öffentlichen finanzen
sehr beträchtlich bessert .

Wenn aber die Hauszinssteuerlast sofort um einDrittel ermäßigt , und wenn außerdem eine allae >
meine Herabsetzung der Mieten bis zur Beendigung
der sünsiährigen Stenerperiode vermieden werden
würde , so könnte dadurch die Lage des städtischen
Hausbesitzes ohne Gefährdung der öffentlichen fi
nanzen durchgreifend gebessert werden . Die ganzeWirtschaft würde die günstigen folgen einer solchen
Entlastung des Hausbesitzes empfinden , und na
mentlich dem Arbeitsmarkt würden die dadurch er
möglichten weiteren Hausinftandfctzungcn zugutekommen .

Vereinbarung
über holländische Butter und Käse

Der im deutsch - niederländischen Handelsvertrag
vom 15 . Dezember 1933 vorgesehene gemischte
deutsch - holländische Ausschuß zur Förderung der
beiderseitigen Interessen auf mtlchwirtfchaftlichem
Gebiet trat am 6 . februar zusammen » nd nahm
eine eingehende Erörterung der derzeitigen Lage
für die Butter - und tläfceinsnhr aus Holland nach
Deutschland vor . Als Ergebnis dieser Erörterung
wurde folgendes festgestellt :

1. Die augenblickliche Versornungslaae am dent
schen Buttermarkt macht es im beiderseitigen In
teresse wünschenswert , die Buttereinfuhr aus © ok
land nach Dentschländ im Monat febrnar geringer
zu erhalten , als es dem für diesen Monat vor
gesehenen Teil des Gesamtsahreskontingents ent
sprechen würde .

2 . In Anlehnung an die derzeitigen Verhältnisse
aus dem deutschen Buttermarkt wird für hollän
dische Butter zurzeit ein Preis von 112 holländi
schen Gulden je 100 Kilogramm als angemessen « e
halten .

3. Die augenblickliche Versorgnngslaae am deut
schen Käscmarkt bietet die Möglichkeit , die Käse -
einfuhr aus Holland gröber zu halten , als es dem
sür februar vorgesehenen Teil des Gesamtiahres
kontinaentes entsprechen würde .

Wirtschaftliche Rundschau
Verlängerung der Zinsverbillignng für Meliori

sationsdarlehen . Mit Rücksicht daraus , daß die be
ginnende Besserung der Lqge der Landwirtschast
noch nicht soweit vorgeschritten ist . daß die Zins -
verbilliguna für Bodenverbesserungsdarleben ein -
gestellt und den Schuldnern zugemutet werden
könnte , den vollen Zinssatz ans eigenen Mitteln
zu tragen , hat der Reichsernährungsminister die
im Haushaltsjahr 1934 ablausende Zinsverbilliguna
allgemein um ein weiteres Jahr verlängert .

Deutsch - schweizerisches Transferabkommen . Zivi «
schen Vertretern der deutschen und der schweize -
rischen Regierung ist eine Einigung über ein neues
Transserabkommen zustande gekommen . Es sieht
eine volle Befriedung der schweizerischen Gläubi -
gern nicht zustehenden Scrips aus dem Erlös zu -
sätzlicher Ausfuhrgeschäfte nach der Schweiz vor .

Badische Vertretung der Industriebank . Die
Bank sür dcntsche Indnstrie - Lbligationen gewährt
u . a . auch langsristige Gewerbekredite . Sie will
aber den Kreditbanken keine Konkurrenz machen .
In Konsequenz dieser Auffassung bat sie bereits
mit einigen mittleren Regionalbanken Verein -
barungen geschlossen , wonach diese innerhalb ihres
Tätigkeitsgebietes Kreditgesuche sür das Berliner
Institut bearbeiten . Wie uns berichtet wird , ist
eine solche Abmachung sür Baden mit der Landes -
gewerbebank sür Siidwestdentschland A .-G . inKarlsruhe zustande gekommen.

Portland - Zementwerke Heidelberg - Mannheim -
Stuttgart . Direktor Adolf Schott ist nicht mehr
Mitglied des Vorstandes .

Malzfabrik Gengenbach A .-G . Die GV . am8 . februar genehmiate den Abschluß sür das Ge -
schästsiahr 1932/33 und das Zwischengeschästsiahr
vom 1. Juli 1033 bis 31 . Anglist 1033 . die beide
ohne Gewinn und Verlust abschließe » . In beiden
Bilanzen erscheint das Anlagevermögen nach 12 000
Rm . Abschreibungen für das volle Geschäktsiahr
1932/33 mit 307 Ml Rm . . denen 200 000 Rm . Grund -
kapital , 20 000 Rm . Reservefonds . 7000 Rm . Del -
kredere gegenüberstehen . An Umlaufvermögen wer -
den sür das Geschäftsjahr 1932/33 ausgewiesen :
Vorräte mit zus . 251 791 .86 Rm . . Forderungen mit
79 090 .99 Rm . . slüssige Mittel mit 30 040 .70 Rm .

Hypothekenschulden . 264 174 .90 Rm . Akzevtschuldev »49 318 .48 Rm . sonstige Verbindlichkeiten . 7054 .87 Rm
trank . Passiva gegenüberstehen .G . Wohlmnth » . Co . A .-G . furtwangen lSchwarzwalds . Der auf den 6 . März einberufenen GVsür 1932/33 wird auch Anzeige gemäß 8 240 HGVbei 4 Mill . Rm . AK . gemacht werden . Die V « <
sammlung soll weiter über die zur Sanierung der
Gesellschaft notwendigen Maßnahmen Beschluß sassen . und zwar über eine evtl . Herabsetzuna des
Stammkapitals oder auch über eine Liauidation d »rGesellschaft .

Trans . Aktiva mit 1223 .70 Rm . . denen 121 000 Rm . 1050 — 1075 francs .

Sproz . Quote im Millionenkonkurs Oppenheimer .In dem Konkurs des Konsuls M . Lvvcnheimer ,des Besitzers der Mitteldeutschen Mechanischen Pa
pierwarenfabrik Ovvcnheimer in franksurt a . M . ,ist nach Befriedigung der Vorrechtsgläubiger fürdie noch zu fordernden sreien Gläubiger , die ins -
gesamt etwa 3 .5 Mill . Rm . zu fordern haben , miteiner Quote von höchstens 3 Prozent zu rechnen .Aus der Vermögensmasse wurden der Rennstallund das Gestüt Erlenhof <80 Pferdes geschlossen
veräußert . Das Gestüt wird von Baron v . Thnssen .dem Besitzer des Gestüts Landwerth , weitergeführt .Die Pavierwarenfabrik frankfurt a . M .. die der
Konkursverwalter , um die Entlassung der 150 Ar -
beiter und Angestellten zu vermeiden , zunächst meh
rere Wochen für eigene Rechnung fortbetrieb .wurde als Ganzes ohne Vorräte an die vom
Hauptgläubiger neuaearündete Mitteldeutsche Me
chanische Pavierwarenfabrik . G . m . b . H . . verkaust .Entlassungen von Arbeitskräften wurden sowohlbeim Gestüt wie bei der fabrik vollkommen ver -
mieden . Konsul M . Oppenheimer befindet sich nochin Untersuchungshaft . Anklage ist noch nicht er -
hoben .

Emelka — Auflösung oder Kapitalherabset ?ungund Wiedererhöhung . ' Die Münchener Lichtsviel¬kunst A . -G . . München , beruft die GV . sür das Ge -
schästsiahr 1932/33 auf den 28 . februar nach Berlinein . Es soll über die Auslösung der Gesellschaltoder die Herabsetzuna und Wicdererböhuna des
Grundkapitals Beschlutz gesaßt werden .*

Der Reichsverband der Deutschen Automobil -
industrie hat beschlossen , die Internationale Anto -mobil - und Motorrad -Ansstellnng Berlin 1934 inden ^ aaen vom 8 . bis 18 . März durchzuführen .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 9 . februar .

Die gute Nachfrage am Hopsenmarkt hält an .In der Berichtswoche wurden bei einer Zufuhr
von 500 Ballen wieder über 1000 Ballen umgesetzt .Der größte T »il des Umsatzes entfällt an ? Ervort -
käufe , vornehmlich für Amerika : es hat sich aber
auch der Kuudschastsbandel wiederholt am Geschäft
beteiligt . Infolge der weiter anhaltenden Nach -
frage konnten sich die Preise gegen Wochenende stark
befestigen : außerdem ist ein weiteres Nachrücken der
färben und Qualitäten festzustellen . Es wurden
bezahlt : für Hallertauer schwachmittel 190 — 195 , mit -
tel 200 — 210 , gutmittel 215 — 220 und vrimg 230 — 235 ,für mittel bis prima Svalter 220 — 255 , für mittel
bis prima Tettnanger 250 — 265 und für schwach¬
mittel bis gutmittel Gebirgshopien 175 — 195 Rm . je
Zentner . Die Woche schließt bei sehr fester Tendenz .Im Monat Januar wurdcn dem Nürnberger Platz2223 lim Vorjahr : 980 ) Zentner Hovien mit der
Bahn zugefahren . Ab Nürnberg verfrachtet wurdcn
im Monat Januar 7606 (5224 ) Zentner . In den
ersten süns Monaten der Saison wurdcn am Nürn -
berger Hauptbahnhos insgesamt 56 538 <66197 ) Ztr .abgeladen und 42 316 <32 189 ) Ztr . verkrachtet .Am Saazer Markt bei reger Nachfrage eine starke
Zurückhaltuna der Eigner . Infolgedessen sind Stim -
mung und Preise sehr sest . Notierungen von 1350bis 1650 Kronen . — Westliche Märkte Verhältnis -
mäßig ruhig . Notierungen am Brüsseler Markt

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 10 . febr . ifunkspruch . ) Amtliche Pro -

dnktennotiernngen <für Getreide und Oelsaaten je1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : Mark . . 76/77 Kg . , a ) 194 .50
bis 190 Brief ; Erzeugerpreis : Preisgebiet W . II
182 .50 , W . III 185 .5« . W . IV 187 .50 : ruhig . —
Roggen : Märk . , 72/73 Kg . , a ) 162 — 158 : Erzeu¬
gerpreis : Preisgebiet R . II 150 , R . III 153 , R . IV
155 ; ruhig . G e r st e : Braugerste , nute , a ) 176
bis 183 , 6 ) 167 — 174 ; Sommergerste , mittl . Art u .Güte , a ) 165 — 173 , b ) 156 — 164 . Hafer : Märk . .a ) 144 — 152 , b ) 195 — 143 ; ruhig . Weizenmehl :
Auszugsmehl 0,405 Asche 10— 41 % ) 32 — 33 ; Bor -
zugsmehl 0,425 Asche (0 — 50 % ) 31 — 32 ; Vollmehl
0,502 Asche (0 —0,65 % ) 30 — 31 ; Bäckermehl 0 .79
Asche (41 — 70 % ) 26— 27 Rm . : ruhig . Roggen -
mehl : 0,82 Asche (0 — 70 % ) 22 .20 — 23 .20 ; ruhig .
Weizenkleie 12 .20 — 12.5« ; ruhig . Roggenkleie 10 .50
bis 10 .80 Rm . : ruhig .

Kleine Sveiseerbsen 32 — 36 . futtererbsen 19— 22 ,Peluschken 16 .50 — 17 .50 . Ackcrbohncn 16 .50 — 18 ,Wicken 15— 16 , blaue Lupinen 12 .50 — 13 .50 , gelbe
Lupinen 15— 16 , Seradella . alte 18— 20 .50 , Lein¬
kuchen 37proz . ab Hamburg 12 .10 . Erduußkucheu
50proz . ab Hbg . 10 .20 . Erdnußkuchenmehl 50proz .ab Hbg . 10 .50 , Trockenschniöel 10 .10 — 10 .20 . extra¬
hiertes Sojabohnenschrot 4<>proz . ab Hbg . 8 .40 . dito
46proz . ab Stettin 9. 10 , Kartosselslocken 9.— . dito
freie Ware Parität Stolv 14 .40 . dito Par . Berlin
14 .90 Rin .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 10 . febr . Weißziicker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg : innerhalb 10 Tagen — ,
februar 31 .70 und 31 .725 und 31 .80 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seeschifsseite Hamburg für 50 Kg . netto ) : fe¬
bruar 4 .40 Br . . 4 .20 G . ; März 4.40 Br . . 4 .20 G . ;
Avril 4 .50 Br . . 4 .30 G . : Mai 4.60 Br . . 4 .40 G . :
August 4 .90 Br . . 4 .70 G . ; Okt . 4 .90 Br . . 4 .70 © . ;
Dezember 4 .95 Br .. 4 .75 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 10 . febr . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 28 mm
loko pcr cngl . Pfund 13 .97 Dollarcents .

Dnrlach . 10 . febr .
'

Schwcinemarkt . Anfuhr : 61
Läuferfchweiue . 195 ferkel . Verkauft wurden 36
Läufer . 155 ferkel . Preis pro Paar Läufer 30 — 38 .
ferkel 20 — 28 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 10 . Februar 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes .

Japan

Konstant .
London
Neuyork
Rio de j.

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp . 100 Pengö

100 Gl .
100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.

Danzig
Helsgfs .

Kowno

Geld
10 . 2.
0 .655
2 .537
0 .762
13 . 19
1 .983
12.81
2 .552
0 .214
1 .299
168 .08
2 .407
58 .16
2488
81 .32
5 .664
21 .98
5.664

Brief
10 . 2.
0 .659
2 .543
0 .764
1322
1 .997
12 .84
2 .558
0 .216
1 .301
168 .42
2 .411
58. 28
2492
81 .48
5 .676
2202
5 .676

41 .61 : 41 .69
57 .24 ! 57 .36

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm
Revai
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
10Ö Frcs .
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

11 .69
64.44
16 43
12 .44
57 .99
80 .02
80 .82
3 .047
33 .97
66.13
69 .18
47.20

11 .71
64 .56
16-47
12 .46
58 .11
80 .18
80 .98
3 .053
34.03
66 .27
69 32
47 .30

Geld
9 . 2.

0 .653
2 .527
0 .762
13.165
1 .993
12 .785
2 .547
0 .214
I .299
167 .93
2 .407
58 .16
2_488
81.32
5 .644
21 .95
5 .664
41 .61
57 .14
II .67
64.24
16.43
12 .44

Brie !
9. 2.

0 .657
2 .533
0 .764
13.195
1 .997
12 . 815
2 .553
0 .216
I .301
168 .27
2 .411
58.28
2_492
81 .48
5 .656
21 .99
5 .676
41 .69
57 .26
II .69
64.36
16 47
12.46

57 .84 57 .96
80 .02 80 .18
80 .72
3 .047
33 .97
65.98
69 . 18
47 .20

80 .88
3 .053
34 .03
66 .12
69 .32
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 10 . febr . London — Kabel 5 .02 % . London —
Schweiz 15 .87 % , London — Amsterdam 7.63 , Lon¬
don — Paris 77 .90 , London — Mailand 58 .37 , London —
Spanien 37 .84 , London — Brüssel 22 .03 .

Züricher Devisen vom 10 . febr . Paris 20,37 % ,
London 15,87 , Neuyork 3,16 % . Belgien 72,05 , Ita -
lien 27 .20 . Spanien 41,95 . Holland 208,10 . Berlin
122,10 , Wien , ossiz . Kurs 73,28 , Wiener Notenknrs
57,40 , Stockholm 81,75 , Oslo 79,75 , Kopenhagen

Prag 15 .29 . Warschau 58,05 . Belarad 7, Athen
Konstantinopel 2,46 . Bukarest 3 .05 , Helsing -

7. Japan 0 .94 .

70 .8
96 .

sors

Die RichtzaA der Großhandclspreise für den
februar 1934 hat sich mit 96 .4 gegenüber der

Vorwoche (96,3 ) wenig verändert .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 9. 2. 10. 2.
10 . Februar

1934
Berliner Kassakurse

9. 2. 10 . 2.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 1 97 .1
Gr . IIfäll . 1934102 .2 102./
. . . . 1935100 .3 100.3
. . . . . . 1936 97 .2 97 .2
. . . . . . ' 93793 .6 93 .6
. . . . . . 1938 92 92
Festverzinsliche

Alcbesicz 97 .6 97 .6
Neubesitz 19 .6 19 3
6 Reichs 27 95 .3 95 .56 Schatzanw .

DR 23 81 5 80
Younganl. 94 1 94 .36 Baden 27 94 1 94
6 Bayern 27 9 6 96
6 Sachsen 27 95 .I 95 .86 Thüring . 26 94 94 .56 Post 30 II 100 .1 100 .2
Schutzgeb1908 9 .4 —
Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbrlefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6 . 10 92 .2

6(8) Reihe 14,15
6(8) „ 20,21
6(7) „ 28

10 . 2.

92 .292 .2

Obligationen
6(8) HoeschRM 92 2
6 Krupp 27RM 916
6 (7) Stahlw . 715
6 Farbenb . 116 .3

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .5
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 92

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5Vi (4H ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

92 .2

91 .7
91 .5
87 .2

9. 2. 10 . 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 91 .56(8)Kom .21/23 — 88 .9
Auslandsrenten

5 Mex . abg . — 8
4 äst . Gold 21 19 .74 Türk . Bagd . - 6 2
4 Türk . Zoll 6 .3 6 .15
4 Ung . Gold 6 .2 6 .2
Anatol 1. 25er — —

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 65 66 3
Canada 25 ~
D.Eisenb . Bet . 57 .2 57 .27 Reichsb .Vz. 112 .6 112 .7
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd Z1 .2 32
Süd .Eisenb . — —

Preuß . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92
87 .7

Rh. Westf . Bodenkredit
6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 7

92 .5
92 .5

28 .7 29 .1- 23 .7

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD- Bank

97 2 96
80 80
102 102
94 94
52 57
65

9. 2. 10. 2.
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meining .Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

80 80
66 .5 67.5
86 2 86 5
165 167
116 116

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .

Kindl
KrftLIcht
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie

50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumml

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

177 178
45 .7 45 9
30 .1 30.9
80 602
36.7 37 .7
58 .5 62 .5
134 137
45 .6 45 .2
146.5 147
104 105
123.9 124 .3
78 80 .6

— 162.5
85 86
12 121
74 .2 74 .5
89 .7 91 7154 154.7
135 135
65.5 67
163.5 157
152 .5 154
52 .5 52 5
45 .1 46 .11213 122 .6

Dt .Cont .Gas
, , Erdöl
, , Linoleum
», Steinz .
, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILIefer .
El.LlchtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBill .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

2. 10 . 2.
116 .6 117
106 106 .3
47 47 .782 5 82 5
47 .2 47
52 53 .997 96
96 .6 97 .7
102 .7 103.7

127.3 128 .5
84 .5 86 .560 61
60.2 62
62 .5 63
96.3 97
25 .7 25 .5
91

*
91 .9

126 125 .7

72 73 .968 68- 145
109.2 110 .5

897 93
116 -
60 61 .6
87 .5 88- 35.5113 .5 114 .7
85 832

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
, , Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

102 102
63 642
32.6 33 .9415 43 .174 .9 —

58 58
64.6 65 .547 .6 48 5
93 927
200 201
93 .5 -
88 .3 89
94 .9 94.753 2 54 .5154.9 154 .7
176 177
191 190
102 101.1
97 97 .9145 145.6
78 .7 80
115 116
182 183
90 5 93
65 68
40 .5 41 .6116 116.1
47 46 .5

Versicherungen
AllStuttVers. 244 244Dto. Leben — —
MannhVers. — —

Kolonialwerte
OtavIMine 1Z .9 14.ISchantung

Frankfurter Kassakurse
10 . 2.

Festverzinsliche
10. 2.

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 '/z HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95.2
94 .9
94 .5
97 .5
19.7
9 .7

Pfandbriefe

16 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad. 26

79

89
85.5
87.5

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 2
6 Mhm .St. Kohl . 23 1Z Z
7 Bad.Kom . Gold . 26 § 1
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

92
92 .1

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—4 94
4y , Liquid , o. 93 *5

Rhein . Hypothekenbk

9. 2. 10 . 2.

Aktien
Bankaktien

122 122

9. 2. 10 . 2.
KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .

8 Reihe 5— 9 92.28 >, 18— 25 92 .28 26— 30 92 .28 .. 31 92 .28 , , 35 92.28 Gold K.R. «. —
7 Gold R.10-11 92 .27 Reihe17 92 .26 Reihe12 — 13 92 .24 y2 Liquid . 917

Bad.Bank
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 79 .5 79 .5DD .Bank 65 66 .5 lMe« Hges.
Dresdner 66 .5 67 *5 Rh.Elekt .Vorz . 99Ff. Hypoth . 83 .2 — ' , , Stamm § 4Pfalz . Hypoth . — 85 ' Röder Gebr . —
Rhein . Hypoth . 116 .2 116 .2 Schnell Frank . 7Wtb .Noten 100 1 00 Schuckert 101Seil Wolff 29

185 184
45 .9 45 7
112.5 114

Industrieaktien

72 .7 72 .774.2 74

i ? ,
-3

5
28,5

47
30 .1 30.2123 123

6 Rh.Westf.G . Hyp. 92.2

Württemb. Hypoth.-Bk.
8 Serie I u. II 94 .7

Württ . Creditverein
8 Reihe 1 95

12
86 86 .745 .3 46

7.5 178

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 47
„ Eichb . W .

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber 177.
, , Linoleum 47 2 47
. . Verlag 68 .5 68 .5

Dykerh .Wid . — 87 .5
EnzingerUnion 73 .5 73Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann

Siem .& Halske 145 .7 145
" d-Z « ker 184 185Ver . Dt .Oel -
Zellst .Aschaff . 37 5 Z7205.5 206 Zellst .Waldhof 47

'
47

Hontanaktien
Buderus 73 7 74 .9
Gelsenkirchen 60 6 62

12 .5 [& e
r
be „

9 ° 9 L
Salzdetschf .
Westerregeln H6 117
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

60 .5 61 .362 7 63 .947 7 -
199.5 200
88 5 89 .5190 190
40 .5 -

V

31
127.5 128 .7- 25 5

— 200
25 .5 25 6i ^ e 'chener'c'ärun « :
104 .5 105 14- — kein Angebot und67.2 67.5L keine Nachfragenghans 36 .5 36.51*) repartiert
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Gin ücihr deutscher Rundfunk
Vom Aufbruch zur Gestaltung

Auf den Krümmern der versunkenen Epochedes Liberalismus empfing in den erfrischen -den Stürmen der nationalsozialistischen Revo -lution der Deutsche Rundfunk das organisato -
rische Fundament für seine künftige Gestal -tnng . In den vergangenen Monaten des Auf -brnchs einer erwachten Nation zu ihrer Volk -
werdung begann auch der Rundfunk seinenAufbruch ins Volk , in dessen Mitte er heutesteht als der

Willensträger der nationalsozialistischen
Weltanschauung

und als das gigantische und modernste Ber -
kündignngsmittel der nationalsozialistischenGemeinschaftsidee . Bis er feinen Platz sichim Volk eroberte , dazu war die zähe Ver -bissenheit und der fanatische Kräfteeinsatz einerFührung notwendig , die die organisatorischeund geistige Schulung der Bewegung in derOpposition erlebt und sich in der Leitung des
Funkwarteapparates der Partei theoretisch undpraktisch mit der Handhabung eines Rund -
funks nationalsozialistischer Prägung vertrautgemacht hatte .

Nur so war es möglich, daß in ber Nacht des30. Januar , als die braunen Sturmbatailloneim ersten Aufschwung ber nationalen Er -
Hebung dem jungen Kanzler des Dritten Rei -
ches in festlichen Fackelzügen huldigten , dieseStunden von gefchichtsbildender Leuchtkraft inlebendigen Reportagen über die deutschen Sen -der gingen . Die Form einer das ganze Volk
umfassenden Gcmeinschastssendnng war damitgefunden . Der Weg , den der Deutsche Rund -funk mit den Gemeinschaftssendungen vom4 . März , dem Tag der Wahlrede des Führersaus Königsberg , über den 1 . Mai bis zum10 . November mit seiner historischen Mittags -
stunde einschlug , da Adolf Hitler aus dem Sie -mens -Werk zum schaffenden Volk sprach, war
vorgezeichnet . Das Wahlergebnis vom 12. No -vember , das der Welt die geeinte deutscheNation zeigte , hatte seinen schicksalshaften Ur -
grund in der Nachtsendnng des 30. Januar ,als die nationalsozialistische Staatsführung die
Bedeutung des Rundfunks für ihre politischeWillens - und Weltanschauungspropaganda voraller Augen demonstrierte .

Heute weiß jeder deutsche Volksgenosse , heuteweiß es die Welt :
der Rundfunk ist die Brücke zwischen Füh -rer und Volk , der Rundfunk hat Wille undWort des Führers zu den deutschen Men -
scheu getragen , und des Führers Wille

wurde ihr Wille .
Aus diesem gegenseitigen Vertrauen entstanddie deutsche Volksgemeinschaft , die aus der
Zerrissenheit und Verelendung unter der
marxistischen Herrschaft sich im Aufstieg unse-
res Vaterlandes in kraftvoller Lebensfreude
zusammenschloß , die heute ihren sichtbarenAusdruck in der Deutschen Arbeitsfront aller
Schaffenden hat .

Der Deutsche Rundfunk hätte niemals die
geistige Zielsetzung und die Durchschlagskraftseiner Propanganda gewonnen , hätte er nichtin Reichsminister Dr . Goebbels seinen eigent -
lichen Schöpfer empfangen . Der beste Propa -
gandaleiter der Partei stellte dem Rundfunkseine Aufgaben , die nach dem geistigen und
organisatorischen Um - und Aufbau des in einerkaum zehnjährigen Entwicklung schon mor -
schen und überalterten Systeinrnndsunks , im
zweiten Jahr des nationalsozialistischen Staa -tes ihrer Lösung entgegengehen . Zwei alte
Kämpfer der Bewegung , Horst Dreßler - Andreßund Eugen Hadamovsky wurden die Willens -
Vollstrecker von Dr . Goebbels . Ihre erste Ar -beit war es , den Rundfunk als politische Waffe
für die nationalsozialistische Willenspropa -
ganda zu schärfen und scharf zu halte » , ihreweitere , ebenfalls vom Erfolg gekrönte Arbeitwar es , das gesamte Rundfunkwesen zu einer
Willenseinheit aller Funkschaffenden znfam -
menzufchweißen , die ihre organisatorischeGrundlage und Bindung heute in der Reichs -
rnndsunkkammer haben .

Als Direktor der Reichsrundfunk -Gesellschaftvollzog Hadamovsky den
Aufbruch des Rundfunks ins Volk .

Die Hörerzahlen sind in stetigem Wachsen. Der
Rundfunk , der in der Vergangenheit ein tech-
nisches Wunderwerk ohne geistige und seelischim Volk verwurzelte Inhalte war , wurde zumSprachrohr der totalen Weltanschauungseinheitdes Nationalsozialismus . Er ivurde zum un -
entbehrlichen Gefährten in jedem deutschenHaus , das ein Rundfunkgerät besitzt , er wurdedie Sehnsucht jedes Volksgenossen , der nochkeinen Apparat sein eigen nennt . Einmal wirdder Tag kommen , da des Führers Wille
„Rundfunk in jedes Haus " Wirklichkeit ge - i

worden ist. Dieser Tag wird um so eher kom-
men , je rascher der Rundfunk in seiner Pro -
grammgestaltung die Erlebnisfülle der deut -
schen Volkheit widerspiegelt , je rascher Freudund Leid der Menschenseele in ihrer völkischenGemeinsamkeit Vcrkündnng im Rundsuuk -
Programm finden . Das Ziel ist klar und festumrissen .

Was der Vollendung dieses Zieles noch hem-mend gegenüberstand , waren erforderlicheMaßnahmen des inneren Ausbaues und der
organisatorischen Gliederung der deutschenSendebetriebe . Mit der Parole „Der frei¬schaffende Künstler ist der Träger der Rund -
sunkprogramme , die Kunst ist das Urelementdes Rundfunk " hat der Reichssendcleiter EugenHadamovsky die Richtung gewiesen , die der
Rundfunk in seiner künftigen Programm -
gestaltung nehmen wird . Die Hörer werdendann einen lebendigen , volksnahen Rundfunkerhalten , dessen Höhepunkte , an den Schicksals-und Feiertagen der Nation , nach wie vor dieim Zeichen des Führers stehenden , das ganzeVolk erfassenden Gemeinschaftssendungen seinwerden .

Ministerialrat Dreßler -Andreß , Leiter der
Abteilung Rundfunk im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda , ist als
Präsident der Neichsrundfnnkkammer Reprä -
sentant der deutschen Rundfnnkeinheit , die das
Sendewesen , die Funkwirtschaft und die Hörer -
organifationen umfaßt . In der Reichsrund -
funkkammer hat die nationalsozialistische Rund -
fnnkwerbnng , die mit Beginn der Funkaus -
stellung groß einsetzte, ihr Aktionsfeld .

Was der Rundfunk in feinen Sendungengeistig gestaltet , wird propagandistisch in der
Reichsrundfunbkammer ausgewertet , selbstver -
stündlich auch nach rein geistigen Gesichtspunk -ten . Diese Weltanschauungspropaganda der
nationalsozialistischen Rundfunkführung , diein der Reichsrundfnnkkammer verankert ist,

hat auch der Funkwirtschaft eine geistige Ziel -
fetznng gegeben.

Der Van und Verkauf von Rundfunk -
geraten ist danach nicht mehr wie in frühe -
reu Jahren wirtschaftlicher Selbstzweck,sondern Dienst für Volk und Staat ,

also ein geistiger Vorgang trotz seiner mate -
riellen Bedingtheiten . Die Bereitstellung von
Rundfunkempfängern ermöglicht der Pro -
grammgeftältung des Rundfunks erst den vol -
len Einsatz der Kräfte . Auch der Arbeiter in
der Funkindustrie , der Verkäufer im Funk -
Handel ist genau so wie der künstlerische und
technische Mitarbeiter des Rundfunks Gestalter
an einem geistigen Instrument .

Von dem Erfolg der Arbeit der zur deut -
schen Rundfunkeinheit zusammengeschlosse-
nen Funkschaffenden zeugen 600 000 Volks¬

empfänger und eine wie nie zuvor iu
geschäftlicher Hochkonjunktur befindliche

Funkwirtschast .
Erste gestaltende Ausgaben wird die Reichs -

ruudfunkkammer schon in den kommenden
Wochen durchzuführen haben . Die national -
sozialistische Rundfunkwerbung , die den Rund -
funk zum volkstümlichsten Erlebnissaktor des
neuen Deutschlands gemacht und die Funkwirt -
schast ihrer eigentlichen Blüte entgegengebrachthat , wird ihre neuen großzügigen Aktionen
sortsetzeu Das deutsche Bauern - und Ar -
beitertum sollen in verstärktem Umfange fürden Rundfunk gewonnen werden . Ueberall ,wo der Herzschlag unseres Volkstums pulsiert ,will der Rundfunk dabei sein , beseelt von sei-ner Mission , dem Führer und der im Führer
geeinten deutschen Station zu dienen .

St. B .

Der Rundfunk im bäuerlichen heben
Von Joses Albicker,

Kreisbauernsührer von Donaueschingen
Wer wie ich , als Bauer mit beiden Füßen

auf eigenem Boden steht, das Werden und
Vergehen der Natur jedes Jahr auf eigenemGrunde erlebt , das Brotkorn für seine Fami -
lie selber baut und trotzdem das Seelen - und
Geistesleben nicht verkümmern läßt , findet im
Rundfunk einen unersetzlichen Freund und
Wegweiser in allen Lebenslagen .^

In meiner Jugendzeit , in der Sturm - und
Drangzeit , als die angeborenen Triebe sich in
meiner Seele geivaltsam regten , fühlte ich mich
zunächst unglücklich, weil ich als Bauernbub
nicht die Möglichkeit hatte , die Ivette Welt ken-
nen zu lernen , weil ich abgeschlossen war von
Kunstzentralen und Kultnrschätzen , die der
Städter nach Wunsch und Wahl benutzen oder
besitzen durste . Nie und niemals hat mir das
Bauerngewerbe mißfallen , aber der Mangel

Zum 'Sag des deutftfy

Oben links : Der Volkscmpfänaer . der als aroecfnt äßiastes und billigstes Hernemvfamisacrät beute600 000 deutschen Familien den Genuh der Rnndfu nkdarbietunaen aestattct . Oben rechts : Die acwal -tiaen Küblanlaaen sür die Röhren des neuen Großsenders Berlin - Teael .Unten links : Gigantische Senderöhren , wie sie zur Erzcuanna der modernen hocheneractischen Wellenbenötiat werden . Unten rechts : Der Reichsminister sür Vvlksauskläruna und Provaaanda . Dr . Goeb -bels . der der Psleae des deutschen Rundfunks besondere Aufmerksamkeit anaedeibcn läßt .

an Geistesbildung , die Sehnsucht der Seele
nach Erbauung , der Hunger des HerzenS nach
Wahrheit , Wissen und Welterkenntnis , ließen
mich nie zur Ruhe kommen . Und wenn ichhinter dem Pfluge schritt, fühlte ich mich ver -
lassen, arm und klein , aber nur deshalb , weil
mir die Möglichkeit fehlte , eine Verbindung zu
finden von meiner kleinen , aber ruhigen Welt ,zum großen Pulsschlag der Zeit , zum Werdenund Vergehen innerhalb der Nation .

Ich las Bücher , suchte durch Selbstbildungdie Decke zu sprengen , die sich zwangsläufigiiber Hirn und Horizont wölbte , aber , wie ein
Vogel , der die Freiheit verlangend , immer und
immer wieder an die Decke feines Käfigsfliegt , um letzten Endes ermattet niederzu -
sinken, so mußten meine Bestrebungen ermat -
ten . Ich war und blieb abgeschlossen von der
weiten Welt .

Heute ist es anders . Das Rundfunkgerät ,das im Herrgvttswinkel meiner Stube einen
Ehrenplatz erhielt , gibt mir den Kontakt mitallen andern Volksgenossen , Völkern und Erd -
teilen , das kleine Rundfunkgerät im Herr -
gottswiukel vermittelt mir das Miterleben der
großen Welt .

Für keinen andere « Berussstand ist die
Erfindung des Rundfunks so bedeutuugs -voll , wie gerade sür de « Bauernstand .

Der Bauer wohnt einsam , vielleicht in einer
weltfernen Gegend , irgendwo im Gebirge , ab«
geschlossen von der Volksgemeinschaft , an sei -nen Boden gebunden durch Geburt und Beruf .Es gibt heute noch Bauern genug , die in ihremganzen Leben nie in eine Großstadt kommen,denen eine klare Vorstellung vom Leben undWeben der großen Welt überhaupt unmöglichist , Bauern , die ihrer Lebtag nichts sehen und
hören , als das , was in ihrem kleinen Umkreiseben vor sich geht.

Durch die nationalsozialistische Revolution
ist der Baner wieder zu einem neuen Recht,zu neuer Bedeutung , zu neuen Ausstiegsmög -
lichkeiten gekommen . Der Titel Bauer istheute nicht mehr ein Schimpfwort , sondern der
Begriff : „Neuadel aus Blut und Boden ."Kraft - und Blutsguell der Nation !

Es liegt aber an uns Bauern selber , daßwir der Welt beweisen , daß wir mehr und
mehr auch ins Kulturleben der Nation ein -
greifen wollen , daß wir uns beimißt sind , daßdie schollenvermachsensten und treuesten Män -
ner des Volkes gerade gut genug sind , die öf»fentliche Meinung des Volkes so zu machen,daß kein Städter mehr ans den Gedankenkommt , der Bauer sei ein rückständiger , geistigunbeholfener und schwerfälliger Mensch.

Wenn der Bauernstand aber im neuenStaate seine Sendung erfüllen soll , muß er mitallen Mitteln danach trachten , seine« geistigenHorizont zn weiten , er muß sich selber aus denNebeln der vergangenen „Bauernverdum -
muugSpolitik "

, die manche Menschenhirne libe -
ralistischer Prägung heute noch umgaukeln , be -
freien . Der Bauernstand hat es nötiger als
jeder andere Stand , die Höhenwege des Wif-
fens und kulturellen NenwerdenS zu wandeln ,er muß noch vieles nachholen , was früher ver -
säumt wurde .

Es muß soweit kommen , daß in jedem Bau -
ernhans ein Rundfunkgerät steht, damit den
Führern des Bauerntums eine systematische
Erziehung und Schulung ihrer Gefolgschaft
jeden Tag möglich ist . Der letzte Bauer mutz
sozusagen den Pulsschlag unserer großen Zeitdurch das Schwingen der Aetherwellen jeden
Tag miterleben und mitfühlen . Nur so kanndie Prägung eines geschlossenen , weltanschau -
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lich gefestigten , geistig und sittlich hochstehenden
Bauerntums zur vollendeten Tatsache werden .Der Bauer war der Hauptträger der natio -
nalsozialistischen Revolution . Deshalb hat er
im neuen Staate das Selbstverwaltungsrecht
durch das Nährstandsgesetz erhalten , deshalb
ist er durch das Erbhofgesetz aus den Klauen
des Kapitalismus befreit worden . Der Bauer
soll aber nicht nur seine wirtschaftlichen Be -
lange selber wahrnehmen , sondern auch seinekulturelle » Forderungen wahr machen. Der
Bauer soll nicht nur frei sein von der Zins -
knechtschast , sondern sich selber frei machen von
dem Vorwurf geistiger Minderwertigkeit und
Rückstäudigkeit !

Deshalb haben die neuen Männer , denen im
neuen Staate die Führung des Rundfunks an -
vertraut wurde , sich wiederholt geäußert , daß
der Bauer in Zukunft selber immer mehr an
das Mikrophon gestellt werden soll , daß die
Programmleitung das Bauerntum immer
mehr berücksichtigen will , um einen wahren
Kontakt zwischen Bauernseele und geistiger
Führung herzustellen .

Der Bauernstand muß die Zeichen der Zeit
verstehen ! Er muß mit alten Vorurteilen bre -
chen und selber mitbauen am großen Kultur -
nebäude des Dritten Reiches , das nach einem
bekannten Ausspruch Adolf Hitlers ein Bau -
erureich werden soll !

Der Rundfunk ist jetzt das Sprachrohr der
wahren Volksgemeinschaft , auch der Bauern -
stand mutz sich täglich dieses Sprachrohrs be -
dienen , damit ewig sei und bleibe : Ein Wille
und ein Ziel , ein Führer und ein Volk , ein
großes , freies Vaterland !

Hufo -Sfernfcihrten
am „Tag des Rundfunks "

Im Nahmen des von der Reichsrundfunk -
kammer heute Sonntag , den 11 . Februar , ver -
anstalteten '

„Tag des Rundfunks " sind Auto -
Sternfahrten in den einzelnen Landesgebieten
geplant , die möglichst durch alle Gegenden
Deutschlands führen sollen, um für den Ge-
danken des Rundfunks in Stadt und Land zuwerben .

Die Fahrten gehen von IS Städten Deutsch-
lands aus und führen im Zickzackkurs durcheine große Zahl von Dörfern und kleinen
Städten wieder zum Ausgangspunkt zurück.
In den größeren Ortschaften und Dörfern fol-len die Kolonnen kurze Zeit verweilen und
dnrch ein paar aufklärende Worte an die Be -
völkerung auf die Bedeutung des Rundfunks
aufmerksam machen. Für die Kinder werden
Papierfäknchen und Luftballons mit dem Auf -
druck „Hört Rundfunk " verteilt .

Die Organisation der Fahrten hat der
Reichsverband Deutscher Funkbändler e . V .übernommen . Es werden sich alle Radiohänd -
ler , Großhändler . Werkvertreter und Handels -
Vertreter , die Automobile besitzen , an der
Sternfahrt beteiligen . Zu dem organisatorischenund propagandistischen Gelingen der Fahrt wer -
den der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil -
nehmer e. V . und die Funkwarteorganisation
beitragen .

Mit den Sternfahrten am „Tag des Rund -
funks " will die deutsche Funkwirtschaft ihrer -

feits an den Propagandaaktionen der national -
sozialistischen Rundfunkführung durch eine ein -
heitliche , nur auf den Gedanken des Rundfunks
gestellte Werbung aktiv mitwirken .

600000 Volksempfänger
Die deutsche Funkindustrie hat in einer Sit -

zung mit der Reichsrundsunkkammer die wei -
tere Auflage von 100 000 Volksempfängern be¬
schlossen . Damit hat der Volksempfänger in
5K Monaten eine Gesamtauflage von 300 000
Stück erreicht . Es ist erfreulich , daß diese Neu -
auslage zum „Tag des Rundfunks " erforder -
lich wird , der bekanntlich der Tag der großen
Volkstümlichkeit des Deutschen Rundfunks
werden soll . Außerdem beweist die unans -
hörlich steigende Zahl der Auflagen des Volks -
empfängers , daß die Rundfunkpropaganda der
nationalsozialistischen Rundfunkführung und
der Reichsrundsunkkammer eine greifbare
Resonanz in den breiten Schichten unseres
Volkes findet . Immer mehr gewinnt die Er -
kenntnis Raum , baß Rundsunkhören für jeden
Volksgenossen eine staatspolitische Notwendig -
keit ist, wenn er sich nicht selbst, sowohl auf
politischem , wie auf kulturellem , wie auf wirt -
schaftlichem Gebiet , von dem Gesamtleben der
Nation ausschließen will .

600 000 Volksempfänger zeugen zugleich von
der wachsenden Gesundung der deutschen Funk -
Wirtschaft, die ebenfalls auf die Durchschlags -
kraft der nationalsozialistischen Rundfunk -
Propaganda zurückzuführen ist .

Oer Rundfunk
gehört dem freien Künstler I

Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky schrieb
einen programmatischen Artikel , in dem er
sich über die Rundfunkgestaltung im zweiten
Jahr der nationalsozialistischen Staatsführung
beschäftigt. Den Ausführungen entnehmen wir :

Wenn es also so ist , daß der Funk vom
Künstler lebt , so ist es nicht anders als recht
und billig ,

daß auch der wirkliche Künstler vom
Rundfunk lebt .

Darum muß der Apparat des Rundfunk -
fenders so klein wie möglich sein , die Ver -
waltung hat nur darauf zu sehen, daß den
künstlerischen Gestaltern des Rundfunks der
Programmaufbau mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln so leicht wie irgend denk-
bar gemacht wird . Wir haben den einzelnen
Sendegesellschasten Sendemittel zugeführt , um
die erforderliche Voraussetzung für die Be -
schästigung freier Künstler im Rundfunk zu
schaffen . Keinesfalls dürfen sie eine Per -
sonalvermehrung oder erweiterte Organisa -
tionen veranlassen , sondern ausschließlich
sollen sie zu ihrer Bestimmung verwendet
werben . Die wirklich leistungsfähigen Künst -
ler werden nunmehr höher bezahlt werden
als bisher . Man wird bald auf Film und
Bühnestars verzichten können und einen
eigenen höchst leistungsfähigen Funkkünstler
heranziehen . So wird in naher Zukunftniemand mehr sagen können , der Rundfunk
zerstöre das Kulturleben !

Freiburg I . Br . - 1157 kHz (259,3 m) Das Programm vom 11 . bis 17 . Februar 1934 Mühlacker - 563 kHz (532,9 m)

gleichbleibende Zeiten an Wochentagen:
6.00 : Aus Frankfurt : Choral , Zeitangabe .6 .0b : Aus Franksurt : Gtimnastil .
6 .30 : Aus Stuttgart : Gvmnastik .6.55 : Aus Frankfurt : Zeitangabe , Frllhmeldungen .

7 .05 : AuS Stuttgart : Wetterbericht .
7.10 : Nach Frankfurt : Frühkonzert .
8 .15 : Aus Frankfurt : Wasserstantsmeldungen usw.
8 .25 : Nach Frankfurt : Ghmnastik ( Glucker) .

10 .00 : Aus Frankfurt - Nachrichten.

11 .25 : FunkwerbungSkonzert der ReichSpostreklame.
11 .55 : Wetterbericht .
13 .15 : Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten.
13 .25 : Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten, Wetterbericht .
18 .45 : Aus Stuttgart : Zeitangabe , Nachrichten.

19 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20.00 : AuS Frankfurt : Griff ins Heute .
22.00 : Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten.
22.20 : AuS Stuttgarts Du mutzt wissen.
22 .30 : Lokale Nachrichten, Sportbericht .

Der VolksempfängerJLE Er vermittelt Ihnen alle deutschen Sender! PPSie erhalten denselben bei Anzahlung von d U SS
RM . 15 .20 U. Monatsraten von RM . 6 .90 bei Kaiterstr. 46 - Basti Bezugsquelle für Bastler

Sonntag , 11. Februar .
6.35 : Nach Frankfurt : Stuttgarter Mineral -Hafenkonzert .
8 .00 : Kasperle wird Sendeleiter .
8 .05 : Narrenwecken .
8 .15 : Höchste Zeitangabe .
8 .20 : „ Die Heimkehr des Odtisseus" .
8 .30 : Donnerwetterbericht .
8.35 : Gleichgewichtsübungen ( vorgesührt von Gluck - Älucl-

Gluck ) .
8 .50 : Feierstunde der Schlafenden .
g . l5 : Funkstille auf Schallplatten .

11 .00 : „ Kammerlmusik " , ausgeführt vom ersten Kammer -
fäger -Chor .

11 .30 : Narrhallareichsendung : „ Lachkantate" .
12 .00 : Heitere Musik aus allen Ländern .
, 4.20 : Großes Kapitel der Zeit : „Wie lehne ich dar ? "
14 .30 : Nach Frankfurt : „ Die Stunde des Mundwerks " und

„ Die Stunde des Stadtwirts " .
14 .45 : Nach Frankfurt : Uebertragung vom Butzfall -Sender -

Krampf : „ Sud gegen Slldwest " .
15 .00 : Nach Franks . : Kasperle beantwortet Hörerzuschriften .
15 .30 : Vom Deutschlandsender : Heitere Mufti aus allen

Ländern .
16.30 : Trostlose Klänge .
18 .00 : Vom Deutschlandsender : 100 Mikrophone erzählen .
19 .00 : Mainzer Fremdensivung .
20 .00 : AuS Berlin : Reichssendung : Fasching rund um den

Funk .
22 .00 : Nachrichten.
22 .15 : Sportbericht .
22 .30 : Funkwart -Narrensitzung
22 .50 : Nach Frankfurt : Inventurausverkauf bei Schall ,Platt u . Co .

1.00—2.00 : Tanzmusik .

Hallo — hallooo . . hier Radio -
Spezial -Geschäft
Ing . R. ZINNECKE
Kaiserstr . 229 (1 Tr.) , Ecke Hirschstr.
Vom Volksempfänger bis zum Super -
hetl Alle Marken -Fabrikate !

Besichtig . Sie unverbindl . meine Radioschau !
Teilzahlungen bis 10 Monatsraten .
Reparaturen , Antennenanlagen fachgemäß .
Ehestandsdarlehen I

Montag , 12. Februar .
10 . 10 : Lustiges Allerlei aus Schallplatten .
10 .30 : Schulfunk , Märchen : „ Rotkäppchen " .
10 .45 : Fortsetzung des Schallplattenkonzertes .
>2 .00 : Konzert der Zigeuner -Künstlerkapelle Joschh -Gog.
13 .15—15 .00 : Alaaf und Helaul Rund um den Rosen -

montagszug .
15 .00 : Aus Stuttgart : Blumenstunde .
15.30 : Aus Stuttgart : Lieder , gesungen v. Max v. Wifting -

Haufen.
16 .00 : Aus München : Nachmittagskonzert .
17.30 : AuS Stuttgart : Friedrich Ernst Daniel Schleier -

wacher . Zu feinem 100. Todestag am 12 . Februar .17.50 : Heuere Volksmusik auf Schallplatten .
18 .00 : Nach Frankfurt : Jugendstunde , Geschichten auS Slld -

West- und Ostafrika .
18 .25 : Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht .20. 10 : Stuttgart knach Frankfurt ) : „ Ballsirenen ", Ein hei-tereS Faschingspotpourrt
21 . 10 : Nach Frankfurt : „Stotzt an ! '
22 .45 : Schallplatten .
23 .00 : „ Nur noch 24 Stunden . . . 1" Ein buntes musikali-fcheS Potpourri .
24 .00—2.00 : Aus München : Tanzmusik .

ffille guten Radioapparate
vom Volksempfänger bis zum Superhet \bei Teilzahlung bis 10 Monats - Raten ! KadlO 'PQZOkdt
das Alteste fachgeschAft für den Rundfunk

( Bad . Lehrmittel - Anstalt )" ~ " " ■ nie

Dienstag , 13. Februar .
8 .45—9 .00 : LaudwirtschaftSfunk .

10 . 10 : Robert Schumann „Karneval " .
10 .40 : Schallplattenkonzert .
12 .00 : Aus Leipzig . Mittagskonzert des Leipziger

phonieorchesters
14 .30 : Erinnerungen an . Friedrich Miiterwurzer .
14 .50 : Tante Näle erzählt den Kleinen .15 .10 : Ede rettet die Lackfabrik. .
15 .30 : Humor im Liede.

Shm -

10 .00 : Nach Frankfurt : NachmittagSkonzert .17 .45 : LandwirifchafiSfunI .
18 .00 : Jugendstunde .
18 .25 : Aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht .18 .45 : Aus Stuttgart : Etn paar Gogewiße .20. 10 : Aus Frankfurt : Großer bunter Karnevalsabend .22 .30 : Aus Frankfurt : Fortsetzung des Großen Karnevals -abends .
24 .00—1.00 : Nach Frankfurt : Ein buntes Potpourri .

? 2Lchiygs - ^ cify2hiyey
zu billigsten preisen vorn

ATELIER RAUSCH & PESTERvon 11 bis 4 Uhr Telefon Nr . 2678

Mittwoch , 14. Februar .
8 .45—9 .00 : LandwirtfchaftSfunk .

10 .10 : Ein heitere Frauenstunde .
10 .30 : Schulfunk . Das Deutsche Land — die deutsche Welt .
11 .00 : Orgelkonzert .
12 .00 : Katzenmusik und Katerdtchiung .
13 .35 : Nach Frankfurt : Mittagskonzert des Stuttgarter

Kammerorchesters .
14 .30 : Schlllerorchefter des Eberhard -Ludwigs - Ghmnasiums .
15 .30 : Arien und Lieder ^
16 .00 : Aus Frankfurt : NachmittagSkonzert .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
VerkaufsraumWaldstraßegegenüb . Führer -Verlag

G.m b.H
Telf 6440
Hebelst .3

17 .45 : Aus Stuttgart : „ Das Klima der Vorzelt ."
18 .00 : Nach Frankfurt : Jugendstunde .
18 .25 : Vom schwäbischen Gemüt .
20.10 : Nach Frankfurt : Shmphonie Nr . 4 , ? -Moll op . 36

von Tfchaikowfkv.
21 .30 : Nach Frankfurt : Sonne und Regen , Hörfolge mit

Liedern und Rezitationen .
22.45 : Schallplatten .
23 .00 : Aus Berlin : Unterhaltungskonzert .
24 .00—1.00 : Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Donnerstag , 15 . Februar .
8 .45—9 .00 : Landwirtschaftsfunk .

10. 10 : Das Budapester Trio spielt .
10 .40 : Klaviermusik .
11 .05 : Karl Valentin stellt sich vor ( Schallplatten ) .
12 .00 : Blasmusik .
13 .36 : Nach Frankfurt : Mittagskonzert .
14 .30 : Fünf Gesänge aus „ Glaube und Leben " .
15 .00 : Kinderstunde „ Alleweil ein wenig lustig !" .
16 .00 : Vom Deutschlandsender : Neue Tanzmusik .
17.45 : „ Der deutsche Bauernkrieg . 1 . Teil .

Auch
In Radio
sind wir außerordentlich
leistungsfähig l Besicht .Sie unser Fenster !

18 .00 : Aus Leipzig : „Die Spitzenwerlstatt des VogtlandeS . "
18 .25 : Spanischer Sprachunterricht .
20.10 : Aus dem Heffischen LandeSiheater Darmstadt : „ Don

PaSauale " . Komische Oper von Donizetti .
22.30 : AuS St . Moritz : SiiuationSbericht von den FJS .»

Skimeisterschaften .
23 .00 : Nach Frankfurt : Aeltere Tanzmusik .
23 .40 : Nach Frankfurt : 7 Kammerlieder für Bariton und

Klavierguintett .
24 .00—1.00 : Bon Frankfurt : Nachtmusik.

Radio -Diemer Lenzstr . 5 » DasFachgeschäYt (. anspruchsvolle Hörer
b.d .Hirschbrücke
Telefon Nr .7831

Annahme von Ehestands -Darlehen
und Bedarfsdeckungsscheinen !

Blaupunkt -5uper4 ^ re i"5uperhet- Nuab,tehl'8 -L2 Kreis -Superh . Preßst 'geh . 255 .

Saba - Super 521 Uli :iS ; itw," *;M.
0 Besuchen Sie meine ständige Radio-Ausstellung ! D

Freitag , 16. Februar .
8 .45—9 .00 : Landwirtschastssunk .

10 .10 : „ Ein Heldenleben " , op. 40, von Rich . Strauß .
Anfchl. : Aus aller Herren Länder v . Mofzkowski.12 .00 : Aus München : Mittagskonzert .

13 .35 : Nach Franksurt : Die deutsche Oper nach Wagner .14 .30 : Schulsunk : Große Männer und Frauen aus Ver »
gangenheit und Gegenwart : „ Schiller " .15 .00 : „ Lernt Kurzschrift . "

15 .30 : „ Altdeutsche Lieder ."
10 .00 : Aus Köln : Unterhaltungskonzert .17 .45 : Aus Stuttgart : Lustige Schallvlattenmusik .18 .00 : Nach Frankfurt : Jugendstunde „ Allerlei Fahrten ,

erlebnifse " .
18 .25 : Aus Köln : Englischer Sprachunterricht .20 . 10 : Aus Stuttgart : Umtausch gestalten Ein Wunsch-

Programm .
21.45 : Vom Deutschlandsender : Aufbau und Ziele der

Reichskammer der bildenden Künste .23 .00 : Fortsetzung : „Ilmtausch gestattet !"
24 .00— 1.00 : Dom Schicksal des deutschen Geistes .

Kaufen
Verbessern Sie Ihren Radioapparat durch
Erneuern

Radio Spezialgeschäft

Kaiserstr . 167 gegen .Tietz, Telefon 1173

Samstag , 17. Februar .
8 .45—9 .00 : Landwirtschastssunk .10.10 : Beliebte Charakterstücke.

10 .30 : Flott weg ! Schallplatten -Potpourri .
12 .00 : Aus Leipzig : Fröhliche Mustt . Das Leipziger Shm -

phonieorchefter .
13 .35 : Märsche und Walzer (Schallplatten ) .
14 .30 : Aus Frankfurt : Jugendstunde „ Till Eugenspiegel ".15 . 15 : AuS Stuttgart : Lernt morsen !
15 .30 : Blumenstunde .
16 .00 : Nach Franksurt : NachmittagSkonzert .17 .45 : „Der deutsche Bauernkrieg . 2 . Teil ."
18 .00 : Lieder von Max Lang .

Radio-Piasecki
jetzt Schützenstraße 17 Telefon 5592
Bequeme Teilzahlung — Ehestandsdarlehen nehme an

18.35 : „ Das Tierschutzgesetz des Deutschen Reiches vom
24 . Nov. 1933."

20 .05 : Aus Frankfurt : Saarländische Umschau.
20 .15 : Aus Frankfurt : „ Ritter Pasman " .
22 .30 : Aus St . Moritz : Schlußbericht von den FJS .-Ski -Meisterschaften .
23 .00 : Aus München : Tanzmusik .
24 .00—4.00 : Aus Stuttgart (über den deutschen Kurz -

Wellensender und nach Frankfurt ) : Der Schwarz -
Wald im Winter . — (Von 0 .30—0 .40 , 1.00—2.45,3 .15—3.30 : Tanzmusik .)

Radio -Apparate u
wie Telefunken — Saba — Mende — Siemens usw . » I I

in 10 Monatsraten

Karlsru he
Luisenstr . 16
Fernspr .3947

^ Kohlen VkoKS 3
Bttro - SxeXariienstr. SH am fraiserplolz / Fernspr . NS 015/ 616, 81Z
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,£ ® g w w p ĉ ^ ö ^ oglp ^ -jj - oPSyPo 53 go -22 p p -£i p 53 g Ö .Si «o ff ^ '.̂ r, -̂ a ovp 53o 3 _ p 4» w 3 Q S H « 3 C sPs-t-» ° pCRpo > ä >-» s-» tTCD Ä w „i/HJp O »Csv/3 35 >^3 s~\ P p ~f yp\ ö 1»® •«—> >_• .<—< p i<*•> f-f <_• i«D.Sa 3 © « N oS - SWftS ^ JsS « oa 8 a gso ^ g © g ®>-3cä >to « « i^ Ses » ° ' ® Ä aff ? S ^ a S :Q ®? Ss » 5 sg w S

K Js ^ . e
° '

a © Se a ii .
1 ^ vp -'jTt p

".« 1> P p ^
:^ 2 w n — ° H

CHo ^ Ää «

^ ^
P 53 '

p
SS ^ iä

- 8J
'v vW p .pz.-»-' p — vpv '-' QViV-»-*^ »—1-W

gs
' -

gTTS ^ S "gTO S ^ f -g
^

a
'
aTO s © g s 0

s X SS © S @ s ^ Ss 3 .5äS -S Z ? KÄN

»O

o

w

A

Q

: oft .
jp | pg a
Ü p . o ^s>w

'
*~ .S2

» c
Ä « ö "g8 «

-o Ö dfp oft p
^ «ft

'S —m— pp p poa » P oOp
3 g 3 o «U 0,0 " ~ "**

3 £ "- JO

: s S £ > i « Sj ; =
•o © Ä s 08 a Ö w _33 -j- Pp #43jsJ -» ^ ö <3 -»-» kSp

S
*"* 53 :P ^ *̂

,31 CR C S -̂ 3' M P Wo C W -<-» p ^ j_> P
^ 2 53 BsOg P p £ Ö P
o ,3i o >3

w —

CJ:p
<3! W

-O

J o a a =

? Ss5 « soSfese ? 1■*>■—- h ' * ÖP w ^ «P6 ' ,*^ ' * UU- TOaa 5s « S Ä
™

_ aS
" =3 s5 « S g ©

€ oa ® H S - - s
P w £ J - <- .4>"tjsp S3 g

'
p —

•*> S g £ •? © .
ü »
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^ oftÄp -oJS 53 p =
53 2> .trp p̂ ^ ooj - p =

sÄ ^ sSiSSSSÄH © =
^ D ^ SS ^ Si ^ DO w 5 Sc,2Äö ) .- fcac5w « 3 =

o .

l 1̂
© ©

EZ
p *

§«
p̂

p

g
<3

p 53

5l « Ä
S

^ SSgs

« * ' "

p

p
•o

w CÄ 5

•SO - 1> V
H O 3 -J- w ,
O J-»*r

3 i ®
'
S

S H so ®

© e
"2 «"

3 'S ä s
3 S a

:2
s

© "2 ^
© a g «

aa &
'
ä

•ö

2 '
p

UO ' " —
« T

2 »SO

p -
p a
p u

r «
:

'
p

g i .

ZI 3"
3 S

Iis

' 3 "2 g
gfl « s a ._
:a 3 „ f® « a>
® S s

Sa
"

B ~
sS a

5l « -
| a

it± S J= "S 3 -°

a S a w a
'
"

^=>so -a
© OQ ^ QS

>a a '
3 Ja

ä .B

aSs .gs .g © wgoSs
1"

© ^ so .̂ so -a ^ 3 w w ^ a
GSvKQK KK6 - KKKK

SS2 « a
P P CS j4 vp. *»

Ö
-o
w w e p w " " o
lys :P vP '■£ ? »p ' P >—»

'3PÄ

Iii

•
-o

^ ^ 2 "
p g ^

S p "° «>c=>p .
-O P _ y=>

5. .g -» ZK

Ijag - ISS
2 ^ 57

" "

» XiiiK2 ? i ; Br Ei s 2o ? a s ü52i23i2
*Ji «H -i . s saa

§ g ff !S6 ! s
| 5 - 5 .2g « . Sg

-
gÄSS «

y .H - - - -»- r ! Q O 53 g .sP Ca
s

| ^ sgSc ! 3
sc - " jK

«-> E g

4>TO 4>

g « ©
SS « 'B

. M S

g
:
I S

sl 3
4» 5->^ .-u.» -> p̂

Ä «
-
8

Q W Q

ÖS »

— T—' >fi CRt_»» © « sG °
.Ü3

„ ••- Sa Sa «

| S £ « b | I «
« 2 >o — - BS
-
Sga

= 5lIS
£ S © Sl ^ « «

•CSo>
^ 3 >-»
s ? e

6ä S ® o» 5
„ " E2ia

■g S a 3 B o.2Ä5 . „ —
© •» 2 ÜoTOÄ 3

« c
- - & s & i ? igi $ zjsziZi

« 5 E gl ^
Ö - SaS £ S ggSS 2 « ^ g

»

TO o <s w -a »; to
SB 3 o 3 a Sw a s

W y s

e oaO ? « W - -P »3 p P *p CRP p p" •
« 8i ? s.«» s

'

e
'

SSS ^ Vg -f S .B -S . ^
-
SÄ -gc

S © 3Ss2
"
S B :

£ sSB S "
S B 'S «

P ^ P O p« P O H P^ ' 33 r -̂* O

' »- O
: p ^ p >o

© « « (« ÖO
l

'
S -SÜ o S

S - ' a «

« kZs
°

ZHsP 0 «' .?

2 2

o J->
^ Oft - "3

"
g 4. a a W3 » 0T,5P !" W - ' ^ ^

0 ^

r , - — _ -> 1> P r- }_, p Oft
J j4 ^ *!3 53 pO g oft 33 iP g c> 0 p P p ; p vw ,p ü ' H ? <̂ S P 2J « :0 ^ CRpv̂ ? ü H a

O» >- 7̂-
"tJ ^

*sO CT
■

■® 8 -
P

P P
äS S | Oh s

8
sW,/W *-< -̂*^ TT P -y > - ,r p

a
s > §

is ! |
®

lSsi ® I
s

!

it mt
* g a | a af e ! il

*
2 • §

ÄffH ^ SKW ^ llSlIg
- gB

-
gsSB ^ aglgBll ^ sa« fe -SS « S

'SSM
K( ^ Bg « i © ÄJg « S « g

S BS - «

P ^ W "
SStäTO 'g5

Ssg -i _ o a

;2
:S

:C kS S 3 g '
P ^ 7 :P o CK» .

^ pO

«o « - ^ n

' P - o *cr.w p ^ ■

- .2 ® aagatt = ß S
■S

° 2 » H ^ SSSS
Ä E ® « 2 « W 1® o

g « SsgSasl€
a g « a I ^ SuaS

«o
ä p

J
*5 o P : 3 ^

. P U
asl « « SG

*® 5 "2 SsS « »JSc ;
8

•" W E ^ ^ sS
^>:P

-̂ P ^ ^ <->53 op
wS - Po ^ wpu « 1? «

P W >— CRo p P $i *
LS 'Ött )

- -a %a *5°

P JÖ « SSSS « i - § SISi 5 * £ * £ § Iiis s 1

_

-
"

lf : piil !
i

^
« ! : !

-̂ -
sigi

'

^ | : 2 ^
Ug § TO

-s ^ s ^ lg sSsII § l ~
g | ^ toV5 © § ;ca ^ wÄcPwiS ^ ^3 „f PHO '® ocf fc Ö lSH ,SO S 3— CS P p £ 53 p ' - ^ S P 3 ? ' ^ ^ .S c " (« 5

, - s8 ^ i ^ gSÄtis
*

§ : - S
Ä

.
Ä

® !
Ä

. s « - i « 5i ! s- s
il ® § 5 g öS S | Ä 2

'
S2 ©

c | Sb :I a -
5 |

- « w
°

aS- e -
^ SsSa ^ C « S -S a - | 3 g g ^ > g O E « :S 2 o . S .O %

o £ 2 :S w 2 5 « TO a c TO0 '! « ® « o £ » S äa g © g
TO «

■®
M S .BSgÄ - » ®

„ SzSg3Ssg
« K

3 »
© ® .ä s ^ wSio 5 " «; o a 3 § io s aan S . g H .ü « a >

3 w s i3oS 'Su -o ^ P ^ "-> P -53IL » « w8v5S § S « | S U ,» Ä
W v» m .h 5 5* iu a ^ P P « 'JP Srs _ p P pC ®

c> fliia 95 Jl -0 3 üC ^ p ^ ^ .2 , 2 53

| gBB «
| | BgIIIi

« ! l § « ü © ^ ! S
^ s | 2gsfg « g

| | I

3g « Üg 5
^ » 3

1 s | i g
g

aIf J -Sä ! - Is
£ ^ | «" oS -B 2 .5 ^ = ^ 1 « ? 5 ^ a ? » ?

to " S " 3 - ^ - 5 ^ Q

rise

J2S tt <s p
: « 2 :

w .̂ ^ p
« ^ - c

p p

*"̂2 P *" WS a *'
g S "° 'S ga ^

-S ^ TO « ■
v, » -rsO 3 !B « « - « SOBI

« S « ü § § Sa sZ ^ -L a « Z « ^ f .« « S gsSrp :p P «53 ^-. OwJjB v

oft« g
uo

l

'

a

:p o P Q P

.22 P -o i > p̂ « <>♦

« Soogaa
>Ü o p p 53
- « ^3 , . w P 3 S

lij Q 0JlÄ o P
7 ^ d> w 3lp
>2Sfl2s 2 v
l e ° 2 L 3 2
> P - . g v£3 j_,

-o p
vP

.5 CS' P
H CS
p w
<3 o

»o
P CS*S>

0
s w<3 p -3 ^ ö ° «>

KZB g5 - Ass

© w
L »

1 "5 c53 p
P

« 53
p 'Z

'
« o

w a aa «
NN ^ ZZg ijsä ? § ® S2 £ Isss Stt glIaKSS <& i .2 S ® i ©

sc :

8 !
S 3
o> r

© t
:Q '

! • a
: « 'S _

; ftS £
■ä u

'* "

3 ^ «
« a .8

■2 -BS. 3 © -

-Sa "2

ggg
'
J

" a
"

o
w CHW « w

■HaSö
2s *

» I
g «

<u «

s « .5 «3 3 ^"SS g
a

E o 3 2̂
sissS N

ja
c

3

«O P
P —
3 Oft

2 «

2>cra
« '

s
O $>

« 2

o

« P0 p
NZ
^=> w .
pp ->ft
» N L
53 pSu ^ »rva>vO ^
p- - 0

wO

p ö •- 53 M p P Z
^ 0 X p •— *

» agJ ^ ÜsE
„ - ' St '

s | ÜS
'
5

l -2s £ S . B « '- *
b !5 s jss jo

^ ^ o> p <3^ p
g « Ägg |

' 3
'S -2 g 0 5 g "
« § © « 2a © 3

2g
;
a § !g

ä5 5 |
g « 0

g „ S B
v- *sB4 * BB4 > TO
w © 3 s a « »>

s» a -L B c 0 .o"
© I «

S « | s "» fgg

P

- Kg
sP

P o>
SB B
o P p

- s, |

Iis

u gs
'S 'S a
S 3

.2 a
5 a »

. W vP ^3 H » « äP ^ iuLi' ^ 2 p p f̂t ^p ^ !3.' » ^ SO 'StSsP 3 3 ©:p o 5 a ® P

g
>g gZ - - 'S S

•5 „ E w a, © . 2 c «- «
^ ?-» p o -r oft p ^ p

*J2® C3:CC Ä 0 ' Si e e -O -O
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t H Ĵ Cr n *3 ^
^ tsSSÄ

SS3L .Z
°

3lZ « ? HAS ? ^ Lg -
Cßa#—*"~* H - ~*' . Q ^ «-» r—̂ fD <-t 5* _ M fr. ä 3n . XT alt H H , 3 q ^ fi ^ 3 I5 '- ' 'Jfiö Ö ' " Ä

® § stfS . a ^ 3g „ | ^ äs
3 "

3 - « « ffg . S

«* 2 . & G>- 3 J .W 8 8g « "
^ 81

3 » 3 g _
3 3 L ! 3 - 3 " . 3 = 3 ? 3 -S» -» 2 . 0 3 -2 . S

3 «
So -

1TO2 TO
S ^

- ^ 2 - 3 -
s2 & a S 1® 1S *

3,583 ® 3533 » S ^
o er » » :^ e er er —r>Sf <3 c*>3 M « 2 3 c«

gW
^ ij

3 o -.

ö

ag - CTgB
"

jS5 g 13f
' T

3 -' , ® " 2 ® 3i " s - i ^ Sg - g :
3 S 0 . 5 - « 3 2 . 3 S 2,acr JosaS ^ " » 3 3 » 3 3 Z . '

i
3

af g
. | ? 3f g 3 | | ? S 3

|
o

w TOa
g

« 02, ^ :

iföS
^ B ^ S ^ fS ^

STO « . «
|

S,Q „ g ^ TOg ;

Sa «ä
"

3 - © g Sg -Sia «
'

| s3 ? 2 - S - 2 © 2 . « M
srs 3 ? 3 ^ & | S : 2 ® J? sf sS

-
SslilffagSägtSS o :

5̂0 3 u rt u H n 3 ^o #-» Ot "i » 3 u O <—*«-»- w tt w * n H <So u u

^ » 3 er ^

lföS
& 8 - " - 3

3 a iä _ 23rt
3 = äa !» 222 ro ° "to -2 ; 3 c 2 . to ßiSo ~ S o -

aS ? 3 ? g ^ aSsSSfs

f | | P
'

lf II « ! IIP ! !

IllSfflsri
-
sr - ® 2 -

n <y2 3 ^ 5? ^ . <
k 2 r> 3 3 2 Ö » <=r <T> •

^ TE 3 :
i 0 «-. «a °

. cy 55 rto M231O . .

. 7? » : — ^3 ^ 3 ^*i\ i\ u

t
!- TOA -3 3

^ r ^ joas : » ? » « » » 2 ? 2 . S &

sä
'
f

^
ÄScrs 3 .= § §r <To n » ' £r 3 § TO3 eaijss ; " 3 a 2S3 ss 3 r «°

3fS3 » 3 33 ^ Sgg » to
^ 3 g . s .S gf 2 a ^ a « l « ® ! « ?

'3 53 = 1 : 3 ® . 3 3 ?
« = ; « 2 3 -

^
3

l -& 3« 3 s «o & er
.. <̂ <v J
5 3 3 ♦ 2 2 :

JK_ __ 3 (^ ^ 2,0 o

^ a |
*

l « | s ä 5 .i « g
3

„ a « S ? gr P s ^ i * 3 toB,S
m

& 3 35
Zs ^"

S ' g ' S ; « 3 o - 2 . 2 . ® ® 3
^ 3 § «° ? ° Z "

3 ,
Z2 ^ 3 « 3 KZ §

2 «o — 5J, 2 3 3 48 3 er 2 . TO « S ?3 -3 - S3 3 0 . 0 » S "
ffla « 3g3

; 2 . . , & ia ,i ? y ? i3Sg ? Jc !

8 3
^ 3 » 82 . ^ 23 3 2 2 . T « « a

32 ;
ü5 ^ ,2 2 . 32 ^ 3 »Cra ^ crÄ = 3 3 c^ .

3 3 2ö 3 3

3 3 5 TO- a a
TO3 o - £§ <"!~^ 3

" 3 ^ J2* ^ 35
» :

S -Sto ' « ^
- «

1
3 » >» 2

(£ >
o
3
er
r >

<£ >

_ ö -S
w » o ^ a - " Sli ^ a
Z >3 ^ ^ . - S 2 » 3

- 3

? Z !5 ° 2 2 -- ? L 3 & ^ 22 to a « c22 <Zo« ^ -3 -' 3 -- ^Zs .- ZZHs .
-
a »

Z 3ZI3
3 ^ Zc »

SIs " 2 . TOe3 " 3 a ^ „
^ a >- 3 3 2 ft 2Ss § » 2

3 ? 3 3 aRns . < „ Z ? 5 « Z ? ? Z-
^ °3 TO — ? ^ 3 . 3 3 h 3 2 3 o TO'S» «0 »

Cr 0 ;
- 3 - SS2 = 3to5@ s 5 to 3 S5ts 5 , Ü2 . -
3 ? Z -S TO> 32 . ^

-3 ? ®

S ; 3 g
- 23 - 3 - 3 S

0 S ffi S ®, Sa
- " " ^

ÄO -̂ W02 Cr2"
^ 2Z ? ^ 2 . 3Z

. a
| r

? tß
3 ? 3

<?

O

3

er

o

fS
- 3 ^ § - § '

- _ ja _
3 » 2 . 3 -£b ci. ra ° "

A3 2 o C 3 « 0 ^5 *0 3
o 2 .6^ «» 3 ^ 3 Ov!3 » ^
S Z " 3 ? ^ 3 « ^

3 "3

r «o
[ SC Cw

5, " § -® ' g,S3
« Ög

3 rt S3
ff SLy ^ ae .

^ 3 « a w 2S . n» 3
2 <3!

>»a2 m

» 3 - 1
3 S .3 »

a g
3
«0
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o - ,o » ^ 2 S^ P - Ĉ rDCT>3 rr 3 u - 2 *
2 ^ 3 ^
'3 Sg « g . Ka « gZ
« « i § 3 | | sS &
® ° "

K ^ S
"

2 ^
o -̂ sr - 3 « -*- 3 a
3 ® S
» TO"
3 2 » TOTOTOTO-1
2 TO3 « 3 35>3 2 S rp

_ J-r, er — 3 n So
3 " fi Cr ~

2 . « 3 " «
to to 'S *3 ' 2
« 3 H Ö3 : S
o « er ft - ^

3 ^w _ i5 : ^ 3
« rf

vcr-S - 0
vcrl

3 ^ 1 "

® af ® g
s

^

" " " ■a
_. ■ « 3_ Q. o 3 _« ♦ 3 3 ^» — 2 - o» g ö « 3 . 0

*
oü 3

23Al » to"
l

°
iro3 - 5

Sa ® ? ? 2 -

2 - 3 ^ ^ 2
"

M
A - >
p n ^ ö rt «
n ; 3 3 3 »- ,13;»*
3 *3 *3 3 S7T2
ör » Cr <50 3 «

3, ^ 5 ts »*o §
" 3 ?r -

3 O 8 ^ >1fo2s '-*' I3 ^
00' ' 3

Ä 3 3 TO22 «
! 2 ®

J3 3 - o » j? ^»-i 3 ra <So>«̂ >ZL «
3 KD » zK3 2Z ^

?

« •2,3 3 ~ 3 o :^^ 323 _ S2 ;
I

2 3 5 C ftC :
^ 3 t2 o jr ^er

» »
00 ^

2^ 2 . ? » 3 3
^ 3 ^ 3 ^^ <s
^ 3 ^ s

^ 3
i 8 0 * ? . ° "

fi » 3 TO
;2 2 - uoue

o3 S>
2 ?H s

ail ^
Z. 3 0 » 2

" ®
TO3 TO a "

« 2 2 3 : —
— 213 3

3 St ? = »

.. ro;.
o « 3 .

3 !=**
3 <S 03w 3 3 ?^
» —

: ö

2 s

a = -3 3 : : '• er-3 .
3 (*7 75- ^ «-♦•"3 er <"* —
o 2 2s ^ S3 ! ~ J5- 3

» 0 ö H
o «

«5 3 3 Ä<5 3 . o ^ » '

3
SS
n Cr

= 3 ° "'3tTO 2 ® 2
CTO _̂ 2 to 32 to 2
2 3 to " « - r - M

~
3 3 " K , 2 . 3 ! ^ TOa ,
„ 3 S . S a « -

2 3
TO3 = 55 » 3o - 3 « t cr2
=S 3 a ° 2- 3 c : - 3
TO— r- lo Jifaro era™ to t * a

' 3 — 35 2 3 3a
cr ^w * — N. 3 3 2 ^ TOTO" - », <̂ TO— er3 ^ ^!H Sa » n a to

' 2 ' 3
44r, *̂ 3 « " 3 2 TO2O 3 er » _ O 2 5 ' -

jr. 3 ; 5̂0«e D- i; w Z3Z
äs 2 3 *S c 0
« " 3 0 ^ oa 5 « Cr »
Cr 3 3 3
3 ® ?

fi |
3 - 3 - 2 . ^ 2 .

®
2 ^3 ® 2 «
p

' <5Ü^ 3

5=5 ^ 3 S ^ ^
<̂ 00 ^ o

^ . 3 <̂ 3^ 3 aa » J
© 3 » 2 © - » 2 '

- 2 2S *
3 - c

**■»• 3 ^3
3 s '

2 « S3 3 o 3 ; o !- TO— S 2 3 JJ s Ö, »
— - — ISO-

2 3 S2

3
^ 3 -2

2 " to
2 .^ .3 . 2 !

; 3,3
"2 " "* '' " SS

2 TOi

SS
3»

5C \ 3

^ ^ 2
© si
3 ^
-03 «5: H

ZA» 2

3 2 'S13
iS, ™ 3 3

g3i
,2 - ™

2 —,a
3äS

-

na
►»^

'S © '

,©

=! « S
'

2 .3 2iSs !

« TOä : s ® » « ä - sSaiSnwö £ = - to 3
3 « . 0 35 <-i
2 . 3 2 ^ ? ^ 2 3
3

5,3 3 « ^ 3 7^ g ; 3 2
O 2 1

, ^ 3 (^ 3
3 , Crv f-T—»i »9 ° <v 2•3 <o - . a =. 2,3 - 3
» 023 2 3 —X - • a - . a ^ « a<v o er «-f. o -T"t"o u 3 3 '

o 3 5 , ^
3 3 ^3 ö

iwpo » : O 2
2 .3 5 3 "^ 3
to 2 2 2 .& s*"i o 3 ^
ttl

"
ä ^ a

o - 3 öS 2 a
m i ? 3 0 3 a" oS ^ a 3

« « I g . _ a
3 2 2 . - ' ^ TO

© 2 ®
2 ^2 « SS 50 2 ü? » 3 -

a—»• O O C^ n 3 ,3 w
G; H Cr o 3 * o » 0
^ 3 » r» c/O 3 2 « ^
3 ^ 3 " 2 ? 3, ^

3 *
3 TO S ' o 22 - " " ° 3 !
Sc - ,5 O TO.< 3 ~ 3 TO
' s

"
2 2 3 3 22 2 ™

3S -" ' (C5 3 -' « 2S CrO 0 *—

3 « S
' ^ S

'
n . ^ s ^ S -'

3 2f 2 . 3 2 3 3 » 3
3 to - ,

3 333a
« 22 ^ SS h « « »

2 "
3

3
i '

s
'
=

- ^ tr ^ "
3 »3 . O '

3 :

S3S3 ^
o -ä - 2 So 3 . a -3 ^H 3 ^ 3 !
S <v ŷj -
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Die Zukunft
des deutschen Films

Reichsminister Dr . Goebbels an die
Filmschassende «

) : l Berlin . 10. Febr .
Reichsminister Dr . Goebbels hielt am Frei -

tagabend in der Kroll - Oper vor den Filmschaf -
senden eine Ansprache , in der er u . a . aus -
führte :

Der deutsche Film ist heute allmählich wie -
der auf der aufsteigenden Linie . Wir sind der
Ueberzeugung , daß der Film eines der modern -
sten und weitreichendsten Mittel zur Beein -
slussung der Massen ist , die es überhaupt gibt .Eine Regierung darf deshalb den Film sichnicht selbst überlassen .

1933 befand sich die Produktion in ' einer heil -
losen Berfahrenheit . Dazu kam Fehlleitungvon Kapital und Mutlosigkeit allenthalben .Das Geschäft war die Hauptsache . Geld wurde
nur für Kitsch gegeben . Man war im Begriff ,den Film überhaupt als Kunstgattung zu ver -
Nichten und ihn zu einem bloßen Amüsement
herabzuwürdigen . Je mehr nun diese akute
Gefahr heraufzog , um so schleuniger zog sichdas Kapital zurück . Man suchte die Gefahr zuüberwinden durch grotesk übersteigerte Mon -
ster - Filme , die sich gar nicht rentieren konnten .
Darauf ließ man vom Experiment überhauptab . Man wollte nur Filme , die an sich stabilund ganz sicher waren , Militärfilme und Un -
te «haltungsfilme und kitschige Operetten .

Als wir die Macht übernahmen , saßen die
Regisseure in den leeren Filmateliers . Sie
hatten kein Geld mehr . Sie hatten kein Publi -
kum mehr . Die ganze künstlerische Welt warim Begriff , vor diesem Zusammenbruch zukapitulieren . Diese Erbschaft übernahmen wir .

Das Wichtigste , das vorab gelöst werden
mußte , war die Frage der Organisation . Aus
diesem Grunde haben wir alle an der Film -
Wirtschaft Beteiligten in einer großen Gesamt -
Organisation zusammengefaßt . Die zweite Fol -
gerung war die Ausschaltung 5er Juden . Das
mag hier und da zu einer menschlichen Tra -
gödie führen . Das kann uns aber so leicht
nicht berühren , da in den vergangenen 14 Iah -
ren auch manche menschliche Tragödie zu ver -
zeichnen war , die in dem Falle aber nicht die
Juden , sondern uns betraf . Damit war schonjungen deutschen Talenten wenigstens der Wegfreigemacht , sich zu bewegen . Die Ateliers
füllten sich nun wieder mit Leben . Da wir
nicht annehmen konnten , daß der private Kapi -
talmarkt sofort einspringen würde , haben wireinen staatlich subventionierten und staatlich
beaufsichtigten Kapitalmarkt geschaffen , immerin der geheimen Hoffnung , die uns später nicht
betrogen hat : Wenn das einmal im Gange ist,und der private Kapitalmarkt irgend eine Ver -
dienstmöglichkeit wittert , dann kommt er wie -der . Ausschlaggebend ist , daß wir die Sicher -
heit der Anlagen garantieren . Wir haben all -
mählich auch wieder das künstlerische Ver -
trauen der Welt in den deutschen Film zurück -
gebracht , vor allem , weil wir immer von vorn -
herein künstlerische Gesichtspunkte vertretenhaben . Heute wird jeder ehrliche Künstler von
Rang und Namen wieder bereit sein , von der
Bühne auf die Leinwand zurückzukommen .

Ich habe hier und da schon den Versuch un -
ternommen , auch auf die Kritik einen günstigen
Einfluß auszuüben . Ein Kritiker allerdings ,der auf dem Gebiet irgend einer Kunstgattung
überhaupt noch gar nichts geleistet hat , hat garnicht das Recht , so von oben herab jede künst -
lerische Leistung herunterzureißen . Aus der
anderen Seite wünschen wir aber eine redlicheund positive Kritik vor allem auf dem Gebietdes künstlerischen Lebens .

Was die Stoffe selbst anlangt , so weiß ichsehr wohl , daß es hier noch sehr im Argenliegt . Ich gebe zu , daß kurz nach unsererMachtübernahme viele Firmen die redliche Ab -
ficht gehabt haben , im Geiste der Zeit Filmezu schassen . Daß diese Absicht mißlang , lagnicht an uns , sondern an den Versertigern des
Films . Es wurde meistens nur ein ganzäußerliches Abschreiben von Symbolen und
Gebräuchen .

Wichtig ist es vor allem , daß die deutsche
Filmproduktion nun endgültig lernt , daß der
Grundton ihrer Arbeit nicht auf dem Ver -
dienst , sondern ans dem Dienst liegt . Daß dann
dieser Dienst wie jeder im Leben auch An -
spruch auf den Verdienst hat , versteht sich von
selbst . Bringt aber ein Film mehr ein als zuseiner Rentabilität nötig ist , dann kann manden Ueberschuß für gefährliche Experimente
benutzen . Wenn ich die Ueberzeugung habe ,daß hinter einem Film eine ehrliche künst -
lerische Gesinnung steht , werde ich ihn be -
schützen . Ich muß nur verlangen , daß er nicht
gegen die elementaren Lebens - und Sitten -
gesetze verstößt . Ich verlange aber nicht , daßein Film mit nationalsozialistischen Parade -
Märschen anfängt und aufhört .

Aber auch für die Produktion gilt der
Grundsatz , daß auf dem Gebiete des Films
nirgendwo , auch nicht auf der geschäftlichenSeite , ein Mensch tätig sein kann , der bar
jedes künstlerischen Empfindens ist . Im Film
hat ein reiner Geschäftemacher nichts zu tun !
Für die Finanzierung werden wir mutig die
selben Wege iveiter beschreiten , die wir schon
einmal eingeschlagen haben, ' wo es an Privat -
kapital gebricht , da werden wir staatlicherseits
eingreisen und werden eine Regulierung des
ganzen Kapitalwesens des deutschen Films sin -
den , die am Ende jede schwere Erschütterung
von vornherein ausschließt . Ich bin sei» eini -
ger Zeit mit dem Herrn Reichssinanzministerin Verhandlungen und ich glaube schon heutemitteilen zu dürfen , daß bei der in ganz kur -
zer Zeit in Vollzug kommenden großen Reichs -

steuerreform die LustbarkeitSstener für den
Film überhaupt abgeschafft wird .

Damit glaube ich , tun wir wieder einen
wichtigen Schritt auf dem Wege der Konsoli -
dierung des deutschen Films . Wir verlangen ,daß die deutsche Filmwelt denselben Gesetzen
gehorcht , denen sonst in Deutschland jeder ge-
horcht . Ich möchte mich gegen die Unterstellung
verwahren , wir hätten die Absicht , den Film
nationalsozialistisch - programmatisch umzusäl -
scheu . Wir haben die Absicht , dem Film ein
deutsches Gesicht zu geben . Wir wollen auch
nicht , daß der Nationalsozialismus durch die

Auswahl des Stoffes zur Darstellung kommt ,sondern durch die Gestaltung des Stoffes .
Der deutsche Film wird einmal die Welt

erobern , wenn er wieder als deutscher Film
austritt , wenn er unsere Wesensart und auch
wenn Sie wollen , unsere Schwächen wieder
zur Darstellung bringt . Dann wird der Film
das eigene Volk und auch die Welt erobern .
Dann nämlich , wenn das unsterbliche Deutsch -
land wieder über die Leinwand marschiert .
( Stürmischer Beifall .)

*
Im Anschluß an den Vortrag fand in den

Festräumen des Reichsministeriums ein Emp -

fang statt , zu dem etwa 200 Gäste , in der
Hauptsache von Bühne und Film , geladen
waren . Reichsminister Dr . Goebbels konnte
u . a . begrüßen : Werner Kranß , Emil Jan -
nings , Theodor Loos , Willi Fritsch , Jakob
Tiedtke , Eugen Rex , Hans Brausewetter , ser
ner den Dichter Hans Kayser , Generalmusik -
direktor Dr . Wilhelm Furtwängler , von der
Ufa Generaldirektor Klitzsch und Direktor Cor -
rell , den neuen Reichsfilmdramaturgen Willi
Krause , Harry Piel , Ralf Artur Roberts , Olg -'
Tschechows .

Sie Woche der pariser Llnruhen
Nun auch die Kommunisten / Ein Augenzeuge über die Unruhen am Anfang der Woche

Nachdem zu Beginn der Woche durch die
Kundgebungen der Action sran ^ aise , der
Frontkämpservereinignngen und anderer Or -
ganisationen die Regierung Daladicr zumRücktritt gezwungen wurde , versuchten es am
Freitagabend die Kommunisten , anders herum
gegen die Konzentrationsregierung Donmer -
gue .

In der französischen Hauptstadt kam es am
Freitagabend zu schweren Zwischenfällen und
auch Plünderungen durch Gesindel . Zwischen
der Polizei nnd kommunistischen Demonstran -
ten gab es an mehreren Stellen der Stadt
Fenergesechte » wobei zahlreiche Verletzte , auch
Polizisten , zu verzeichnen waren . Zwei Kir -
chen wurden von den Kommunisten in Brand
gesteckt, die St . Josephskirche und die St . Am -
broisekirche im Osten . Die schweren Znsam -
menstöße ereigneten sich an der Porte St .Martin und am Ostbahnhof . In der 11 . Abend -
stunde verlegten die Kommunisten ihre Demon -
strationen mehr nach den Außenboulevards .
Nach den amtlichen Mitteilungen gelang es
der Polizei , die sogar Barrikaden stürmen
mußte , schließlich überall die Revolten nieder -
zuschlagen .

Dem „ Paris Midi " zufolge wurden am
Freitag 10 Polizeibeamte zum Teil schwer ver -
letzt . Die meisten Verletzungen rühren von
Revolverkngeln her . Die Zahl der Verhafteten
beläuft sich auf etwa J200 , worunter sich über
50 Ausländer befinden , die unverzüglich aus -
gewiesen werden . Laut „Journal " soll es sichdabei zum größten Teil um deutsche Kom -
munisteu handeln . Die Zahl der Verletzten
auf feiten der Demonstranten ist nicht bekannt .Zwei Polizeibeamte sind durch Schüsse getötetworden . 10 Beamte wurden schwer verletzt .Die Zahl der Verhafteten beläuft sich ausetwa 1200.

Madeleine . Dunkel leuchten ihre Raupen -
Helme . Neben ihnen eine Abteilung Garde
Mobile zu Fuß , mit den schwarzen Stahl -
Helmen auf dem Kopf . Auf sie konzentriert
sich der Haß , denn sie, das weiß man , werden
nicht zögern , wenn der Befehl zum Angriff
kommt . In einer Ecke des Platzes eine große
Abteilung der städtischen Polizei , in großen

empfing , hielt die Abteilung an und machte
wieder Kehrt . Zwc >, die schärfer vorgeprescht
waren , kamen in Bedrängnis . Einer wurde
vom Pferde gerissen . Das Pferd galoppierte
davon und der Reiter lief mit gezogenem
Säbel unter dem Gelächter des Pöbels seinen
Kameraden nach . So wurde in dieser Nacht
ein Stück Autorität nach dem andern vertan .

Die Pariser Nevoltcn .
Berittene republikanische Garde vor einem brennenden Laden am Boulevard de Sebastovole ,von kommunistischen Hausen aevlündert und dann in Brand gesteckt worden war .

der

Hausen , ohne Ordnung , in freundschaftlichem
Verkehr mit der Menge . Sie , rannt man ,ist auf der Seite des „Volkes " .

Weiter die Rue Royale entlang nach dem
Place de la Concorde , dem Mittelpunkt des
„Kriegsschauplatzes "

, die in dieser Nacht ihrem
Namen wenig Ehre macht . 400 Meter tief er -
streckt sie sich bis zur Seine , bis zur Brücke ,die zur Kammer führt . In der Mitte ragt
der Obelisk dunkel gegen den Himmel vor .
Neben ihm eine Feuerlohe . Ein Lastwagen ,
anscheinend ein Transportwagen der Polizei ,
ist von der Menge angezündet . Die Polizei
schreitet nicht ein . Sie steht untätig und läßt
sich mit unflätigen Schimpfworten belegen ,ohne auch nur mit der Miene zu zucken . Sie
begnügt sich damit , die Uebergänge der Seine
zu sperren nnd überläßt den Platz und die
Cbamps Elysee den Manifestanten .

Eine Abteilung Garde Repnblicaine zu
Pferde zog vorbei . Unter wüstem Gejohle
ergoß sich ein Steinhagel ans die Reiter , die
im Galopp davonpreschten . Kehrt machten und
gegen die Menge anritten . Die Attacke war
eine Farce . Zehn Schritt vor der Menge ,die die Soldaten mit Johlen und Steinen

In den Champs Elysee das gleiche Bild .
Kein Polizist die ganzen tausend Meter bis
zum Rond Point zu sehen . Nur das Palais
des Präsidenten der Republik war stark ge -
sichert . Herr Lebrun , der keine 300 Meter
entfernt wohnt , dürste in dieser Nacht schlecht
geschlafen haben . Die Straße war dem Mob
freigegeben . Ueberall bemühte man sich , Bar -
rikaden zu errichten , aus Bänken und Kiosken
Feuer anzuzünden , und ein begeistertesBravo begrüßte jeden solchen „Erfolg " .

Ich stand auf einer Bank , die bisher noch
vom Feuer verschont geblieben war , neben
mir zwei Engländer und zwei Franzosen . Die
Engländer unterhielten sich lachend über den
„Fun "

, aber einer der Franzosen sagte trau -
rig : „Ich bin Kriegsteilnehmer und habe
gegen Deutschland gekämpft . Wir hofften ,
unseren Kindern ein schönes , freies Frank
reich zu erkämpfen . Aber das war ein
Traum . Dieses Volk im Palais Bourbon
( er meinte die Kammer ) nimmt uns Frank -
reich .

" Auf den nächtlichen Demonstrations
spuk weisend , meinte er : „Das haben wir mit
unseren Demonstrationen nicht gewollt . Das
ist erschütternd ."

Paris nach dem Biiracrkriea
Oben : Panzerwagen durchfahren die Straßen , umdie Autorität der Reaieruna zu demonstrieren .Unten : Infanterie -Abteiluna wird im Zentrum aus

Feldküchen acsveist.
Ueber den Verlauf der blutigen Zwischen¬fälle , die sich am Anfang der Woche in Paris

abspielten , veröffentlicht ein Berliner Blatt
den anschaulichen Bericht eines Augenzeugen ,dem wir folgendes entnehmen :

Wuchtig und ernst ragt die Kathedralede la Madeleine , mehr eine Ruhmeshalle alsein Gotteshaus , in die Nacht . Als ich aus derStation der Metro herausstieg , empfing michohrenbetäubender Lärm . Polizeiautos flitzteuvorbei - Die Menge brüllte im Rhythmus :
„Assassius , assassius !" Es war schon nachelf Uhr Pariser Zeit , aber zu Tausendenwogte die Menge auf den großen Boulevards .Unbeweglich starr hielt eine Abteilung Garde
Repnblicaine zu Pferde vor dem Portal der

Kleine Chronik
In Berlin ist einer der Gebrüder Sklarek , Max

Tklarck , an einem Herzleiden verstorben . Er
spielte in dem großen Prozeß eine besondere Noll '?.
Seine Brüder Willy und Leo hatten jegliche Schuld
an den riesigen BetrugHmanövern auf ihn ge-
schoben.

In dem großen Detmolder Bestechungsprozeß
gegen den am Donnerstag morgen durch Selbst -
mord aus dem Leben geschiedenen ehemaligenDirektor Noltc des Elektrizitätswerkes Lemgo und
seine Mitangeklagten wurde Freitag das Urteil
verkündet . Der Angeklagte Jss , Direktor der
Zweigniederlassung Hannover der Kohle -Aktien -
Gesellschaft Magdeburg , wurde wegen aktiver Be -
stcchnng zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Die anderen Angeklagten erhielten Geldstrafen
von 1000 bis 300 Mark .

Ein in Oberwicsenthal (Sachs . Erzgeb . ) zur Er -
holung weilendes junges Berliner Ehepaar ver -
irrte sich auf einem Ausflug , den es trotz aller
Warnungen unternahm , nachts im Walde - Als die
Frau vor Erschöpfung zusammenbrach , versuchte
der Mann Hilfe zu holen , verirrte sich aber von
neuem . Die Frau wurde später tot aufgefunden .Der Mann liegt schwer krank darnieder .

Als der Landwirt Retting in Falkowiti bei Op -
pcln (Oberschlesien ) am Donnerstagabend sich zum
Abendessen niedersetzte , krachte plötzlich ein Schuß ,der aus dem Garten durch das Fenster der Wohn -

stube abgegeben worden war . Rctting brach tödlich
getroffen zusammen . Er hinterläßt Frau und zehnKinder . Es handelt sich wahrscheinlich um einen
Racheakt .

Der Landwirt Walter in Sedschin bei Glogau
( Schlesien ) hat gestanden , am 4 . Januar 1020,^alsovor 14 Jahren , seine Frau erdrosselt und im Stall
vergraben zu haben . Das Skelett der ermor -
dcten Frau wurde im P '

erdestall in einem Meter
Tiefe vergraben aufgesunden .

Die erste Sendung der regelmäßigen Trans -
atlantik - Flugpost traf in der Nacht zum Samstag
( MEZ . ) 6K Tage nach dem Abgang aus Deutsch -
land in Bnenos -Aires ein .

Der Mitarbeiter von Prof . Piccard , Ingenieur
Cosins in Brüssel , der mit Piccard bereits einen
Stratosphärenflug unternommen hat , bereitet fürdas kommende Frühjahr einen neuen Flug in die
Stratosphäre vor . Der Bau der Gondel ist nahezu
fertiggestellt .

Nach Meldungen aus Gorontalo (Nordeelebes )wird das mit 119 Personen besetzte Motorschiff„Lena Oena " feit einigen Tagen vermißt . Das
Schiff hatte im Golf von Tomini einen Maschinen -
schaden erlitten . Man vermutet , daß es auf das
offene Meer hinausgetrieben worden ist .

Die ungewöhnliche Kältewelle , die ganz Nord -amerika heimsucht , hat bereits 21 Tvdesovtrr ae-
fordert .

Kohlen - Koks - Briketts - Holz J . Schühle
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<Das lustige
Kleeblatt

im „Gasthaus zur treuen Liebe "
Heute 3 .00 , 5 .20 , 8 .30 Uhr

Montag und folgende Tage S .00 und 8.30 Uhr
Jugend erlaubt !

Badisches
Staatstheater

Fistnacht -
Sonntag , 11 . Februar

Nachmittags :
Kinderballett : Kinderballett :

Die Reise um die Erde
Theaterspiel , iit Musik , Gesang und
Tanz von Popella . Dirigent : Kuntzsch .
Regie : Bartenstein . Mitwirkende : Gen -
ter , Gerhardt Schoren , Schullinder ,
Hitlerjugend und die Kindertanzgruvpe

des Badischen Staatstheaters .
Hierauf :

I » Reugestaltung : In Neugestaltung :

Die Puppenfee
Ballett von Joseph Baher .

Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Kuntzfch . Mitwirkende : Kühl -
mann , Kratzer , Tubach , Kainbach , H .
Müller , Maver , Prllter , das gesamte

Ballett , die Kindertanzgruppe .
Ansang 15 .1» Uhr . Ende 17 . IS Uhr .

Preise O.EO— l .EO RM .
Abends :

Außer Miete , Neu eingeübt :

Die lustige Witwe
Mit Rastnachtelnlagen :

Operette von Franz Lehar .
Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Kratzer , Kurz ,
Schulz , Heinen , Hoser , Köhler , E ,
Lindemann , Moischmann , E . Rivinius ,
Tubach , Fazler , I . Grötzingen Kiefer ,
LSser , Mehner , Nentwing , EchSnthaler ,

H . Rivinius , Swneitz .
Anfang 19 Uhr . End - 21 .45 Uhr .

Preis - D ( 0.90—5 .00 RM .) .

Mo . . 12 . 2 . : Die lustige Witwe . Die .,
>Z. z . : Neu eingeübt : Der bbse Geist '

Lumpazivagabundus .

Vermietungen

Wegen Wegzugs

5 Zimmer-
Wohnung

völlig neu herge -
richtet , sehr sonnig ,
mit Bad , Speise -
kammer . Zentral -
Heizung , a . I .April
zu vermieten . An -
zusehen v . 10— 1.

Anzufragen :
Internationale

Apotheke ,
Kaiserstr . 80 .

3L -
in der Mose¬
strafte , Varl .,
mit einger .

Bad , Speise -
lammer , Log -
gia , Mädchen -
z .mmer sowie
Zentralwarm -
wasserheizg .,

umstiindebalb .
auf 1. April
zu vermieten .
Anfragen u .
Besichtigung

durch
W . Braun ,

Klofrstr . 4» ,
Tel . 3656 .

FASTNACHT
IM BADISCHEN
STAATSTHEATER
HUMOR ! » WITZ ! » LACHEN !

FÜR JEDEN EINE QUELLE DES FROHSINNS

Schlaf¬
zimmer

Mahagoni,neu,Ztr .,
komplett m . Rösten ,
Schoner u . Matratz .

M . 550 .
*

Möbelhaus

Maier U/einheimer
32 Kronenstraße 32

iBouiporötiet
G . D . F . , Jahres -
gruppe 1920 , Höhe
10 000 RM ., gün¬
stig zu Verl . Ang .
unt . Nr . 8301 ans
Tagblattbüro .

Z 3. ' ® 1)118.
evtl . mit Laden , a .
1. April zu verm .
Kniclingen , Haupt -

! str . 107 , bei der
j Straßenbahnhaltest
beim Bahnhof . Nä -
heres im 2 . Stock
daselbst .

Sil » Qualität
Schöne Mode ' la

I Niedrlgit . Pralle
| finden Sie bei

Gondorf
Ertiprlnzer.s '

r. 2
neben Pianohaus

Schweisgut
Gutscheine der
Ehestandsbeihilf .
werden in Zah¬
lung genommen j

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
Dem Herrn Willi ) Thomas in Firma

Reisebüro Karlsruhe A .- G ., Kaiser -
strabe I4S , wurde heute gemätz § 11
des Reichsgesetzes über daS Auswan .
derungswefen vom 9 . 6 . 97 die Erlaub ,
nis erteilt , bei Beförderung von Aus -
Wanderern nach außerdeutfchen Ländern
als Agent der Südamerikanischen
DampsschiffahrtSgefellschaft in Hamburg
durch Borbereitung und Abschluß von
Beförderungsverträgen gewerbsmäßig
mitzuwirken .

Diese Erlaubnis berechtigt zum Ge -
schästsbetrieb im Amtsbezirk Karlsruhe .

Karlsruhe , den 5. Februar 1934 .
Bad . Polizeipräsidium .

Ab ». B . 0 .3 . Nr . 54 .

fellen =Angebote

KreiS -Obstbaulehraang .
Für Baumwarte , Obstzüchter und

Landwirte findet in Knielingen ein
5 >wöchentlich >!' Obstbaulebrgang unter
Leitung des Kreisobstbauinspektors in
zwei Äeitabfchnittcn statt :

I . Teil : 2S . März bis 21 . April
1934 .

II . Teil : 15 Oktober bis 27 . ONo -
ber 1934 .

Das Kursgcld beträgt für den I .
Teil 5 .— RM ., für den II . Teil

3 .— RM .
Die Anmeldungen hierfür sind bis

zum 3 . Mär ? 1934 an den Kreisrat
Karlsruhe , Karlstraße IS , zu richten .

Ii
■ D-durop .12 Nr .1, A-durop .12 Nr .2
■ Frühlingssonate , c-moll op .30 Nr .2

HE Karten von -.70 (Schüler ) bis 3.- M.
beim Verkehrsverein u. bei

| Kurt NeuFeldt
Waldstr . 81

Fensterplätze
auf der Katserstraße für den Fastnacht -
zug werden bei der NebengeschäftSftelle
deS WinterhilfSwerkeS , Ortsgruppe
Karlsruhe , in der Karlstorwache an -
genommen und abgegeben .

Winterhilfsixerk
Ortsgruppe Karlsruhe .

Das Bankhaus

VeitLHomburger
Karlstr 11 Karlsruhe Karlstr . 11

Tnlnfnn - Ortsverkehr 35,36,4391 . 4392
ißlBiUll . Fernverkehr 4393. 4394,4395

besorgt alle in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte!

Schöne
3 Z . -Wohn .
m . Bad u . Zubeh .,
auf 1. April z. vm .
Klauprechtstr . 45,1 .
Erfr . 3 .St . I. 2—4.
Auf 1 . 4 . 1934 eine
2 oder 3 Z .¬
Wohnung

in einem Vorort
Karlsruhes , bill . z.
vermieten . Zu er -
fragen im Tag -
blattbüro .

Bill ., gut möbl .,
größeres sonniges

Zimmer oder
Mansarde

mögl . gefchl ., gut .
Haus , v. ält . , geb .
Dame gef . Preis -
angabe u . Nr . 3104
ans Tagblattbüro .

Verkäute

BMW
kMtMgen

ausnehmend schön .
Fahrzeug , Karos »
fette u . Maschine
neuwertig , Steuer
abgelöst , zugelas -
sen und versichert ,
verkauft Herbert

Englert , Wendtftr .
Nr . 13 . Tel . 7711 .

9enfterbekleidung
und Geppictje

geben dem Wohnraum den Charakter .
Sie finden bei mir
modernste Auswahl , jede Preislage
und werden sorgfältig beraten .

Gardinen-6cfful3
Teppichverkauf : Waldstr . 37, gegenüber dem Führer
Gardinenverkauf : Waldstr . 33, gegenüb . dem Colosseum

Pfänder-
MjteMW .
Am Mittwoch , 21 .

Februar 1S34 , vor¬
mittags von 9 Uhr
und nachmittags u .
14 Uhr an , findet
im Verfteigerunzs -
lokal des Städti -
fchen Leihhauses ,

Cchwanenstr . 6 ,
2 . Stock , die »f-
fentliche Bersteigc -
rung d. verfallenen
Pfänder vom Mo »
nat Jun , 1933 ,

Nr . 16820 bis mit
Nr . 20068 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteige »
rung gelangen :

Fahrräder , Näh -
Maschinen , Koffer ,
Schuhwerk . Serren -
und Damenkleider ,
Wäsche , Stoffe . Ve -
stecke, Feldstecher ,
gold . u .stlb . Uhren ,

Juwelen . Mufik -
Instrumente . Radio
usw . Fahrräder u .>»iidmalchinen kom -
men Mittwoch , 14
Nhr mittags , zur
Versteigerung .

Das Versteige »
rungslokal wird ' 4
Stunde vor Ver -
steiaerungsbeginn

geöffnet . Die Kar »
fe bleibt an dem
Verfteigerungsiage
und am Tage vor »
ber nachmittags ge -
ich' offen .

Karlsruhe , den
31 . $ nn . 1934 .

Städtische
Pfandleihkafse .

Wir suchen :
redegewandte Damen und Herren
für mue genehmigte Familien .
Wochenzeitschrift mit Versicherung .

nur vom
'
Jäsche - Hilberg

Sofienstraße
Ecke Waldstraße .

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b. H.

Hebelst . 3 Tel . 6440

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

sehrpreiswert

Karl Thome
& Co .

Karliruüc
Herrenstr . 23

Ehestandsdarlehen

Masken -
Kostüme

fast neu , z. verlaus ,
t-achnerstr . 14,1 .

Cafe

USEUM
Das führende Familien -Cafe

Sonntag • Montag • Dienstag
nachmittags

Faschings -Konzert
Tanz im Roten Saal

MASKEN- BALL
jeweils unter Mitwirkung von
ERICH BAUDISTEL

dem beliebten Rundfunksänger

Fahrkarte nach München
III . Kl . Schnellzug , Abfahrt am 18 .
Febr ., »0 .15 Uhr , m >t 3Stt % Nachl . ab¬
zugeben . Kilangebote unter Nr . 8300
ans Tagblattbüro .

Wir bieten :

Einwägungen
beim Realttevaevkchi

tAmtl . Bekanntm . entnommen .)
Handelsregister :

Wolfach .
Wolf Netter & Iakobi , « ommandit -

gesellschast auf Aktien , Berlin , Abtei -
lung Walzwerk Hausach : Die Vrokura
der Paul Aesche , Wilhelm Bieß . Dr .-
Jng . Alfons Finkelstein und Walter
Rosendorff ist erloschen .

MjWWnMMrBuiWli
( Amtl . Anzeigen entnommen )

W . u . St . = Waffe ' » u EtrafsenBauami ,T . — Termin .
1670 cbm Teergrus , 8/15 aus Hart -

ftein . W . u . St . Moebach . T . : It . 2 .,11 Uhr .
Stratzenbauarbeiten an der Landfir .

Nr . k, Amorbach —Königshofen , zwifch .
Berolzheim und Angeliiirn , rund 1600
Meter . W . u . St . Tauberbifchofsheim .
T . : 20 . 2 .. 10 Uhr .

Harifteinschotter und Gruslieferung f .
die Unterhaltung bei Landstraßen
W . u . St . Tauberbifchofsheim . T . : 21 .
2 .. 10 Uhr . _

Zwangsversteigerungen .
Bruchsal : » ,57 Ar Wiese , Gewann

Neuwiefen , u . 18,8 Ar Wiesen , ebenda .
Bes . : Metzger und Wirt Friedrich
Schweiler ! Eheleute In Wtefental . Ter >
min : 26 . 3 ., 10 Uhr . Notariat I .

Baden -Baden : 42,88 Ar Hosreite , m
Zufahrt u . Geböulichl . Anlagen , Wiese ,
Grasrain und Teich (Hotel Fischkultur
in Licytental , Gaisbach Nr . gl ) , und
11,88 Ar Anlagen mit Weg und Tei -
chen . Bes . : Hermann Lifchke , Hotel -
befitzer . u . deffen Ehefrau , Ida geb .
Dietrich in Baden -Baden . Termin :
7. 3 ., g Uhr . Notariat II .

Lahr i . B . : 6,66 Ar Hofreite an der
Kaiferfiraße , Mit dreistöck . Wohnhaus u .
Zubehör . Bef . ' Mufikhaus Gefchw .
Schmidlin , o . H . in Lahr . Termin : 5. 4.,
10 Uhr , Notariat I .

Durbach b. Offenburg : 10,63 Ar
Wiese , Sonnenmalte , 2,70 Ar Hofr .,
2,25 Ar Hausgarten , 2,61 Ar Haus -
garten , 4,86 Ar Ackerland , 28,08 Ar
Wiese , 26,72 Ar Weinberg , Stollen -
berg , 11,17 Ar Wiese und 53,55 Ar
Ackerland Bes . : Theresia Braunschwei -
ger geb . Gräsle , Ehefrau des Land -
Wirts Andreas B . in Durbach . Ter -
min : 28 . 3 ., 14 .30 Uhr , Rathaus .

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Baden -Baden
Notariat II

Oos ( z. Feldschlößchen )

Durlach (a . d. Schutz -
hlltte im Bergwald )

Lahr ( Waldhütte am
Waldeingang , Lim -
bruchweg )

Sinzheim b .BllhlfBür -
gergabholzschlag )

Staffort ( Schlag Nr . I )

Art

54 Ar Hofr . m . Ge -
bäulichkeiten u . Haus -
garten ( Gastwirtschaft
z. Rose ) , Schmal -
bacherstr . 100 , sowie
108 Ar Ackerland ,

303 Ar Wiese und
14 Ar Wald

Nutzschicht - und
Brennholz

Sterbolz . Wellen und
Schlagraum

Stammholz

Stammholz
Stammholz

Tag
u . Zeit

21 . 2 ., 9 .00

15 .2 ., 13 .30

12 . 2 ., 9 .00

14 . 2 ., 9 .30

gute Bezahlung , tägliche Auszah -
lung . freie Reife . Persönliche Bor -
stellung vorm . von HS — 11 Uhr
in der Geschäftsstelle , Akademie -
strabe 40 II .

Offene Stellen

Junge oa ^ r
junger Mann
z. Kohlentragen ge »
sucht . Helmholxstr .
Nr . 2 , IE Vorst ,
nur 8 Uhr .

Aeu-Organisation
Wir bieten Herren mitgewandten Um '

g-ingsformen Verdienstmögliliileit bei
weitestgehend . Unterstützung . Sonder -
ausbildungskurw «. Bewerber woll . sich
Montag und Dienstag zwischen g und
ll Uhr melden

Karlsruher
iebensversicherungsbankAtG.
Bezirkidireltwn Heimatstadt Karlsruhe
Knrltrube , KaiIer -?Mee 4

Meine Praxis befindet sich jetzt

Karlstraße 68
neben Hilda -Apotheke

Sprechzeit : 9- 12% Uhr Adolf BlaSßr
2- 6 Uhr staatl . gepr. Dentist

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen ■ Sitzmöbel
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

M AR K STA h LE R& B A PTH
Ausstellungs - Räume und Verkauf
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

Wichtigfür Neubauten , Instandsetzungs - , Er -
gänzungsarbeiten an Gebäuden , für
Ambauten und Bau von Eigenheimen

Sie benötigen für den Erhalt von

Reichszuschüffen
folgende neuen vorgeschriebenen Formulare

Sonderdruck Nr . 239, Bestimmungen über
Retchsbaudarlehen für Eigenheime
Antragsformulare über die Gewährung eines Reichs -
Zuschusses für die Instandsetzung von Wohn - und
wirtschaftlichen Gebäuden
Formblatt 34, Wohnungsbaudarlehen — Fragebogen
Sonderdruck Nr . 238/40, Bestimmungen über
Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden einschließlich Durchführung »,
bestimmnngen
Formblatt 50, Vorbescheid über die Gewährung eines
Reichszuschus,es
Formblatt 53, Endgültige Bescheide
Formblatt 51 , Verzeichnis der Vorbescheide A,Reichszuschus; für Instandsetzungs- und Ergänzungs -
arbeiten an Gebäuden , Titel - und Einlagebogen
Formblatt 52, Verzeichnis der Vorbescheide B über
Reichszuschüsse für Umbauten , Titel - u . Einlagebogen
Formblatt 54, Verzeichnis der endgültigen Be >
scheide A über Reichszuschüsse für Instandsetzungs-und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden . Titel - und
Einlagebogen
Formblatt 55, Verzeichnis der endgültigen Be »
scheide B über Reichszuschüsse für Umbauten , Titel -
und Einlagebogen

Sämtliche Formulare ab Lager lieferbar in jeder Menge durch

Druckerei und Verlag G . Braun
Karlsruhe . Karl - Friedrich -- Strohe 14
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Amerika
von LUDWIG ANTON

hält S/o j

aus

(12. Fortsetzung .)

Angst
Nachdem Heinz seine Fran in Döbling ab -

gesetzt , eilte er nach Hause . Albert hatte richtiggesehen . Onkel Oskar war auf der Durchfahrtdagewesen . Die alte Dame erzählte HeinzWort für Wort die Geschichte vom SollenOskar und regte sich über diesen „verlorenenSohn " aus dem Hause Rothenberg sehr auf .Daher ging Heinz am nächsten Morgen früh -
lich in seine Bank . Er war der erste dort undwartete , immer nervöser werdend , auf den
Börsendisponenten . Wenn er Pech hatte undder Mann sich gerade heute verspätete odergar erkrankt war .

Aber Herr Herz kam . Pünktlich auf dieSekunde . Zog den Winterrock aus , blies sichiu die Hände , wie er es seit zwanzig Jahrengetan , blickte verwundert anf , als er Heinz sah ,reichte ihm die Hand und bemerkte : „Schon sozeitig da , Herr Graf ? Es fehlen ja nochfünf Minuten auf Ihre gewohnte Zeit ."„Ja , das hat seine Gründe , Herr Herz . Siehaben mir gestern erzählt , Sie haben viertan -send Stück Karola -Oelaktien . Haben Sie dienoch ? "
„Haben Sie vielleicht eine Würzen gefunden ,die sie mir abnehmen will ? Der Posten kostetzwar nur einen Pappenstiel , zehn MillionenKronen , aber ich Hab die auch schon verlorengegeben ."
„Bitte , stellen Sie mir den Schlnßbrief aus ",sagte Heinz , sich mühsam zur Ruhe zwingend .„Auf die ganzen viertausend ? "
„Auf die ganzen viertausend .

"
„ttaf Ihren Namen ?"
„Aus meinen Namen ."
Herr Herz schüttelte bedenklich den Kopf .„Herr Graf , Sie legen sich da in ein faulesBett . Ich kenne Ihre Verhältnisse — bitte ,nehmen Sie mir meine kollegiale Freimütig -keit nicht übel — aber Sie schmeißen den Tau -sender direkt zum Fenster hinaus . Die Grubeliegt in Rumänien , wird von Rumänien ge -führt . Da ist nichts zu holen . Ich habe aussicherer Quelle , daß der Betrieb eingestelltwird . In zwei Wochen können Sie mit denviertausend Aktien Ihr Stammschloß vom Bo -den bis zum Keller austapezieren ."

„Herzlichen Dank . Herr Herz , für IhreWarnung . Aber ich mache die Sache ja nichtfür mich . Denn wie Sie wissen , ich mache keineBörsengeschäfte . Ich tue es nur aus Gefällig -keit und verdiene eine Kleinigkeit daran . Alsodarf ich um den Schlußbrief bitten ? "
„Ach, so lasse ich es mir gefallen ", meinteder Börsendisponent und setzte sich zu seinemPult . „Ich Hab mich schon gewundert . . Also, !viertauseud Stück Karola — wollen Sie nichtdie heutige Notierung abwarten ? Das Aktien -paket wird noch billiger . . ."

„ Nein , nein , bleiben wir beim gestrigen .Ich habe das mal so abgemacht und da . . ."„Ja . Zweitauseudfüufhundert Kronen dasStück , zahlbar am nächsten Ultimo . . ."„ Ganz richtig . "
„ Na schön . Da haben Sie Ihren Schluß -brief . Ich bitte um Gegenzeichnung ."Heinz barg das Papier in seiner Brust -tasche . Somit hatte sich seine Bank verpflichtet ,ihm viertausend Stück Aktien zu liefern , diein zwei Wochen fechshunderttansend wertwaren , und er hatte acht Tage später eintausendSchilling dafür zu zahlen .Nun trafen die anderen Herren ein . Jederging an seine Arbeit . Es war gegen zehnUhr , als ihn der Bankdiener an den Fern -sprecher rief .

Es war Eva . Erst teilte er ihr mit , daßAlbert richtig gesehen . Der preußische Onkelwar da gewesen . Dann berichtete er von demgeglückten Ankauf . Eva erzählte , daß sie eineStunde im Vorraum der psychiatrischen Kli -nik gewartet habe . Dann sei ein Arzt gekom -men und habe ihr gesagt , bevor der HerrHofrat den Fall nicht gesehen , könne mankeine Auskunst geben . Derzeit halte der HerrHofrat seine Vorlesung für Physikatskandi -daten . Dann erst mache er Visite . Am bestenwäre es , wenn sie nachmittags vor drei denAssistenten in seinem Zimmer aufsuche .Sie hatte gedankt und war gegangen . Undnun gehe sie auf die Universität ins botanische

Ist Ihnen üas Schicksal Ihrer Familie gleichgültig? Selbst eine be¬
scheidene Lebensversicherung ist ein starker Schutz, öen jeöer He-
wisienhafte nimmt unS niemals wieöer aufgeben wirö. Sie hebt auchIhren persönlichen Kredit. - Lebensversicherung , ehe es zu spät ist !

Gemeinschaft zur Pflege öes Lebensverstcherungsgeüankens .

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933
Institut . Hofrat Professor Lambrecht lese dortvon neun bis zehn Uhr und bleibe dann ge -
wöhnlich bis elf Uhr .

Heinz ging zu seinem Pult zurück . Evaerschien wenige Minuten darauf im botani -
scheu Institut . Dort mußte sie nicht warten .Sie schickte ihre Karte ins Zimmer des Pro -
sessors uud wurde sofort eingelassen .

Eine Frau hätte auf den ersten Blick her -
ausgehabt , daß die Dame nach der vorjährigenMode gekleidet sei und daß eine Hansschneide -rin aus zwei alten Kleidern mühsam einneues zusammengekleistert habe . Auch dergänzliche Mangel an Schmuck hätte zu rich -tigen Schlüssen auf die Vermögensverhältnissegeführt . Für den Professor Lambrecht war sieeine entzückende , hochelegante Erscheinung ausder hohen Aristokratie . Und eine wunderschöneFrau obendrein .

„ Bitte , Gräfin , was führt Sie zu mir ?"
„Ich bekam gestern einen Brief aus Berlin .Ein Better von mir hat aus dem füdamerika -

nischen Aquatorialgebiet ein berauschendesGetränk mitgebracht . . ."
„Pnlgue ? "
„ Nein , es heißt anders . Dort nannten sie es

Prophetenwein ."
„Aaje ."

„Ja , ich glaube , es heißt ' so."
„Nun , und ? "
„ Man schrieb mir , daß die Berliner Bota -uiker von der Sache überhaupt nichts wissen .Nur ein ganz alter Herr , ich weiß wirklichnichts Näheres von ihm , denn ich konnte denNamen nicht lesen , — also , dieser alte Herrbehauptete , der einzige Mensch in Europa , dervon der Sache etwas wisse , sei der ProfessorLambrecht in Wien . Nun bittet mich dieTante . . ."

Der alte Herr zappelte aufgeregt . „Das istder Tiroler , der Mitlacher . Tüchtiger Kerl ,kann was , aber weil er das Maul nicht weitgenug aufreißt , ist er heute mit 55 Jahrendort drüben noch immer Privatdozent . Ja , ja .

&EjKursberkhte ausallerHfefegfl
Arbeitsdienst legt „Vincta " frei

Im Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßuah -
men soll auch der Wissenschaft ein besondererDienst geleistet werden . Es ist nämlich — wie
schon gemeldet — der Plan aufgestellt worden , diein einer Januarnacht des Jahres 1362 bei einer
Sturmflut ins Meer gesunkene friesische Stadt
Rungholt , die von Sand und Schlick bedeckt ist ,freizulegen . Vor fast 13 Jahren wurden die erstenSpuren der Ruinen dieser Stadt , die auch als das
sagenhafte Vincta gilt , gesunden . Mit Rungholtsind seinerzeit 1300 Häuser eines ganzen Kirch»
spiels und 22 Kirchen in den Fluten der Nordseeversunken . 7000 Menschen sind umgekommen .Im Laufe der Jahre hatte man Einzelsnndekünstlerischer Gefäße und Gebrauchsgegenständegemacht , die das kulturelle und wissenschaftlicheInteresse an der versunkenen Stadt sehr stark wer -den ließen . Bekannt sind die vielen Scrgen , die

sich um die versunkene Stadt Vinetn gebildethaben .

Fünf Geschwister 412 Jahre alt
Eine seltene Langlebigkeit trifft man bei derKreuznacher Familie Förster an . Wenn Mit -glieder dieser Familie 90 Jahre alt werden , soist das gar nichts besonderes mehr . Der ältesteVertreter dieser langlebigen Familie ist heuteder iu Kreuznach wohnhafte Philipp Förster ,der 90 Jahre zählt . Ein Bruder vou ihm ist84 Jahre alt , eine Schwester 82 Jahre , eineweitere Schwester 80 Jahre , und der jüngsteder fünf Geschwister ist 7g Jahre alt . Zusam -men sind die Geschwister Förster 412 Jahrealt . Ihr Vater erreichte das hohe Alter von93 Jahren .

Der Rekord des Fakirs
Fakire gibt es nicht nur in Indien , auchEuropäer üben sich in dieser Knust , und einervon ihnen hat es unstreitig zum Meister dariugebracht . In der Wiener metaphysischen Ge -sellschast wurde vor einem hauptsächlich ausAerzten bestehenden Publikum der WienerFakir Robert Santuer vorgestellt , der fast allegefährlichsten Experimente seiner indischenFakirkollege « machte . Dieser Mann nimmtglühende Kohlenstückchen in die Hand , oder ersteckt sie sich in den Mund , ohne sich zu ver -brennen . Er tanzt mit nackten Füßen aufGlasscherben , es tut ihm nichts . Sechs Per -fönen können ihm einen Strick um den Halslegen und ihn mi * aller Kraft würgen , Sant -ner bleibt unempfindlich , er leidet nicht einmalAtemnot dabei . Von einem Chirurgen wurdenihm große Hornknöpfe am Körper festgenäht ,ohne daß die Verletzungen der Haut und desFleisches dem Fakir Schmerzen zu bereitenschienen . An einer von Anwesenden gewähltenStelle wurde mit einem Hammer ein dickergroßer Nagel durch die Hand des Fakirs inein Brett geschlagen . Erst nach der Entfernungdes Nagels floß etwas Blut . Zum Schluß ließsich Santuer einen Eisenbolzen in den nackten

Oberkörper schießen , einen Degen in den
Magen stoßen und verabschiedete sich dann von
seinen Gästen „in vollstem Wohlbefinden ".
Ein Zwischenfall im Nntcrhcms

Im englischen Unterhaus erklärte bei der Be -
sprechung des Hotel - und Gaststättengesetzes , das
den Hotels und Gaststätten größere Freiheiten fürden Ausschank alkoholischer Getränke gibt , die als
energische Anhängerin der Enthaltsamkeitsbewe -
gnng bekannte konservative Abgeordnete LadyAstor , es habe Abgeordnete gegeben , denen der
englische Alkoholhandel 2000 Pfund angeboten
habe , um seine Wünsche im Unterhaus zu ver -
treten . Diese Worte riefen einen großen Ent »
rüstungssturm hervor . Die Abgeordneten forder -
ten Namensnennung . Als Lady Astor hierauf in
Verlegenheit geriet , wurde gefordert , daß sie sich
entschuldigen solle , oder daß ein Redeverbot gegensie verfügt , werde . Die Abgeordnete zog schließ -
lich ihre Beschuldigungen zurück , worauf sich die
Entrüstung in Gelächter verwandelte .
Neuartiges britisches Kampfflugzeug

Die Londoner Blätter schenken einer Mitteilungeines Uuterhausmitgliedes über ein neuartiges
Kampfflugzeug große Beachtung . Es wird mitge -teilt , daß dieses Flugzeug „wie ein Fahrstuhl "
steigen und in kurzer Zeit die erforderliche Höheerreichen könne , um einen feindlichen Luftüberfall
abzuwehren . Drei Flugzeuge dieses Typs kosteten»ebensoviel wie ein Bombenflugzeug . Als weiterer
Vorzug dieser neuen Maschine wird der Umstand
angeführt , daß sie keinen großen Flugradius habeuud nicht genügend Bomben mit sich führen könne ,um ein feindliches Land anzugreifen , daß sie alsonur als Verteidigungswaffe Wert habe , als solcheallerdings , sehr großen Wert .
Wieder ein Skandal in Frankreich aufgedeckt

In Bezine ist man einer großen Skandalange -lcgenheit auf die Spur gekommen . Es handeltsich um den betrügerischen Bankerott eines großen
Bauunternehmer , das für die Stadt und fürumliegende Ortschaften Aufträge erhalten hatte .Die Betrügereien sollen in die Millionen gehe » .Tie verschiedenen Angestellten der Firma sollen '
sich persönliche Vorteile in Höhe von 50 000 — 100 000Francs und darüber hinaus verschafft haben .
Gold und Kohle im früheren Dentsch -Ostafrika

Am Ruvu - Fluß , etwa 31 Kilometer von der
Zentraleisenbahnstation Mikesse entfernt , ist wie -derum alluviales Gold gefunden worden . Durchdiese Entdeckung wurde nachträglich festgestellt , daßin den Fundamenten der 1928 dort erbauten Brücke
schätzungsweise ein Goldwert von etwa 10 000
Pfund enthalten ist . Mr . John Parkinson führt inoer „ Empire Review " aus , daß abgesehen vonGold , Diamanten , Zinn und anderen Mineralien
auch Kohle in ungeheuren Mengen in Deutsch -
Ostafrika vorhanden sei . Er schätzt die Kohlenvor -
räte am Nordende des Njassasees allein auf 800
Millionen Tonnen ; es seien aber noch andere 4bis 5 abbauwürdige Felder bekannt .

Aber er hat unrecht . Es wisse » schon nochLeute in Europa . . Da Hab ich dieser Tage .von einem französischen Forscher , einem Dr .Rouhier , einen Brief bekommen . Er will inder Sorbonne einen Vortrag halten über tro -
pifche Rauschgifte , über Pejotl und Zaje . . .

Er hat mir den Vortrag eingeschickt , und ichhabe ihm seine Arbeit mit Randbemerkungenversehen zurückgeschickt . Aber er kennt dasPejotl besser als das Aaj6 . Er behauptet so -aar , daß man die Pflanze nicht kennt , aus derdie Eeuador -Judianer ihren Prophetenweingewinnen . Kommen Sie , Gräfin , ich werdeIhnen die Pflanze zeigen , die man nach Rou¬hier nirgends kennt /
Er führte sie zn einem Kasten , in dem sichungezählte tiefe Schiebfächer befanden . Eineszog er heraus . Es lag ein Glaskästchen drin ,flach , länglich , schmal , viereckig .
„ Wissen Sie , Gräfin , getrocknete , gepreßtePflanzen haben eine lange Lebensdauer . Ichhabe diese Liane vor 33 Jahren getrocknet undaepreßt aus Südamerika mitgebracht . Dannhabe ich sie in sehr dünner , wässeriger For -

malinlösung wieöer ausanellen lassen und babesie in dieser Lösnng in dieser Glasschacktel dahermetisch versargt . Da drin ist sie unzerstör¬bar , ewia , wie die fliege in Bernstein .Schauen Sie sich diese Pflanze gut an , sie istder Stolz unserer Sammlung , die einzige inEuropa ."

lFortsetzuug in der Dienstag - Ausgabe . »

Zufall oder Schicksal?
Ein Orkan raste in der Nacht vom Donners -tag zum Freitag über Norddentschland hin -weg , um in allen Städten und Dörfern , inallen Wäldern feine Spuren zu hinterlassen .Die Glasermeister und Dachdecker haben alleHände voll zu tun , um die Schäden auszubes -

seru . Der Sachschaden ist enorm , aber merk -würdigerweise sind sehr wenig Menschen dabeizu Schaden gekommen . Ein eigenartiger Vor -fall ereignete sich in der Berliner Siegeöallee .Dort steht das Denkmal Kaiser Heinrichs . DerSturm schlug den Ast eines BaumeS ab . undder Ast stürzte auf das Denkmal nieder . Durchden wnchtigen Aufschlag wurde eiu Teil desMarmorsockels abgeschlagen , der auf den Bür -gersteig fiel , und die Straße versperrte . DasDenkmal ist geschaffen von den « BildhauerAugust Kraus . Fast um dieselbe Zeit , als derBaumast das Denkmal beschädigte , ist derSchöpfer des Denkmals einem Herzschlag er -legen .
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Mm * und Gchvißttum

Mißklänge gibt es überall , und nur
unser ist die Schuld , wenn wir sie
übermäßig empfinden.

Gustav Freytag

Llm die Weisheit
deutscher Volksart

Von Will Scheller .
Die Tatsache des Volkes , die als solche be -

kanntlich nicht von den schlechtesten Deutschen ,
beispielsweise von Paul Ernst , bezweifelt wird ,
ist jedenfalls etwas , das nicht mit Redensarten
abgetan werden kann . Es ist , sofern es zumin -
dest als ein Gegenstand wissenschaftlicher Er -
fahrung und Erkenntnis zu betrachten ist , we-
Niger als ein starres Dasein gelehrsamer Fest -
stellung als ei» lebendiger Vorgang und ge-
iviß ein viel geheimnisvollerer , tieferer , ver -
zweigterer und umfassenderer Vorgang durch
Zeiten und Räume hindurch , als er durch red -
nerische oder schreiberische Gebräuche erschöpft
zu werben vermag .

Viele glauben schon weitergekommen zu sein,
wenn sie von den deutschen Stämmen sprechen,
aus deren Vielheit das deutsche Volk als Ein -
heit sich zusammensetzt . Aber die Zusammen -
setzung der Stämme allein macht das Volk
noch nicht aus , mit der Aufrechnung der Ein -
zelteile ist das Ganze , ist diese Einheit noch
nicht gewonnen . Sie ist einerseits mehr als
diese Addition , mehr als ein Rechenexempel ,
nnd andererseits greifen die Stämme in ihrem
jeweiligen geschichtlichen Schicksal über die
Breiten hinaus , die die Tatsache des Volkes ,
diese gegeben , begrenzen .

Nicht ohne Grund ringt die Nation , die hier
als die aktuelle Erscheinung des Volkes bezeich -
net werden soll , seit Jahrzehnten schmerzlich
um die Einheit und damit um die endgül -
tige Gestaltung des Reiches . Das wäre kein
Problem , wenn die Stämme mit den Gliedern
des Reiches übereinstimmten . Da es aber zwi-
schen diesen Gliedern nnd den Stämmen erheb -
liche Abweichungen gibt , da etwa ein Stamm
in verschiedene Reichsglieder und Teile von
ihnen und wiederum ein Reichsglied in ver -
schiedene Stämme und Teile von ihnen gespal -
ten sind , verlangt die Tatsache des Volkes eine
sorgfältige Prüfung dessen , was zu geschehen
hat . Eine Neugliederung ist jedenfalls nicht
mit einem Federstrich zu erledigen . Die
Stämme des Volkes sind in ihrer einzelnen
wie in der gesamten Geschichte vielmaschig
verwoben , und es ist erforderlich , den Namen ,
Begriffen , Worten gegenüber zu den bestimm -
ten Wirklichkeiten zurückzugreifen .

Das tut ein Kenner deutschen Volkstums ,
der das Recht hat , in dieser Sache maßgeblich
mitzureden , Panl Zaunert , der Sammler und
Deuter der Märchen und Sagen der deutschen
Stämme , die ja in diesen Dichtungen die Wirk -
lichkeit ihrer Wesenheiten gestaltet haben . In
dem (bei Eugen Diederichs , Jena , erschienenen )
Buch „Die Stämme im neuen Reich"

, will er
einen Schlußstrich machen unter romantische und
sentimentale Illusionen und aus der Fülle der
Sachkenntnis heraus das Leben des Volkes ,
soweit sichs in die Nation oder in das Wissen

gerettet hat , in seinen Stämmen darstellen .
Eine solche Darstellung ist gleichbedeutend mit
einer Prüfung des Stammesbewußtseins im
einzelnen und der Kräfte der Nation im Gan -
zen, ist ein Weg zur Selbsterkenntnis , der zu
jener Besserung führt , die aus Klarheit Kraft
gewinnt .

In einem geschichtlichen Abriß der wenigstens
noch erreichbaren , wenn auch schon in christ -
licher Zeit im Dunkel versinkenden Schicksale
der Stämme nnd ihrer Lebensform als neue
und alte Volksgruppen präzisiert Zaunert den
Grundbegriff des Stammes als eine Gemein -
fchast ans Mnndart und Lebensgewohnheit . Da
jedoch diese beiden Eigenschaften bodenständiger
sind als der wandernde Mensch, ergibt sich aus
diesen Erörterungen , die schließlich in alte , mit
aller Vorsicht behandelte Vorstellungen zurück-
reichen , daß „man nicht übersehen darf , daß
schon die Stämme , die sich im 10. Jahrhundert
zur deutschen Nation zusammenschlössen, nicht
mehr dieselben waren , die im geschichtlichen
Frllhlicht der ersten Jahrhunderte (unserer
Zeitrechnung ) ausgezogen waren . Schon ihr
Germanentum ist nach Blut und Kultur nicht
mehr das jener frühen Germanen, ' noch mehr
also gilt das von den heutigen Stämmen ".

Wenn es sich um Lebensfragen der Nation
handelt , ist es in der Tat nicht erlaubt , mit
irgendwelchen gedachten Größen zu operieren .
Das gilt auch dem Begriff der Rasse, dem
Zaunert eine gründliche Untersuchung widmet .
Die ist schon eine Betrachtung für sich selber
wert . Jedenfalls innerhalb der Tatsache des
Volkes , die in diesem Zusammenhang als vor
den Stämmen angenommen wird , ist die Tat -
fache des Stammestnms keine unveränderliche
Größe, ' „sein volles Erwachen aber würde be -

deuten , daß sich diese schaffenden, gestaltenden
Kräfte wieder " Bahn brächen . Mit anderen
Worten : die Vereinheitlichung des Reiches oder
eine Flurbereinigung Deutschlands wird nicht
allein vom grünen Tisch der Gelehrten oder
der Staatsmänner her dekretiert werden , son-
dern es ist das Leben , das in dieser Sache die
Führung in der Hand hat . Die Landschaft, die
die Urkraft des Stammeswesens ist , der
Brauch , der sich im Stamm aus dem landschast-
lichen Raum ergeben hat , die Schicksale, die
aus diesen Kräften und aus der staatlichen
Geschichte das Bewußtsein des Stammes ge-
bildet haben , in Gewohnheit und Mundart ,
in Sage , Märchen , Lied und Kunst , alles
das macht die Volkheit , deren Gestaltung
aus diesen inneren Voraussetzungen , die
letzten Endes seelischer Art sind , sich ergibt .

Die Stämme sind, um es mit Zaunert noch
einmal zu verdeutlichen , nicht das Ziel
ihres Lebens , das Ziel ihrer Entwicklung ist
ein Ganzes , das aus der gemeinsamen
mythischen Grundschicht des Volkes hervor -
blüht . Bei aller Mannigfaltigkeit der Er -
scheinungen ist doch eine urtümliche Einheit
vorhanden in den Trieben und Vorstellungen ,
in den ethischen und religiösen Anlagen , aus
denen sie sich ergeben haben . Es kommt eben
nur darauf an , sie richtig zu erkennen und
spielerische und rein gefühlsmäßige Ein -
stellungen auszuschalten . „Zwischen den
beiden Polen des Sonderlebens in Stamm
und Landschaft und der Nationeinheit ist da-
her das Deutschtum geworden und in be -
ständiger Tätigkeit ? diese geistig - sittliche
fruchtbare schöpferische Spannung macht einen
Sanptteil seines Wesens aus, ' es ist am
stärksten , wenn es diese Gegensätze völlig
vereinigt ."

Humor zur Kasinachtzeit
Es gibt viele Leute , denen die Karnevals -

zeitungen schon in den letzten Jahren nicht
recht gefallen haben , und denen sie auch in die-
fem Jahr nicht recht gefallen wollen . Sie
meinen , daß der Witz in diesen Blättern gar
zu sehr an den Haaren herbeigezogen ist , daß
er nicht trifft , und daß er sich gar zn sehr aus
bestimmte Gebiete beschränkt. Allen denen , die
dieser kritischen Meinung huldigen , möchten
wir das Februarheft der auf dem nationalen
Kampffeld rühmlich erprobten , im lk . Jahr -
gang erscheinenden Zeitschrift „Deutsches Volks -
tum " empfehlen . Der Begründer nnd Heraus -
geber der Zeitschrift ist Wilhelm Stapel . Ein
Name , der für alle Kenner unseres deutschen
Schrifttums ein Programm bedeutet . Und der
Verlag ist die Hanseatische Verlagsanstalt in
Hamburg .

In diesem Heft sind Beiträge — zum Teil
aus der Feder des Herausgebers — abgedruckt,
die nicht nur in stilistischer Hinsicht Hochachtung
abnötigen , die nicht nur hohe geistige An -
sprüche befriedigen , sondern auch mit ihrem
ebenso geschliffenen wie volkstumlichen Humor
deutsches Wesen in einer Weise widerspiegeln ,
die geradezu herzerfrischend ist. Einer der Auf -
fätze gehört wohl nicht unbedingt vor die
Augen junger Damen . Für sie ist er bei allem
Humor wohl doch zu derb . Aber die Zeitschrift
wendet sich ja an Erwachsene und bevorzugt in

ihrem Ton das Volkstümliche mehr in seiner
männlichen Aufmachung .

Jedenfalls zeigt dieses Heft , daß man sehr
wohl geistreich und doch zugleich volkstümlich
fein kann , daß man über die stilistische Be -
gabung eines Heinrich Heine verfügen und doch
gleichzeitig Raabeschen Humor besitzen kann ,
daß man eigenwilliges Denken am allerbesten
in einer deutschen Sprache volkstümlichen Ge-
präges zum Ausdruck bringen kann . Wofür ja
längst die großen Sprachmeister unseres Bot -
kes, etwa ein Luther oder ein Grimmelshan -
sen , die besten Beispiele sind . Von den neueren
Meistern sind es in erster Linie Wilhelm
Raabe und Rudolf Huch, die bei dem geistigen
Schaffen des Herausgebers und seiner Mit -
arbeiter jeweils Pate stehen. Und zwar der
Rudolf Huch , der den Roman „Brinkmeyers
Abenteuer " schrieb , einen Roman , der leider ,
wie so vieles Gute , viel zu wenig bekannt ist.

Das „Deutsche Volkstum " erscheint zwar in
Hamburg , also einer Stadt , die den Begriff der
Fastnacht eigentlich nur aus Büchern und den
Schilderungen anderer kennt . Und doch ist in
diesem Februarheft mehr echter Fastnacht -
Humor enthalten als in so mancher süddeut -
schen oder rheinischen Karnevalszeitung . Und
warum ? Weil die Mitarbeiter jenes Heftes
ans dem Vorn geschöpft haben , der ihrer Zeit -
schrist den Namen gegeben hat : dem deutschen
Volkstum . Reinmar .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Torpedos mit magnetischer Nase , das
ist der große Trumpf der amerikanischen
Rüstungsindustrie . Diese Torpedos wer -
den so abgeschossen , daß sie ohne ihre
magnetische Nase unter dem Ziel —
einem feindlichen Schiff — vorbeigleiten
würden . Die sogenannte magnetische
Nase an der Spitze der Torpedos be -
wirkt nun , daß die Torpedos sich im ent -
scheidenden Augenblick aufrichten , so daß
das feindliche Schiff von unten — an
seiner Achillesferse — getroffen wirb .

Was wir lesen sollen!
Immer wieder die beiden großen Schweizer

Jeremias Gotthelf , den volkstümlichsten aller
deutschen Erzähler , und Gottfried Keller , und
zwar nach und nach alles von ihnen .

4-
Immer wieder Bismarcks „Gedanken und

Erinnerungen und immer wieder Adolf Hit -
lers „Mein Kampf " . Und danach Moeller van
de« Brucks „Drittes Reich" .

*
Von Theobor Fontane , dem norddeutschen

Meistererzähler , zum mindesten die . Novelle
,,L ' Adnltera , die Romane „Essi Briest " ,
„Quitt "

, „Irrungen — Wirrungen "
, „Stine " ,

Gedichte und Lebenserinerungen .
*

Rankes „Geschichte der Päpste "
, „Welt -

geschichte" (unvollendet ) und „Deutsche Ge-
schichte im Zeitalter der Reformation " : ferner
Karl Lamprechts „Deutsche Geschichte "

. Etwas
schwer zu lesen , da in ganz eigenem Stil ge -
schrieben unb stellenweise reich an Fremdwör -
tern , aber tief eindringend und die gesamte
Kultur unseres Volkes berücksichtigend. Ein
Standwerk der Geschichtsschreibung !

*
Alles von Deutschlands größter Dichterin

Annette von Droste -Hülshoss .
*

Und den Roman „Die letzte Reckenburgerin "
von Louise von Fran ?ois und möglichst viel
von der Ebner - Eschenbach.

Felix Riemkasten : Die alte Schuld . No -
velle. Mit einem Nachwort von Paul Weig -
lin . (Reclams Universalbibliothek Nr . 7228. J
Geheftet 35 Pfg ., gebunden 75 Pfg . ; im
Meisterband (Ganzleinen ) 1 RM .)

Ein neues Werk von Felix Riemkasten , dem
Autor des „Bonzen "

, des „Götzen" und an -
derer gelesener Zeitromane . Hier zeigt sich
der Dichter von seiner liebenswürdigsten Seite
als meisterhafter Gestalter einer spannenden
psychologischen Novelle — Ein berühmter
Berliner Strafverteidiger . in dessen Leben der
Erfolg alles , die seelische Befriedigung nichts
bedeutet hat , flieht in einem Augenblick der
Besinnung , erschreckt von dem Leerlauf solchen
Daseins , in die ländliche Stille des Arzt -
Hauses seines einzigen Jugendfreundes . Die -
ser naturverbundene und gütige Arzt gewinnt
heilende Kräfte für den Freund und versteht
mit kluger Hand eine Ehe wieder zusammen -
zufügen , die in der seelenlosen Großstadt -
atmosphäre zerbrochen war .

Alfred Staackmann
Preußisch war die Gesinnung des Fürsten ,

der der erste Diener am Staate sein wollte .
Deutsch ist die Gesinnung jener Kaufleute , die
zunächst Diener am Volkstum , an der Art , an
der Nation sein wollten , ehe sie an den persön -
lichen Gewinn dachten. Verleger aus dieser
Gesinnung waren es , die dem deutschen Geiste
in den Jahrzehnten händlerischer Verflachung
und Verpöbelnng die Treue hielten , die unter
ständigen und großen Opfern an öffentlicher
Geltung und Macht , an Gewinn , dem Un -
verlierbaren , Unersetzlichen dienten ' der
lebendigen Seele des Volkstums . In den letz-
ten Jahrzehnten hatten wir im Reich eine
Gruppe dieser kgl . Kaufleute , dieser Vorkämpfer
der völkischen Bewahrung u . Erneuerung . In
den letzten 3 Jahren sind bis auf wenige die
Träger dieser Geisteshaltung ausgestorben ,
ein Callwey , ein Diederichs , ein Voigtländer ,
ein Langewiesche. Am 1. Januar 1934 hat nun
Alfred Staackmann die Leitung des Verlages
L . Staackmann in Leipzig niedergelegt , um
nach jahrzehntelanger treuer , unermüdlicher ,
schwerer und erfolggekrönter Arbeit jüngeren
Kräften Platz zu machen. Nun steht dieser
völkische Verleger noch lange nicht in dem
Alter , das zur Ruhe berechtigt , seine Kraft und
seine Liebe ist nicht erschöpft vom Dienst an
Volk und Vaterland und so liegt die Ver -
mutung nahe , daß wieder einmal kommerzielle ,
finanzielle , kurz rein geschäftliche Gründe die-
sen höchst bedauerlichen Vorgang ausgelöst
haben . Das neue Deutschland , das Dritte
Reich braucht gerade jetzt beim Aufbau die be -
wiesenen , bewährten Kräfte , die untadeligen
Charaktere , die immer nationalen Ge-
sinnungen .

Wer ist Alfred Staackmann , was bedeutet
für das nationale Schrifttum der Verlag
L . Staackmann , den der Vater von Alfred
Staackmann vor über 6g Jahren begründete ?

Wir werden am ehesten würdigen können ,
was dieser längst Begriff gewordene Name
Staackmann für uns bedeutet , wenn wir uns

vergegenwärtigen , wie es immer die Leistun -
gen großer Einzelner gewesen sind , die für
unser Volk und für die Welt bedeutsam ge -
worden sind . Mit den Namen Krupp , Siemens ,
Borsig , Thyssen , Kirdorf , Klöckner verbinden
wir sofort die Anschauung der industriellen
Entwicklung Deutschlands . Mit den Namen
Zeppelin und Eckener ist uns die deutsche Luft -
schissahrt so verbunden , daß beide eins gewor -
den sind . Mit den Namen Cotta , Diederichs ,
Lehmann , Reelam , Staackmann nennen wir
ja nicht händlerische Unternehmungen , die zu-
fällig mit Büchern handelten , sondern wir
wissen sogleich nm die Besonderheit verlegeri -
schen Gewissens , wir fühlen , daß hier Kultur -
Pioniere aufgerufen werden , verantwortnngs -
bewußte , von der Leidenschaft und der Liebe
des Geistes getriebene Männer , die das ihnen
anvertraute geistige Gut gärtnerisch pfleglich
behandelten und deren kulturelles Ziel es war ,
dem ganzen Volke dieses Gut zu vermitteln —
um des Volkes willen , nicht des Gewinns
wegen .

So muß man den geistigen Umkreis erken -
nen , aus dem uns der Volksschriftsteller Peter
Rofegger , brüderlicher Freund von Vater und
Sohn Staackmann , vermittelt wurde . Kommt
man in das Arbeitszimmer der Staackmanns ,
so grüßen uns von den Wänden viele Bilder
der toten und lebenden Autoren , alle mit den
herzlichsten WidmungeU der Freundschaft an
Alfred Staackmann versehen . Das ist das
Merkmal des geborenen Verlegers : er schließt
einen Frenndschastsbund mit den Geistern ,
die er rief . Er wird ihnen der väterliche Weg-
bereiter , Berater , der Helfer in allen Nöten ,
der Bruder im gleichen Streben , der stille
unbemerkte Teilhaber an ihrem Werk und
Werkwillen . So kommt der Charakter der Ge-
meinschast auf , der unseren großen Verlagen
das Gepräge der geistigen Familie gibt . Für
Alfred Staackmann spricht, daß diese Freund -
schast mit den Autoren Jahrzehnte über -
dauert hat , daß es hier keinen sinnlosen Streit ,
sondern die männliche Kameradschaft gab.

Das Besondere nun bei diesem Verlage ist
es , daß das grenzlanddeutsche Schrifttum hier
seine stärkste Stütze und Pflege fand . Eines

der wichtigsten Kapitel der völkischen Kultur -
geschichte ist damit auf immer mit diesem Ver -
läge verbunden . Voran stehen die sudeten -
deutschen Dichter Hans Watzlik, Robert Hohl -
bäum , Karl Hans Strobl . Von den Oester -
reichern sind zu nennen der größte Erzähler
unserer Zeit und deutsche Nobelpreiskandidat
Friedrich von Gagern , Franz Karl Ginzkey ,
Anton Wildgans , Karl Schönherr , Friedrich
Schreyvogl . Von den Schweizerdeutschen ge-
wann Staackmann den urwüchsigen Bauern -
dichter Alfred Hnggenberger .

Von den reichsdentschen Dichtern sind in
erster Linie zu nennen die Jungen : Hans
Heyck, Juliaua von Stockhansen , Werner
Benmelburg , Georg v . d. Bring , Walter Voll -
mer, Johannes Linke . Von den älteren
Autoren : Max Dreyer , Paul Schreckenbach,
Rndolf Henbner . Kürzlich ist der führende
siebenbürgische Dichter Heinrich Zillich folge -
richtig bei Staackmann erschienen , diesem
Patron des völkischen Grenzlandschristtums .
Die deutschen Stämme unb Landschaften — das
ist das Feld dieser Kulturarbeit . Das sich
diese Kämpfer um das ganze Reich der Dcnt -
schen in den schweren Jahren deS Liberalis¬
mus zu gemeinsamem Werk verbünden konn-
ten , daß Hitler in ihnen schon lange Helfer
an seinem Werk der deutschen Einigung und
Erneuerung hatte , verdanken wir dem Manne ,dem diese Würdigung seiner Lebensarbeit gilt .

Franz Alfons Gayda GDS .

Aeuerscheimmgen
Pros . Dr . -Jng . W. Müller , Der Führer . Ver -

lag Buchholz & Weißwange G . m . b . H .,Berlin - Ch.
Professor Weisbach : „Nicht altern , wenn wir

älter werden !" Buchholz & Weißwange Ver¬
lag G . m . b . H., Berlin - Ch.

Hans Kyfer : „Lebenskampf der Ostmark ",
Verlag Velhagen & Klafing , Bielefeld .

Dr . Ludwig Wessel: „Kriegserinnernngen von
Horst Wessels Vater ". Verlag Velhagen &
Klasing , Bielefeld .

Dr . Rudolf Dietz : „Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit ". Verlag C . Beck , Mün -
chen. Ein gerade jetzt sehr zu empfehlendes
Buch !

Volk und Rasse. Illustrierte Monatsschrift für
deutsches Volkstum , Rasseukunde — Rassen-
pflege . Verlag I . F . Lehmann , München .

Fritz Carl Roegels : „Die Verräter und ihre
Volksrichter ". Verlag Heinrich Beenken ,
Berlin .

„Bastarde am Rhein ". Ansklärunasamt für
Bevölkerungspolitik und Rassenpslege .

Hanns Martin Elster : „Ernst von Wilden -
brnch"

, Leben , Werk , Persönlichkeit . Vertag
Grote , Berlin .

Konrad Hentrich : „Nationalkatholizismus ".
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg .

Albrecht Erich Günther : „Geist der Jung -
Mannschaft ". Hanseatische Verlagsanstalt ,
Hamburg .

Gustav Steinbömer : „Politische Kulturlehre ".
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg .

Ernst Rudolf Huber : „Die Gestalt des deut -
schen Sozialismus ". Schriftenreihe : „Ter
deutsche Staat der Gegenwart ". Hanseati )cbe
Verlagsanstalt , Hamburg .

F . A . Tschisfeley : „Zehntausend Meilen im
Sattel ". Vom Kreuz des Südens zum Po -
larstern . Montana -Verlag Horm , Luzern
und Leipzig .

Immanuel Kant : „Die drei Kritiken " von Dr .
Raymnndt Schmidt . Verlag Alfred Köner ,
Leipzig . Eine ganz vorzügliche Ausgabe !

Platon : „Der Staat ". Deutsch von A . Oornef -
ser , eingel . v . K. Hildebrandt . Verlag Alfred
Kröner , Leipzig . Sehr zu empfehlen !

„Der Lichtbildner ". A.B .Z . Verlag München .
„Wie habe ich meine Einkommensteuererklä -

rung abzugeben ?" D . Merk . Verlag Wil -
Helm Stollfuß , Bonn .

C. R . Jelotto : „Der immergrüne Garten ".
Gartenbauverlag Trowitzfch KSohn , Frank -
furt a. d. O .
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Aus dev LandeSbauptfiadi
Jenseits von Gesicht

und Maske
<Tie zog den Flitter an und ging betrübt zum

Tanze ,
Zu jener großen Sehnsucht hat 's ihr nicht

gelangt .
Ein Trost : Wenn auch der Giggel um das

Aeußre bangt ,
Trotz falben Flitter flirten und auch tanzen

kannse .

Im schweren Rotwein rannten hundert Kobold -
reiter

Beim Tätatät zum wahllos ungesteckten Ziel ,
Und erst beim süss 'gen Sekt , da fegte das Gefühl
Stromlinienselig in den blausten Wolkenweiter .

Jenseits von Tag - Getu und Alljahrs - Maske
schaute

Die Flitter -Kleine nun ins wahre Menschgesicht ,
Das , jeder Mundart bar , gelöste Sprache spricht ,
Wenn sonst die biedre Hemmung jeden Bock

verbaute .

Das war die Offenbarung einer Nachtredoute ,
Von der man sicher weiß , daß sie ja nie verjährt ,
Daß sie schon zehnmal kam und immer wieder -

kehrt .
Sie reizt das dumme Hirn aus und chinint

im Blute . om .

Keine Angst vor Nieten !
Wie gern würde mancher seine Geldtasche

etwas gefüllter sehen , um sich auch einmal ein
besonderes Erholungsstündchen leisten zu kön -
nen . Doch es reicht scheinbar immer nur zum
Notwendigsten . Er würde vielleicht mal bei
einer Lotterie sein Glück wagen , aber er hat
Angst vor Nieten . Und dann sind ja auch die
Lose oft zu kostspielig für seine magere Geld -
börse .

Da weiß nun die Winterhilfelotterie glän -
zenden Rat . Sie schickt ihm wahre Glücksmän -
ner , die in grauen , wehenden Mänteln wie
Marschälle jetzt die Straßen der Stadt behaup -
ten , entgegen . Diese verkaufen ihm für 50
Pfennig das GlückSlos der Winterhilfelotterie .
Und 50 Pfennig hat sicherlich jeder noch für
eine große Gewinnaussicht übrig . 5000 RM .
können gewonnen werden . Und noch mehr !
Der angeheftete Prämienschein wird im März
erst verlost und kann noch einmal 5000 RM .
einbringen . 30 Serien dieser Glückslose gibt
es , also dreißigmal die große GewinnaussichtI
Wen lockt das nicht ?

Erhält einer doch eine Niele , so tröste er
sich , daß die 50 Pfennig doch nicht verloren
sind , da sie ja dem deutschen Bolksganzen wäh -
rend der rauhen Winterszeit zugute kommen .
Wieviele Arbeitslose allein finden schon als
Glücksmänner für Monate ihr Brot ! Und
wieviele noch werden durch diese Lotterie Uu -
terstütznng im bitteren Lebenskampf finden ? !
— Außerdem schaue man sich den dicken bran -
nen Losbrief etwas genauer an . Er enthält
noch drei interessante Bildpostkarten , die Auf -
nahmen aus deutscher Kulturgeschichte zeigen
und die darum zu einer kleinen Sammlung
anregen .

Also keine Angst vor Nieten bei der Lotterie
für das deutsche Winterhilfswerk !

Die plauener Gpihenrosetie
Von allen Reichsgebieten hatte am 4 . Fe¬

bruar Baden zuerst mit dem Verkauf der
Plauener Spitzenrosette begonnen . Großen
Beifall hat die Spitzenrosette überall und be -
sonders bei der Frauenwelt gefunden . Ueber
800 000 Rosette « konnten bisher in Baden ver¬
kauft werden .

Eine führende deutsche Modenzeitschrift , die
vor allem in Hausfrauenkreisen weit verbrei -
tet ist, wird sogar in ihrer Zeitschrift eine An -
zahl von Mustern für die Weiterverarbeitung
der Ansteckrosetten herausbringen . Diese Vor¬

lagen werden dazu beitragen , baß die Nach -
frage nach den Plauener Spjtzenrosetten noch
größer wird .

Darum beeile sich jeder , noch einige Rosetten
zn erwerben , denn der Vorrat ist nur noch ge - 1

ring . 20 Pfennig kosten die Zeichen Plauener
Webkunst , 20 Pfennig ist bestimmt der Erwerb
dieser Rosetten wert . Denn Ihr opfert dem
Winterhilfswerk , gebt den Armen Brot und
Wärme , den Arbeitern Lohn .

Karlsruher Fasching
von Anno Dazumal

Eine Erinnerung an die Karnevalszeit der Vorkriegsjahre
Das in jeder Hinsicht lobenswerte Bestreben

der Großen Karnevalsgesellschaft Karlsruhe ,
nach langer Pause wieder einmal in diesem
Jahre einen waschechten Karneval in echt
volkstümlicher Weise zur Durchführung zu
bringen und ihn durch einen Fastnachtszug zu
krönen , gibt uns Veranlassung , ein paar Jahr -
zehnte rückwärts zu schauen .
Die Vorkriegschronik des Karlsruher Faschings
berichtet uns u . a ., daß die Große Karnevals -
gesellschast im Jahre 1802 gegründet wurde, ' es
beteiligten sich seinerzeit die - Gesellschaften
Fidele Rheinbrüder , Ulk , Badenia , Hohe
Realta , MTV . , Athalia und Feuchte Ecke. Der
erst kürzlich verstorbenen Karlsruher Lokal -
dichter Fritz Römhildt ( genannt Remeo ) führte
das Präsidium . Im Jahre 1905 wurde ein
großer Maskenumzug veranstaltet ? mehrere
Damen - und Herrensitzungen , Frühschoppen
und Schlußball fanden über die Faschingstage
statt . Julius Kaller , der Ritter vom Karne -
val , übernahm im Jahre 1906 das Präsidium
und wählte zehn Räte . In diesem und in
den folgenden Jahren stand der Karlsruher
Karneval in Hochblüte . Fremdensitznngen ,
Maskenbälle , Umzüge folgten am laufenden
Band und fanden größtes Interesse bei Pu -
blikum . Später ließ das Interesse an den
Veranstaltungen etwas nach , so daß der letzte
Umzug am Fastnachtdienstag 1808 veranstaltet
wurde ? bis zum Jahr des Kriegsbeginns be -
schränkten sich die lokalen Faschingsprogramme
auf einzelne Sitzungen des Elferrates und
Maskenbälle .

Die Borkriegsmaskenbälle
in der Festhalle wichen von den heutigen in
mancherlei Beziehung ab . So war es seiner -
zeit Brauch , daß Damen , auch der besten Ge -
sellschast, nur mit Larven auf der Redonte er¬
schienen , wobei sie sich allerlei Schabernack
erlaubten , was dem Maskenball eigentlich erst
die rechte Pikantem verlieb . Punkt 12 Uhr
verkündete ein Fanfarenstoß den Beginn der
Demaskierung , die gewöhnlich viel Ueber -
raschungen und Heiterkeitsausbrüche auslöste .

Die Straßenfastnacht
begann am Fastnachtssonntag, ' schon vor -
mittags setzte lebhaftes Treiben in den Stra -
ßen ein . Nicht nur Jugendliche , sondern auch
Erwachsene pflegten sich in der närrischsten
Weise zu verkleiden . Da sah man in Menge
Clows , Mohren , Vagabunden , Nachtwächter ,
Indianer , Ziegeuner , Tiroler Viehtreiber ,
Kamiuseger , dicke Metzger - und Bäckermeister ,
Dominos , Teufel . Eselstreiber und Tier -
menschen aller Arten . Am Rosenmontagabend
gab es eine kleine Maskenpromenade der
Gymnasiasten und Backsische auf der Kaiser -
straße vom Durlacher - bis zum Mühlburger -
tor , aus und ab . . . Auswüchse wurden dabei |
vermieden : man überschüttete sich gegenseitig
mit Konfetti , benützte zum Zweck der Annähe -
rung den zarten Staubwedel und wandte ge -
legentlich auch mal die Pappdeckelpritsche an .

Am frühen Nachmittag füllten Zehntausend -.'
die Straßen . Kopf an Kopf schaute aus den
Fenstern der Wohnungen , die Balkone waren
brechend voll von Menschen . Der Straßen -
bahnbetrieb wurde um 2 Uhr mittags eiuge -
stellt , da Punkt 2 Uhr 11 Minuten der Karne -
valszng sich vom Durlachertor her in Be -

wegung setzte : er ging von hier über die
Kaiserstraße zur Karlstraße , von da durch die
Amalienstraße zum Mühlburgertor und zu -
rück zum Ausgangspunkt . 50—60 Wagen um -
faßte der Zug iu jedem Jahre :

manch erheiternder Lokalvorsall wurde in
ihm in drastischer Darstellung gezeigt .

Wer von den Prominenten der Stadt irgend
etwas im Laufe des Jahres gebost hatte ,
konnte gewiß seizi , daß man ihn im Faschings -
zug verulkte oder , wie der Karlsruher Volks -
mund sagt , „verhohnepipelt " .

Viel Freude , Frohsinn und Ausgelassenheit
bildete den Rahmen der Karlsruher Karne -
valszüge . An den Straßenrändern stand die
Menge mauergleich , an den Fenster - und
Balkonbrüstungen der Häuser tosten Beifalls -
kundgebungen für die Veranstalter , vorab für
den Elferrat , der mit Blumen . Luftschlangen ,
Knallerbsen , Pralinen «und Apfelsinen bom -
bardiert wurde . Bis zum späten Abend
währte der Faschingstaumel auf den Straßen
und in den zumeist überfüllten Kaffees . Nach
einbrechender Dunkelheit verlief sich die Welt
der Narren , um sich bei Tanz und fröhlichem
Spiel in den städtischen Sälen zu vergnügen ,
wo erst im Morgendämmer des Aschermitt -
woch der Karneval anszuklingen pflegte .

Besuch des Stadtgartens
durch Nichtabonnenten im Monat Januar 1984

Der Stadtgarten wurde im vergangenen
Monat besucht : Werktags : <zum gewöhnlichen
Eintrittspreis von 40 Pfg . für Erwachsene und
20 Pfg . für Kinder » von 365 Erwachsenen und
119 Kindern, ' außerdem Mittwoch - und Sams -
tag - Rachmittags ( zum ermäßigten Eintritts -
preis von 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg .
für Kinder » von 284 Erwachsenen und 61 Kin¬
dern : Sonntag - Vor - und Nachmittags <Ein -
trittspreis 20 Pgf . für Erwachsene und 10 Pfg .
für Kinder » von 1146 Erwachsenen und 285
Kindern . Die Eisbahn ( Eintrittspreis 30 Pfg .
für Erwachsene und 20 Pfg . für Kinder und
Abonnenten » wurde von 310 Erwachsenen und
1508 Kindern und Abonnenten benützt . Ge -
famtbefucherzahl : 4078.

Der Ministerpräsident besucht die Aus-
^ llung Volkstümliche Fastnachtsbräuche

Die Ausstellung „Volkskundliche Fastnachts -
bränche " in den Ausstellungsräumen des Badi -
schen Landesgewerbeamts erhielt Donnerstag
den Besuch des Ministerpräsidenten Köhler in
Begleitung des Ministerialrats Dr . Müller -
Trefzer . Nach Begrüßung durch den Direktor
des Landesgeiverbeamts , Oberreg .- Rat Buce -
rius , erläuterte Oberreg .-Rat Linde die ein -
zelnen interessanten bis auf geringe Ausnah -
men althistorischen Gruppen und Figuren in
ihren Besonderheiten und ihrer Bedeutung so -
wie die übrigen Einzelstücke aus Musenums -
und Privatbesitz . Die alten Wasserzeichen mit
Schalksnarrenköpfen und der Stammbaum der
schiväbisch - alemannifchen Narrenzünfte aus
dem Besitz des Dr . Weiß , Deutsches Papier -
musenm in Mönchweiler bei Neustadt im
Schwarzwald , bilden eine sehr beachtenswerte
neue Bereicherung der Ausstellung , die einen
wiederholten Besuch empfehlen .

Lustig sein, fröhlich sein . . .

Ps,oto - Tt » dic ans dem LarnevalSzna .
Die Iuucien ziehen in lustiacr Maskerade und ebenso sidelen Gruvven dnrch bie Stadt , staunen über
die Buntheit der Waaenumzüae und schreien sich in ihrer Begeisterung dix Kehle wund . Am Ascher »

Mittwoch nebt es ia sowieso etwas aedümost her , da schadet es dann nicht , wenn man heiser ist .

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 11 . Febr . 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Also heut wär der große Dag , an dem mir

schon als Kinner gsuuge henn :
„Luschtich isch die Faaseuacht ,
Wenn mei Mutter Küchle backt,'
Wennse awwer keine backt ,
Dann pfeife uff d ' ganz Faafenacht !"

Meifchtens henn mr awwer uet uff d ' Faafe -
nacht pfeife brauche . Noch immer hats die gut
Mamme verschtauue ghat , uns Kinner an
Faafenacht mit dem feine , braune Backwerk zu
erfreue , wenns a als schwer ghalte hat , denn
mir wäre im ganze immerhin zehn Persone in
dr Familie , die sich an so Faaseküchlen henn
satt esse welle Do hat b ' Mutter uet blooß
wirtschaftlich rechne müsse , sondern a in dr Zu -
teiluug von denne begehrte Küchlen , damit 's
kei Heulerei gewwe hat unner denne um d '

Küchleschüssel rumfchteheude Gschwister , die mit
Argusauge drüwwer gwacht henn , daß keins
„zwennich " kriegt hat . Des isch awwer a ebbes
ganz seins , so e warms Faaseküchle , des mit
Zucker uu Zimmt beschtreut isch .

Wenn mr do so Schtücker Zwanzich verdrückt
ghat hat , dann hat mr mit Ruh kommender
Dinge harre könne , die sich in dr Schtadt uns
Schauluschtiche in Gschtalt von eme farwe -
prächtiche Karneva ' szug geböte hawwe . Es isch
nomme schad, daß die damaliche Feschtzüg , die
an Faafenacht dv' rch Karlsruhs Schtrooße
zooge sin , net im ^ ilm henn verewicht werre
könne : es wär doch in manchere Hinsicht intres -
sant , die Anschtrengunge uu den Humor der

Veranschtalter jener Umzüg jetz noch emol an
sich vorbeiziehe zu sehe . Vielleicht werd a in
dere Hinsicht emol e amtliche Schtell gschasse,
die aus kulturelle Grüud derartige Umzüg im
lebende Bild seschthalte dut . Des gäb An -
regunge uu Vergleiche for Viele , die nach uns
komme , damit bie sich e Bild mache könnte von
dem Brauchtum ihrer Vorgänger .

Daß in Karlsruh dr Faafenacht Widder die
Bedeutung zukommt , die ihr im Volksbrauch
zuschteht , hat d ' GroKaGe . sich usss Panier
gschriewe und werd bei dr ganze Karlsruher
Bevölkerung uff Zufchtimmuug un vollfchtes
Verschtändnis fchtoße . Wenn a noch gwiffe Be -
fchränknnge befchtehn , so hat doch die vor e
paar Dag erlassene regiernngsseitich Erklä -
rung zu verschteh gewwe , daß mr gewillt isch ,
e Aug zuzudrücke , wenn die Erwachsene mit
entsprechendem Koschtüm nomme „uffm Weg
zu

' re Veranfchtaltuug in eme Lokal feie , odder
uff dem zu eme Feschtzüg " . Dodrdurch isch
jedermann Glegeheit gewwe , sich mit eme
Koschtüm in d ' Schtadt begewwe zu könne , ohne
Gfahr laufe zu müsse , mit irgend eme Ord -
nungsdiener in engere Berührung zu komme .
Wenn sich dann so die Schtrooße , durch die
hauptsächlich dr Zug führt , mit Koschtümierte
belewe , dann werd des doch dere Karlsruher
Faaseuacht den farwiche Rahme gewwe , ohne
den sich ewe kei richtiche Faafenacht denke laßt .

Dere Landesfastnachtausstellung in dr Lan -
desgewerbehall hawwe a mein pflichtfchuldiche
Bsuch gmacht . Vorweg gfaagt , empfehl ich
jedem Karlsruher , der noch net drinn war , den
Bsuch eindringlich . Die Ausschtellung isch jo
noch uff bis zum kommende Mittwoch . Was
mr do alles zu sehe kriegt an Maske aus
Gegeude , die ihr Faaseuachtsbräuch uff meh -
rere hundert Johr zrückführe könne , isch wirk¬

lich sehr intressant . Die in denne dodrvor in
Betracht kommende Gegende heimische „Han -
sele "

, „Schndich " un wiese alle heiße , könne
uns in dere Beziehung „traditionslose " Karls -
ruhe nomme schwach en Begriff mache von
denne dortiche , lewendiche Faßuachtsbräuch ,
awwer mr kann sich beim Anblick von denne
allerlei farwiche Koschtüm doch einichermaße e
Vorschtelluug mache von dem urwüchsiche
Treiwe an Faafenacht in denne Bezirk . Unner -
schtützt werd die Maskeschan uoch durch e rei -
chcs Bildermaterial , namentlich in Photogra -
phie ' aus Haslach i . K ., des feinere Faafe -
nachtsfeier jedes Johr e bestimmtes Motiv
nnnerlegt , des zumeischt in hischtorische Be -
geweheite sein Hintergrund hat .

E ganz wertvolle Bereicherung von dere
Ausschtellung hat sich mir awwer in dere
Filmvorführung von eme Narretreffe in Vil -
linge geböte , die en Anschauungsunterricht for
Unknndiche gewwe hat , wie er einprägsamer
net besser Hütt sei könne . Ganz abgseh von
denne landschaftliche baugfchichtliche Schönheite
Villingens , die mr eingangs von dem Film
gezeigt kriegt , dut sich eim durch des lebende
Bild erscht e richtichs Verschtändnis uff for
heimatliche Volksbräuch , wiese grad im badifche
Owwerland sich bis uff die heutich Zeit noch
erhalte henn . Also schon weger dem Film in
dere Ausschtellung , der for jeden Hsucher zn -
dem koschtelos zugänglich isch , sei dr Bsuch von
dere Ausschtellung uffs ivärmschte empföhle .

Eins hawive bschimmt von dere hervor¬
ragende Ausschtellung , um die sich dr Professor
Linde , dr Leiter vom Landesgewerbeamt , dr
Dank aller Karlsruher verdient hat , profitiert .
Mir , wie gfaagt , „traditionslose " Karlsruher
könnte do en Gedanke ussgreise , der sich in
Karlsruh so gut wie in Konstanz odder jeder

annere Schtadt in Baden verwirkliche laßt , in -
dem mir zuk ^ nftich den namentlich in Konstanz
im Schwang befindliche Zug der „Hemd -
glonker " <uff Karlsruherisch : „Hemmedschisser ")
adoptiere un hier ewesalls heimisch werre lasse .
Ich glaub , die Idee find namentlich in dr
Schülerwelt dr hiesiche Mittelschule en große
Anklang . Wie schön ischs doch, an Faafenacht
emol dem bedrängte Schülerherz dodrdurch
Erleichterung zu verschaffe , daß mr vor bie
Wohnunge feiner meh odder wennicher beliebte
Drangsalierer zieht , um denne wenichschtens
eimol im Johr nach allene Regle dr Kunscht
endlich a emol d ' Meinung saage zu dürfe . Um
die notwendiche orcheschtrahle Unnermahlung
dodrbei werd mr sich schon einich werre . Also ,
wer nemmt die Idee uss ? Dr Verkehrsverein ?
D ' GroKaGe . ? Odder solles selwer in d ' Hand
nemme ? Jntressente schreiwe mr eisach ins
Tagblatt ! Uff alle Fäll dät Karlsruhs Faafe -
nacht mindeschtens en Auftakt von bsonderer
Eigenart durch die Einführung kriege , un daß
e derartiches Unnerfange Wurzel schlagt , do
isch mr net Angscht drum , dodrvor sorge schon
unsere for so Sächelen fein reagierende Mit -
telschiiler .

Dann geh mr jeder Karlsruher heut morge
zum Aufmarsch von dr Prinzegard uff de
Schloßplatz hiunere , mr kann am heutiche Dag
net früh gnug mit dr Faaseuacht un dr GroKa -
Ge . sympathisiere , un hent Middag in d ' Fescht -
hall , wenn mr üwwerhaupt noch Karte kriege
kann dodrzn , denn wie 's Gwitter isch 6 ' Faafe¬
nacht rum , un werfe zu feiere vergesse hat , der
darf sich dann hinnenooch a net beklage .

E recht vergnügte Faafenacht un viel Faafe -
küchle

wünscht Ihne Ihr ergewenschter
Simplizius Gänsfedderle .
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Erwachsener kramt im Kindheiislasien
Der Laternenanzünder — Mann im Mond , Schweizerkäse nnd Zeppelin

Als letzthin in irgend einer langen Stadt -
straße — die zwischen Vorstadtfeldern und
schließlich in ihrer letzten Blickstrahlung auf
dem Gebirge endet — alle Goslateruen mit
einemmal aufflammten , da trat mir plötzlich
eine schon bald unwahr gewordene Kindheits -
gestalt in die Erinnerung :

der Laternenanzünder !
Unberechenbare Zeit dachte man nicht mehr

an ihn . Aber ehedem , da war er eine ganz be -
deutsame Erscheinung , so ungefähr nach dem
Sandmann oder Feuermännchen . Regnete es

der lag die Straße im dämmrigen Schneelicht ,
•"o wartete man auf sein Kommen hinter dem
Fenster . Am unteren Straßenende wurde das
schwankende Flämmchen auf der hohen Stange ,
in phantastisch übermenschlicher Dimension ,
sichtbar. Licht nach Licht sprang an , und in die
Nähe gekommen , entbrannten die Gaslaternen
mit einem leise knallenden Geräusch . Und das
war hinter dem Fenster so ganz Geborgensein .

Und im ersten Halbfrühjahr , wenn man
müde gespielt war , und schon die ersten Sol -
'Vtten aus den Kasernen flanierten , so war sein

>ommen noch bedeutsamer . Unerbittlich :
heimgehen ! Das Zimmer lockte nicht. Die
Dämmerung wurde zur ersten Unruhe . Der
" ag erlosch. Und kindliches Ahnen von klaf -

nden Leeren flüchtete zum Träumen von
' orgen , und „erst mal Großsein ", - - o erlosch
r Tag mit erstem Tasten in die Unzuläng -

. ^hkeiten des Lebens .
Die Aelteren dagegen begnügten sich damit ,

den uniformierten Lichtbringer in der Aus -
Übung seines Amtes zu beunruhigen , indem sie
ihm entweder die Laternenscheiben vorher
demolierten oder nachher die Flammen aus -
löschten. Er konnte auch zurückkommen und
ein drohendes „Warte nnmme , Ihr Kaiwe !"
erfolglos in die Umgegend stoßen. Die Täter
saßen wohlgeborgen hinter Haustüren oder in
Neubaukellern .

. . . Der Laternenanzünder verschwand aus
unserem Leben , ohne daß wir es merkten . Man
wurde älter , man wuchs in andere Tage , deren
Abende andere Dinge verhießen . Und heute ,
als Erwachsener steht man in einem Abend
und vermißt plötzlich den Mann mit der
schwankenden Stange . Im Grunde vermißt
man andere Dinge , wenn mau da als alter
Esel durch solche Lappalien plötzlich weich wer -
den will . Das ist triste geniig . Zumal ein grü -
ner Halbmond wie ein stilisierter Kahn im
Himmel verankert ist .

Das läßt so Erinnerungen wie stille Wellen
heranplätschern . Man ist geneigt , den alten
Gesellen mit mißtrauischem Herzen zu betrach-
ten . Klein Häwelmann . . . Mann im Mond . . .

Wohl wenig Dinge sind so ganz Eigentum
des Kindes wie der Mond . Und alle Kinder
haben zu ihm ein ausgesprochenes „Onkel -Ver¬
hältnis ". An ihm stochert die erste beharrliche
Wißbegier des Kindes .

Kürzlich entspann sich folgendes Gespräch
zwischen einem Kind — in Betrachtung des
Mondes versunken — und mir .

Das Kind fragt : Ist der Mond eigentlich
aus Schweizerkäse ?

Bewahre , wie kommst du dazu , Hansel .
Schweigen . Was ist der Mond ? Vergebliche

Erklärungsversuche . „Aber es wohnen Leute
drauf ! ?" '

Nein , denk mal , was das ein Gedränge wär ,
wenns Halbmond ist , versucht man ans hinter -
listige Weise einer Bloßstellung der Erwachse-
uen -Uuwiffenheit zu entwischen . Aber es frnch-
tet nichts Nach langwierigen Verhandlungen
trumpft das Kind auf : Warst du schon oben ?

Selbstverständliche Verneinung . Nach einer
Weile das Kind : Also . . . dann weißt du es
auch nicht. Und nach drei Minuten : „Und viel -
leicht ist der Mond doch aus Schweizerkäse . . . !"

Dasselbe Kind kam vor Jahren als kleine
>! rott , mit stillen großen Augen nach Hanse
und sagte toternst : „Der Mond hat gesagt , ich
soll heimgehen ." Da dies immerhin etwas ver -
blüsfend war , lautet die ernste Gegenfrage :

„Hast du keine Angst bekommen ?"
„Nein . Aber ich hab 's glinz deutlich gehört :

„Mußt heimgehen ,
's ist Zeit Hansel , hat er

gesagt . . ."
Ich stellte das Erlebnis nicht in Abrede .

Wäre es nicht ein Verbrechen gswesen , das
Siitid auszulachen , oder es gar der Lüge zu
bezichtigen? Weiß der Leibhaftige , was das
Kind gehört hat , vielleicht fremdes Echo oder
Selbsttäuschung . Als Erwachsener steht man in
seiner ganzen Erwachsenen -Armseligkeit , nicht
ohne Neid , vor solchem Reichtum und wagt
uicht, daran zu zweifeln nnd wünscht ins -
geheim , wenn uns der Mond noch einmal
sprechend würde . . .

*
Dasselbe Kind Hans malte einen Zeppelin .

Ich lobte das Kunstwerk entsprechend und
wagte schließlich den Einwand , daß der spitze
Teil nicht vorne , sondern hinten sei . Das Kind
dachte ja logisch . Aber ich scheiterte mal wie -
der . Endlich wurde es mir zu bunt . Es wur -
den verschiedene Zeitnngen , Zeitschriften und
schließlich ein Lexikon herbeigeschafft , um das
Kiud von der Tatsache zu überzeugen . Es
schien geglückt. Aber nicht ohne Doppelpunkt .

„Schön . Aber wenn der Zeppelin mal hier -
her kommt , dann werden wir ja sehen, was
vorne und was hinten ist !"

Ich drehte mich auf dem Absatz herum . . .
*

So kommt man auf Seitenwegen zu aller -
Hand nachdenklichen Dingen , deren stillster
Humor selbst einen kleinen Widerhaken trägt :

wieder unbestechliche Sachlichkeit , gegen die die
Leichtgläubigkeit unserer klaren Erwachsenen -
Mentalität locker und dünn erscheint . Und
hätte ihre Durchlässigkeit nicht schon so man -
chen seelischen Bergrutsch in uns verursacht ,
so reflektierte man schließlich nicht ein wenig
albern vor brennenden Gaslaternen .

—hei.—

Eingliederung der Reichsfachschaft
Deutscher Werbefachleute NGROW .
in die Reichskulturkammer vollzogen

Die Reichsfachschaft Deutscher Werbefach-
leute NSRDW . ist mit dem 26 . Januar in
die Reichskulturkammer eingegliedert worden ,
und zwar die Fachgruppe Werbesachlente in
die Reichsschrifttnmökammer , Fachgruppe
Verlagswerbuug in die Reichspressekammer ,
Fachgruppe Schaufenster - und Ausstellungs -
gestalter in die Reichskammer der bildenden
Künste .

Die Reichsfachschaft Deutscher Werbefach-
leute NSRDW . ist damit gesetzlich verankert ,
Reichsfachschaftssührung und Fachschaft blei -

ben , wie bisher , bestehen. Sie ist als zu-
ständige Berufszwangsorganisation auf Grund
des Reichskultnrkammergesetzes und der zu
diesem ergangenen Durchsührungsverordnnn -
gen anerkannt . Alle Mitglieder der NSRDW .
sind mit der Eingliederung in die Reichs -
knltnrkammer Mitglieder der Deutschen Ar -
beitsfront .

Alle , die den vorgenannten Bernfszweigen
angehören , haben sich auf Grund des § 15
der ersten Durchführungsverordnung zum
Reichskulturkammergefetz bis spätestens
IS. Februar 1984 , gleichviel ob sie freiberuf -
lich oder festangestellt tätig sind, bei der
Reichsfachfchaft Deutscher Werbefachleute
NSRDW , Berlin W. 35, Tiergartenstraße 15 ,
zwecks Eingliederung in die Fachgruppen der
zuständigen Einzelkammern in der Reichs -
knltnrkammer anzumelden .

Aus Beruf und Familie
70 Jahre alt . Der bei der Konservenfabrik

Brenner in Mühlburg beschäftigte Gärtner
Jakob Gummersheimer begeht am 13. Febr .
im Kreise seiner Familie in voller geistiger
nnd körperlicher Frische seinen 70. Gebnrts -
tag . Durch seinen ausrichtigen , ehrlichen
Charakter erfreut sich Gummersheimer nicht
nur bei seinen Arbeitskollegen , sondern auch
bei seinen Freunden großer Beliebtheit und
Wertschätzung.

1Vom film
<Wirsaften borten:

In den Badischen Lichtspielen :
Das lustige Kleeblatt

Zwar ist es nur ein dreiblättriges , aber
deshalb doch kein gewöhnliches Kleeblatt , denn
erstens sind es drei besonders patente
Jungens , und zweitens sehen wir sie mit
ganz anderen Augen an als sonst, nämlich
mit : Faschingsaugen . — Ja , das ist schon so .
Die ganze Narretei , die uns augenblicklich
umgibt , springt uns auch aus diesem Film
entgegen und überträgt sich auf unsere Stim -
mnng . Und die ist eben , außer bei den ein -
gefleischten Pessimisten , saschingmäßig . — Wir
«vollen in dieser Zeit unser Gemüt nicht be -
schweren, sondern wollen lachen, immer wie -
der lachen. Und das können wir hier in
reichem Maße , denn das lockere, humorvolle
Spiel des „lustigen Kleeblatts " sHarald Paul -
sen , Jupp Hussels , Hugo Fifcher - Köppe», in
Verbindung mit einer leichten , voll komischer
Intrigen steckenden Handlung , ist dazu äuge -
tan , uns vergnügte Stunden zu bereiten . Ob
nun das „Gasthaus zur treuen Liebe" oder
die Villa des Nudelfabrikauten Bollmann
iOSkar Sabo ) den äußerlichen Rahmen bil -
den , das ist ganz gleich . Hauptsache ist und
bleibt , daß der Hans ans mancherlei Um -
wegen endlich doch zu seiner Inge (Ines
v . Taube » nnd der rheinische Jupp zu seiner
Lern sJesste Bihrog » kommt , während sich
Hugo , der Schlächtergeselle , mit der Land -
straße tröstet . Das Ganze eine heitere Ange -
legenheit , die , ohne Anspruch aus Inhalt ,
ihren Zweck erfüllt . — Im Vorprogramm ein
Schwarzwaldidyll : „Die Mühle im Schwarz -
wald ". —ele.

In der Schauburg : Roman einerAacht
Der Name Carl Boefe ist Inbegriff einer

gepflegten Filmgestaltung , die selbst banalsten
Dingen eine plastische Seite abgewinnt , reali -
stische Kleinmalerei ausdrucksvoll beschwingt,
die sich angenehm in der Erinnerung hält .
Diese Voraussetzungen kann man auch be-
dingungslos auf diesen Film übertragen , zu-
mal Carl Boefe mit einer Liane Haid (als
Helga ) arbeiten kann , die diesmal mit ihrem
Liebreiz und durchgearbeitetem Können einem
das Herz warm macht, und er sich sonst auch
aus tapfere Kräfte stützt , wie z. B . Paul Otto ,
Ery Bos und den immer über sich selbst stol-
pernden Paul Kemp , — Gustav Dießl leidet
etwas unter dem romantisierenden Typ als
„Der Fremde " — so kommt diese feine Lei-
ftung heraus . Hier ballt sich eine tolle Ge-
schichte in einer Nacht, in Wirklichkeit in Sc -
künden abenteuerlich zusammen . In Lauf -
zeilen summiert sich Schlag auf Schlag : Luxus -
zug , Polizei . Detektiv , Liebe , Verschwörung ,
erbrochener Staatstresor , eine Hand auf einer
Mädchenschulter — und hier benimmt sich ein
sonst ganz vernünftiger Vater so idiotisch, daß
es einem Sprache und Geschmack verschlägt
und man den ganzen Film in die unterste
Hölle kopfschüttelt. Und dann kommt eine
Wendung , die — so alt der Trick ist — frap -
viert ! Die Ehre des Bildstreifens ist gerettet .
Befriedigt sieht man den Vorhang zngleiten
und nimmt von Hans Karstes netter Musik
noch ein Ohr voll mit nach Hause . Auf so an -
mutige Manier läßt man sich gerne mal an -
schmieren.
Im Refi : Flucht vor dem Gestern

Der Film entrollt zwischen einer zufallen -
den Zuchthaustür und einem geistreichen Ad-
vokatenkniff eine Ebene , anf der menschliche
Konflikte , Kraft und Schwäche, Irrung und
Tapserkeit in sehr anständiger Weise gelöst
und bildhaft werden . Aus anfänglicher Re -
serve entwickelt Sylvia Sidney als Mary in
steter Steigerung und Verinnerlichnng eine
ausdrucksvolle Franeugestalt , die nns sehr
schnell ihr fremdartig glattes Gesichtchen ver -
geffen läßt . George Rast sekundiert charakter -
lich tadellos als so ein primitiver Bursche , wie
Harry Glynn , der sich schließlich die Hörner
abläuft und ben wertvollen Menschen Mary
endlich begreifen lernt . Die Dialoge dringen

Der Rubrer der deutschen Studenten
Dr . Oskar Stäbel . Karlsruhe .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Eine ganz primitive Hingabe an die Erfchei- ^ bald zart , bald brutal , treffend und formend
>" ingswelt , wie sie vors Auge kommt,' und in den Kern des Geschehens ein und lassen

den Gedanken des Films zum Leben kommen.
Von lauterem Wollen geschaffen, befreit sich
dieser Film bewußt von zu befürchtender
Idealisierung der Unterwelt , ebenso entledigt
er sich amerikanisch nervöser Ruck - Zuck -Gzenen ,
die in süßlicher Erschöpfung verHauchen. Gott -
seidank liegt sein Lebensnerv tiefer . Wir wüu -
scheu dieser guten Leistung vollen Erfolg , denn
das Publikum zeigt sich , wie die Erfahrung
lehrte , oft zurückhaltender , als es am Platze ist.

Im pali : Hotel auf dem Ozean
Wenn ich eine Million hätte

Hotel aus dem Ozean : Wir schätzen das
Opser der amerikanischen Spielleitung , daß sie
den Dampser zum Schluß nicht untergehen
laßt . Das ist mutig . Was man nun hier
sieht, ist uns der Idee nach aus Holländers
fieberndem Haus uud zum Teil auch aus G.
Hauptmanns Atlantis erinnerlich . Aber auf
der Leinwand ist es mal eine Abwechselung.
Der Reiz liegt darin , daß der Beschauer , sagen
wir etwa vom Platz eines höheren Wesens
aus , diese Vorgänge an sich vorüberziehen
lassen kann , die im großen ganzen locker ge -
koppelt sind . Exaltierte Ehegeschichten, ein
lädierter englischer Millionär , ein gewöhn -
liches Trampel , das Karriere machen will
iAliee White ». Geschäftsjobberei , eine Nieder-
kommende Frau , eine sehnsüchtige Mutter ,
das läuft und schlingt sich für den Zuschauer
gleichermaßen graphisch um das Leiden des
Dr . Bernhardt lGeorge Brent » und der
Schwester Paula (Zita Johann ». Hält George
Brent durchweg ein männliches Spiel , so
kommt uns Zita Johann eigentlich nur bei
dem Geständnis wesentlich nahe . Der fallende
Schuß , der Wege ebnet , kommt uns »neuro -
väisch vor . Wir müssen das ehrliche Be -
streben dieses Films anerkennen und anch die
gute Gesamtleistung idarin noch Vivienne
Osborn , Frank Morgan », die aber mitunter
ins Ueberseeische abgleiten will . Eine deutsche
Regie hätte vielleicht anderes daraus gestaltet .
Aber , nochmals abwägend , bekennen wir uns
aufrichtig und gerne zu dieser Leistung .

Wenn ich eine Million hätte : Ein netter
amerikanischer Einfall , und ebenso trans -
atlantisch geboten . Sieben Regisseure unter
Vorantritt von Ernst Lubitsch. ein Rudel von
Stars (genannt seien Gary Cooper , Bennet )
schütteln eine Geschichte zusammen , die wir
als flotten — mal anderen Brandy gerne
schlucken und uns dabei schütteln , d . h . vor
Lachen. In die Tiefe schürft die Sache nicht,
aber das mutz ja auch nicht immer sein.

—hei .—

Ein unerfreuliches Thema
Für Ihre Rubrik „Die 300 Wünsche" stelle

ich Ihnen diesen Beitrag zur Verfügung . Er
enthält einen Wunsch, der schon ein bißchen
mehr ist als Wunsch, nämlich Forderung .
Und zwar die Forderung an unsere Schulen
und unsere Eltern , dafür zu sorgen , daß ihre
lieben Sprößlinge so im Alter von 3 bis
15 Jahren sich aus der Stratze etwas an -
ständiger uud vor allem gegen das weibliche
Geschlecht weniger roh benehmen möchten!

Seitdem der Schnee in den Straßen liegt ,
hat es sich in einzelnen Stadtteilen ein -
gebürgert , daß die Straßenjngend nicht etwa
nur unter sich Schneeballschlachten schlägt,
sondern daß sie Vorübergehende aufs Korn
nehmen und systematisch angreifen und ver -
folgen . Mit Vorliebe wählen sie sich dabei
die wehrlosen Mitglieder des weiblichen Ge-
schlechtes heraus . ■ Mir ist es selbst passiert ,
daß ich mit meiner Begleiterin sder Leser
wird wohl schon gemerkt haben , daß eine
Frau schreibt » in der Kaiserallee mehrere
Hundert Schritte weit von einer Schar von
Lausbuben verfolgt wurde , die nicht bloß mit
richtigen Schneebällen , sondern auch mit ver -
krusteteu , schmutzigen Schneestücken nach uns
warfen . Und es war nirgends ein Schutz-
mann da , der da eingeschritten wäre . sAehn-
liche Klagen und Schilderungen haben wir
von den verschiedensten Seiten erhalten , des -
halb drucken wir diesen Brief besonders gerne
ab . Schristl .»

Ungezogenheit und Roheit der Frau gegen-
über sind keine erfreulichen Eigenschaften der
Jugend . Und daß alle anständigen und ver -
Künftigen Volksgenossen solche Roheiten miß -
billigen , darf ich wohl annehmen . Dann aber
wäre es gut , wenn Schupo , Eltern und
Lehrer dafür sorgen würden , daß solche
Uebergrisse der Straßenjugend exemplarisch
bestraft werden . E . M .

Kreuzer „Karlsruhe "
auf der Fahrt nach Honolulu

Kreuzer „Karlsruhe "
, der , wie gemeldet,'

wegen dauernder ungünstiger Wetterlage vor -
zeitig aus Apia lSamoa » auslaufen mußte —
denn das schlechte Wetter erforderte ständige
Bereitschaft der Maschinen — befindet sich
augenblicklich auf dem Weg nach Honolulu .
Die Aufnahme de ? Schiffes durch die ausäfsi-
gen Deutschen in Apia war äußerst herzlich .
Auch die neuseeländischen Behörden und die
in Apia wohnenden Nichtdentfchen gaben ihrer
Freude über den Besuch des Kreuzers auf -
richtig Ausdruck . Leider litten unter dem an -
dauernd schlechten Wetter die vorgesehenen
Feierlichkeiten .

Luxemburgisches Konsulat
Dem Großherzoglich Luxemburgischen Kon-

snlat in Stuttgart , Psizerstr . 7 a , ist außer
Württemberg und Hohenzollern jetzt auch das
Land Baden zugeteilt . Es ist nicht allein für
die in Baden ansässigen Luxemburger zustäu -
dig , z . B . für die Erneuerung von Pässen ,
sondern auch für die geschäftlichen Verbinduu -
gen zwischen Baden und Luxemburg , z . B . die
Beglaubigung von Ursprungszeugnissen , Aus -
stellung von Visen für Ausländer , die nach
Luxemburg reisen wollen und überhaupt alle
konsularischen Angelegenheiten .

Ans den Gerichtssälen
Geinen Arbeitskameraden bestohlen
Der 22jährige vorbestrafte Landwirt Ernst

St . aus Bouudorf brach den Schließkorb eines
Melkers auf und entwendete darans , neben
anderen Sachen , 30 Mark und eine silberne
Uhr . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu neun Monaten Gefängnis unter Anrech -
uung von zwei Monaten Untersuchungshaft .
Der Richter kennzeichnete das üble Verhalten
des Angeklagten , der sich nicht schämte , seinem
Arbeitskameraden dessen sauer verdiente Not -
groschen zu stehlen . Der Angeklagte nahm die
Strase an .

Gewissenlose Oarlehensbetrügereien
Vor der 1 . Großen Strafkammer , unter dem

Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr . Rud -
mann , hatte sich der 42 Jahre alte Kaufmann
Johann G . aus Söllingen wegen Betrugs ,
sowie Unterschlagung zu verauworteu . Er
betrieb einen wenig lohnenden Drahtwaren -
Handel und veranlaßte , unter unwahren An -
gaben , im Februar 1931 einen Kaufmann aus
Ludwigshafen zur Gewährung eines Dar -
lehens von 3000 Mk . Der Angeklagte ver¬
wendete das Geld für sich und der Betrogene
wurde zu spät gewahr , daß er einem Schwind -

ler in die Hände gefallen war . Durch ähnliche
betrügerische Machenschaften nahm er einem
Werkmeister einen Betrag von 1500 Mk . ab
und erschwindelte von einem Kaufmann aus
Durlach 000 Mk ., so daß sich der Gesamtschaden
aus rund 5000 Mk. beläuft . Gegen das auf
g Monate Gefängnis lautende Urteil des
Schöffengerichts legte die Staatsanwaltschaft
nnd der Angeklagte Berufung ein . Die Straf -
kammer wies beide Berufungen zurück und
bestätigte das Urteil des Schöffengerichts . Der
Angeklagte wurde in Haft genommen .

Oer durstige Kellernachbar
Der 27jährige vorbestrafte ledige Maler Er -

win Euge « B . aus Wimsheim hatte vom
20. November bis Ende Dezember vorigen
Jahres in Karlsruhe aus dem Keller eines
Bäckermeisters in der Moltkestraße , nach und
nach über 80 Flaschen Wein , Sekt und Likör im
Werte von 128 Mark entwendet , mit denen er ,
nach seinen Angaben , seiner Mutter eine Weih -
nachtsfrende machen wollte . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten , dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend , zu fünf Monaten
Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchung ^
Haft .

KARL DU RR ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884
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Karnevalgesellschast
des Gesangvereins Badenia

Im 34 . Jahre ihres ununterbrochenen Be¬
stehens hatten die Elf zu einer „Damen - und
Fremdensitzung " in den Kühlen Krug ein -
geladen . Der Einladung waren Närrinnen
und Narren aller Größen zahlreich gefolgt
und vor allem auch Vertreter der närrischen
Verbände des In - und Auslandes , wie Bruch -
fal , Weingarten , Durlach , Ettlingen , Rastatt ,
Offenburg usw ., galt es doch, das Dreigestirn :
GroKaGe .» Ulk und Badem «, sozusagen aus
der Taufe zu heben , die durch unfern Direk -
tor des Verkehrswesens , Narr Lacher , dazu
berufen wurden , das bisherige verkehrte We -
fen aus dem Sumpf zu ziehen und an die Ge -
stade des urwüchsigen Humors , des Vater
Rhein , zu verpflanzen , unter der Parole „Höh -
Ruck !"

Die alte Tradition der Badenia war auch
w ieder Leitstern der Sitzung , jo daß sehr bald
der Humor das Szepter schwang . Unter den
Klängen des Narrenmarsches erfolgte der
feierliche Einzug der Garde , des großen Rates
und des Elferrates mit Pagen . Nach Begrü -
ßuugsworten des Präsidenten , Narr Seppel
Mayer , stieg Narr Feiger als Protokoller in
die Bütt und wußte viel Interessantes von den
Elfen zu erzählen . Nach zwei vorzüglich dar -
gebotenen Liedern des Astoria -Quartetts , kam
Narr Kaudcrs vom Ulk in die Bütt , der in
altbekannter Weise die Lacher auf seine Seite
zog . Ulker Koch hatte eigens zu diesem Zweck
ein Lied verfaßt und konnte mit nachfolgen -
den Vorträgen größten Erfolg buchen . Die
schon so oft bewährte kleine Tänzerin Hering
trug sehr viel zum Gelingen der Sitzung bei ,
ebenso Narr Henninger , der dem Karlsruher
Straßenkot energisch zu Leibe rückte . Narr
Hosheinz als Feldwebel löste mit seinen
Rekruten wahre Lachsalven aus , auch der Elfer
Knappe - Sepvel tat der Bütt alle Ehre an , und
die Sauue - Lore zeigte ihre Tanzkünste im
schönsten Lichte .

Große Ueberraschung löste das Auftreten
eines wirklichen Dameu - Elferrates aus , der ,
nach den etwas hochtönenden Worten desPräsi -
denten , von der Stärke des starken Geschlechts ,
jämmerlich die Männer in die Flucht schlug
und die Sitzung selbständig weiterführte . Man
muß schon sagen , das schwache Geschlecht hat
gezeigt , daß es versteht auch zu regieren , und
die Präsidentin , Närrin Wacker , kann von
manchem Narren als Vorbild genommen wer -
den . Als Erste bestieg die Närrin Frau Jan -
zer die Bütt , und die Ausführungen müssen
nach Art und Form als eine Spitzenleistung
bezeichnet werden , wie auch Närrin Frl .
Dietsche als tugendsame Jungfer verdienten
Beifall ernten konnte . Närrin Frau Deich -
man « vom Ulk erfreute mit zwei Liedern , die
vortraglich wie stimmlich vorzüglich zu nennen
waren . Ein Zwiegespräch der Närrinnen Frau
Wacker und Fran Weingärtner , behandelte
den Völkerbund , iedoch ohne Wirkung auf den -
selben , da kein Vertreter anwesend war . Als -
bald erfolgte die Versöhnung Zwischen dem
schwachen nnd starken Geschlecht , doch blieb dem
Präsidenten Seppel - Maner der beabsichtigte
Knallefekt versagt , weil die Präsidentin nnd
Vizepräsident ^ eine falsche Wendung machten .
Gemeinsam gesungene Lieder wurden in den
Kranz der Darbietungen hineingeflochten , und
ein Regen von Ordensverleihungen , mit nnd
ohne Band , ergoß sich über die Auserwählten
und sog . Prominenten der Narrenzunft .

Nachdem noch der Präsident der GroKaGe .,
Obernarr Dilzer , einen Büttenvortrag vom
Stapel gelassen , fand die reichhaltige närrische
Siw »ng nach Abzug der Garde , großer Rat
und Elferrat , ihren Abschluß .

Generalversammlung
des Bürgervereins Weiherfeld

Kürzlich fand im Weiherhofsaal die General -
Versammlung statt . Im Rechenschafts - und Kassen-
bericht fand die erfolgreiche Tätigkeit des Vereins
deutlichen Ausdruck . Rechnungsprüfer Augenstein
beantragte Entlastung des Rechners und des Vor -
standes .

Da der 1. Vorsitzende Hoffmann endgültig eine
Wiederwahl ablehnte , wurde Herr Straub zum
Führer gewählt . Alsdann stellte der neue Ver »

einsleiter den Antrag , Herrn Hoffmann in An -
eriennung seiner langjährigen Tätigkeit zum
Ehrenvorsitzenden zu ernennen , dem die Versamm -
lung freudig und einmütig zustimmte . Hierauf
ernannte der neue Vereinsführer die übrigen Vor -
standsmitglieder .

Aus der Versammlung wurden noch verschiedene
Wünsche geäußert . Vor allem wurde die Notwen -
digkeit eines öffentlichen Feuermelders und einer
öffentlichen Uhr nachdrücklichst vertreten .

Nachdem der offizielle Teil der Versammlung
geschlossen war , hielt Herr Stadtbauoberinspektor
Edelmann ein ausführliches Referat über Reichs -
Zuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten . Eine er -
freulich große Zahl Hauseigentümer erklärten
hierauf sich bereit , durch größere Arbeitsvergebun -
gen das Arbeitsbeschasfungsprogramm der Reichs -
regierung kräftigst zu unterstützen .

Ehrenabend im Karlsruher Liederkranz
Der Ehrenabend anläßlich des 92. Stiftungsfest¬

konzertes fand kürzlich im Vereinsheim Klapp -
Horn statt und wurde mit Musikstücken des gefam -
ten Hausorchesters unter der bewährten Leitung
des Herrn Unruh umrahmt . Sowohl das Trio
op . 5 von Mozart , gespielt von den Herren Nnruh
(Violine ) , Moucha (Cello ) , sowie Neuhaus (Kla -
vier ) , als auch die Sopranlieder von Schubert
und Wolf , gesungen von der jugendlichen Sänge -
rin Frl . Elsa Milser , von Chormeister Linncbnch
am Flügel begleitet , fanden lebhaften Beifall .
Ebenfalls sang der Chor unter der bewährten

musikalischen Leitung von Chormeister Linnebach
einige sehr schöne Männerchöre .

Dr . Figlestahler , der Führer des Vereins , be-
grüßte die Anwesenden , insbesondere den Führer
der Karlsruher Sängervereinigung , Hengst , wie
auch Gauführer Brehm « . Er dankte für das gute
Gelingen des Konzertes dem Chormeister Linne -
bach , allen Sängern und der Solistin des Abends ,
Frl . Else Blank vom Bad Staatstheater .

Hierauf nahm Sängervorstand Schoenemann
die Ehrungen vor . Es konnten nachfolgende Mit -
glieder geehrt werden : als Ehrenmitglied für 40»
jährige Vereinszugehörigkeit Ernst Hardock ; als
Ehrenmitglieder für 35jährige Mitwirkung Albin
Hermann und Friedrich Schwarze ? mit der Sän -
gernadel für 25jährige Mitarbeit Ernst Merz ; mit
dem Sängerring für 15jährige Mitgliedschaft Au -
gust Bodfeld , Eduard Fratz , Adolf Hepting , In -
lius Kratz , Josef Kurtz , Ludwig Lackner, Karl
Rott , August Schwall und Philipp Schwytz.

Vom Deutschen und Badischen Sängerbund wur -
den durch Herrn Hengst geehrt : mit der goldenen
Sängerbundesnadel für Svjährige aktive Sänger -
tätigkeit Ludwig Saß ; für 40jährige Sängertätig -
ieit mit dem Ehrendiplom Ernst Merz ; für 25-
jährige Sängertätigkeit mit der silbernen Bundes -
sängernadel Leonhard Baumann , Ludwig Lackner,
Rudolf Nogg und Josef Sprattler .

Im Namen der Geehrten sprach Sangeskamerad
Hermann den Dank aus .

Bunter Abend
des Ruderklubs Salamander

Trotz Fastnachtsstimmung und entsprechen¬
den Großveranstaltungen , trotz herrlichstem
Wintersportwetter hatte der Führer des
Karlsruher Nuderklubs „Salamander " am
vergangenen Samstag zu einem Bunten

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart
Hoher Druck , dessen Schwerpunkt sich über dem

Alpengebiet und dem Balkan befindet , ist bestim -
mend für die Witterungsgestaltung . Auf seiner
Nordseite werden maritini -polare Luftmassen ost -
wärts geführt , die sich jedoch höchstens zeitweise
durch von Norden her aufkommende Bewölkung
bemerkbar machen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg und
Baden bis Sonntagabend : Vorwiegend heiter ,
höchstens zeitweise von Norden her aufkommende
Bewölkung , stellenweise starker Nachtfrost , beson-
ders im Hochschwarzwnld Temperaturumkehr .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wcttcraiissichtcn für Montag : Bei westlicher
Luftzufuhr für die Jahreszeit mildes und leicht
unbeständiges Wetter .

Winter -Wetierberichi
vom 10 . Februar 1934

Schwarzwald . Altalashiitten : heiter , minus
6 Grad . SO cm Schneehöhe . Pulver . Ski aut ;
Baden - Baden : heiter , min . 4 Grad : Baiersbronn :
heiter , minus 8 Grad . 20—25 cm Schneehöhe . Pul¬
ver rt . Kirn . Ski sehr aut : Belchen -Wiedener Eck :
heiter , minus 2 Grad , 30 cm Schneehöhe . Ski sehr
aut : Bernau - Menzenschwand : heiter : Blauen : hei -
ter . 0 Grad . 30 cm Schneehöhe . Ski und Rodel iehr
aut ; Breitnan - Steia - Tnrner : heiter , min . 2 Grad .20 cm Schneehöhe . Ski am Nordhaua aut : Biihlcr -
höhe - Plättig - Herrenwies : heiter , minns 3 cvrad .
38 cm Schneehöhe . Pulver . Svort aut : Feldbera
tSchwarziv . i : heiter , minus 4 Grad . 110 cm Schnee¬
höhe , Pulver . Ski sehr aut : Krendenstadt : heiter ,
minus 5 Grad . 20—30 cm Schneehöhe , an Sommer -
laaen verharscht , sonst Pulver . Ski aut : Kurt -
wangcn : heiter , minus 11 Grad . 80 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski sehr aut : Herrenalb -Dobel : heiter .
0 Grad . 30— 35 cm Schneehöhe . Pulver , teilweise
verweht . Ski sehr aut , Rodel aut : Sinter,arten :
heiter , minns 10 Grad . 25 cm Schneehöhe . Pulver ,
Ski aut : Höhenschwand : heiter , minus 5 Grad .40 cm Schneehöhe . Pulver . Ski u . Rodel sehr ant :
Hornisgrinde - Mummelsee : heiter , minus 1 Grad ,
120 cm Schneehöhe . Pulver u . Firn . Ski sehr aut :
H » ndseck - Sa » d -Unterstinatt : heiter , minus 3 Grad ,
55 cm Schneehöhe . Südlaaen verharscht . Svort aut :
Kaltenbronn - Hohloh : heiter , minus 8 Grad . <50 cm
Schneehöhe , Ski sehr aut : Kandel : heiter , minus
2 Grad . 00 cm Schneehöhe , verweht . Ski aut ,
Alpenaussicht : Kniebis : heiter , minus 5 Grad .
80— 100. cm Schneehöhe . Pulver . Ski aut : Neustadt
lSchwarzw . ) : heiter , minus 4 Grad . 25 cm Schnee -
höhe , Pulver . Ski sehr aut : Nuhcstein : heiter , mi -
nus 3 Grad . 100 cm Schneehöhe . Pulver und Kirn ,
Ski sehr aut : Saig -Len,kirch : heiter , min . 9 Grad .
IS cm Schneehöhe . Svort am Nordhana aut : St .

Blasien : heiter , minus 10 Grad . 25 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski und Rodel sehr aut : St . Georgen
lSchwarzw . I : heiter , minus (> Grad . 34 cm Schnee¬
höhe . Pulver , Ski und Rodel sehr aut : St . Mär -
gen : heiter , minus 3 Grad . 40 cm Schneehöhe , ver -
weht , Ski und Rodel sehr aut : Schauinsland :
heiter , minus 4 Grad . 00 cm Pchueehöhe . Ski und
Rodel an geschützten Laaen aut : Schlnchsee -Rot -
Haus : heiter , minus 8 Grad . 40 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski und Rodel schr aut : Schönwald -
Schonach : heiter , minus 2 Grad . 50 cm Schneehöhe ,
verharscht . Svort ant : Titisee : heiter , min . 11 Grad ,
12 cm Schneehöhe , verharscht . Rodel und Eis sehr
aut . Ski ziemlich : Todtmoos : heiter , mtn . 4 Grad .
25 cm Schncehöhe . Pulver , Svort sehr aut : Todt -
nau - Schönau : heiter , minns 3 Grad , verharscht ,
Ski aut : Todtnauberg : heiter , minus 3 Grad , ver -
harscht . Ski aut : Triberg : heiter , minus 7 Grad ,
25 cm Schncehöhe . Pulver . Svort sehr aut .

Odenwald . Kanenbuckel : heiter , min . 2 Grad ,
kein Svort .

Rhein -Wasferstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 10 . Kebr . : 171 cm : 9 . Kebr . : 170 cm .
Breisach . 10. Kebr . : 48 cm : 9 . Kebr . : 47 cm .
Kehl . 10. Kcbr . : 181 cm : 9 . Kebr . : 181 cm .
Maxau . 10 . Kebr . : 331 cm : 9. Kehr . : 335 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 331 cm : abends 0 Uhr : 329 cm .
Mannheim . 10 . Kebr . : 189 cm : 9 . Kebr . : 190 cm .
Eaub : 10 . Kebr . : 113 cm : 9 . Kebr . : 115 cm .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Bcerdiaunaszeiten . 9 . Kebruar :

Daniel Krank . Oberkanzleirat a . D . . Ehemann .
81 Jahre : Keucrbestattuua 12. Februar . 11 Uhr .
Karoline Haas , Witwe von Eölestin , Bahnarbeiter ,
63 Jahre : Beerdianna 12. Kefir . . 12 Uhr . Ursula
Fenchel . Ehefrau v . Kerdinand . Waauer . 64 Jahre :
Beerdiauna 12 . Kebr . . 14 Uhr . ^ oses Naumann .
Oberpostsekretär . Ehemann . RS Aahre : Beerdiauna
12 Kebr . . 14 .30 Uhr . Krieda Kries . Ehesrau von
Kriedrich . Schreiner . 49 Jahre : Haasseld .

Abend eingeladen , der Mitglieder und
Freunde zu einigen Stunden froher Gesellig -
keit vereinen sollte .

Die nötige Stimmung war bald geschaffen ,
als die aus Mitgliedern gewonnene kleine
Künstlerschar zu den Glanzpunkten des
wirkungsvoll zusammengestellten Programms
kam . Die mit einfachsten Mitteln erzielte
Wirkung rief allgemein Freude und Zu
stimmuug hervor . Sie war nur möglich
durch eine vorbildliche kameradschaftliche Zu
fammenarbeit , wie sie ja schon immer gerade
in den Reihen der Salamander üblich war .
Als gar eine Polonaise den allgemeinen
Tanz eröffnete , war eine allseitige und
heitere Geselligkeit eingezogen , die auch durch
die viel zu rasch herbeigeeilte Abschiedsstunde
nicht gestört werden konnte . Man vertröstete
sich auf eine hoffentlich in . Bälde stattfindende
neue Veranstaltung , sei es dieser Art oder
in Art jenes vor kurzem im Bootshaus statt
gehabten Hasenessens , das so großen Beifall
gefunden hatte .

F-C. Phönix - BfL. Neckarau
Zum heutigen Spiel im Phönix - Stadion

treten die beiden Vereine in folgender Auf
stellung an :
Phönix : Mayer

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornung Noe

Graß Heiser Föry Schoser Gräbel
Striehl Schmitt Benner Wenzelburger Hessen

Größle Lauer Möhler
Siegel Meister

Neckarau : Dieringer

Zum Berufsspieler erklärt wurde der alte
Fürther Fußballspieler Andreas Franz , der
zuletzt beim VfR . Heilbronn wirkte , wegen
Verstoßes gegen die Amateurbestimmunge » .
Der VfR . Heilbronn wurde ans dem gleiche »
Anlaß bis zum 80. Juni disqualifiziert . Mau
rechnet in Heilbrouu mit der Auflösung deS
Vereins .

Tagesanzeiger
Sonntaa . 11 . Kebruar 1934

Bad . Landeötheater : 15K Uhr : Die Reife um die
Erde — Die Puvvenice : 19 Uhr : Die lustia «
Witwe .

Landes >cwerbehalle : Ausstelluna Volkstümlicher
Kastnachtsbräuche .

Freireligiöse Gemeinde : 10 Uhr : Sonntaasseier im
Mun !i -Konservatorium .

Bad . Lichtspiele : 15 . 17.20 und 2034 Uhr : Da «
lnstiae Kleeblatt .

Gloria - Palast : Die Sonne acht auf .
Palast - Lichtsviclc : Hotel aus dem Ozean .
Residenz -Lichtspiele : Klucht vor dem Gestern .
Schauburg : Roman einer Nacht .
Phönix - Stadion : 14 % Uhr : Phönix —VfL . Neckarau .
Kaffee Museum : Grobes Kaschinaskonzert . — Tank

im Roten Saal .
Kaffee Odeon : Kaschinastreiben .
Kaffee Vaterland : Maskenball .
Hotel Germania : 10 Uhr : Tanz -Tee .
Stadt . Kefthalle : Nachm . Sitzuna der GroKaGe :

abends Maskenball des DGB .
Silberner Anker : Großes Faschinastreiben .
Znm Moninaer : Großer Kaschinasrummel .
Löwenrachen : Großer Kaschinasbetrieb . Tanz .
Goldener Adler : Großes karneval . Konzert .
Krokodil : Kaschinasrummel .
Klapphorn : Großer Kaschinasrummel .
Weinhaus Fust : Großer Karnevalstrubel .

Karlsruher

VpemWöZchauspielfütirer
Die lustige Witwe . Operette von Franz Lehar

Die Witwe Hanna Glawari ist wohl des -
halb so lustig , weil sie mit ihren Millionen in
Paris in den Tag , d . h . besser in die Nacht
hinein leben kann . Auf dem Ball ihres Bal -
kangefandten trifft sie den Gesandtschastsselre -
tär Danilo , einen ehemaligen Kavallerieleut -
nant , der aus Gram über die seinerzeitige
Verheiratung seiner Jugendgeliebten Hanna
den noch aufreibenderen Posten eines Pariser
Attaches angenommen hat . Der Gesandte
selbst will die Millionen durch eine Heirat mit

einem Landsmann , eben dem Danilo , seinem
Vaterland retten . Doch wie das immer so
geht im Leben : der Liebende will die Millio -
neu gar nicht ! Nach einer intrigenreichen
Scheinliebschaft der reichen Witwe mit einem
Franzosen stellt es sich heraus , daß dadurch
die Gelder für Balkanien futsch wären . Nun
ist für Danilo das furchtbare Hindernis des
Mammons beseitigt . Solche wahre Liebe fin -
det ihren verdienten Lohn : er darf das Geld
behalten . So ist das Leben — in der Operette .

wlj ) zum Aufwaschen , Spülen , Reinigen von Geschirr und Hausgerät JMi
Hergestellt in den persibWerten .
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.Aufwärts durch eigene Kraft !

Die große Frühjahrsoffenfive
des Gaues Baden

Die Propaganda im Dienste der Arbeits schlacht 133t
Leiter « der Propaganda

Eine Unterredung mit de»

Die Matznahmen für die grotze Frühjahrs -
offensive gegen die Arbeitslosigkeit in Baden
haben bereits mit voller Wucht eingesetzt .
Sämtliche maßgebenden Stellen in Baden sindseit Wochen damit beschäftigt , alle auch nur
erdenklichen Quellen für die Beschaffung von
Arbeit und Brot auszuschöpfen , um der
Wirtschaft den Aufschwung wiederzugeben ,der nötig ist , um auch den letzten noch arbeits -
losen Volksgenossen wieder in den großen
Arbeitsprozeß einzuspannen .

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichten -
büros hatte am Samstag mittag Gelegenheit ,mit den Leitern der Propagandaaktion fürBaden , Pressechef Moraller , sowie dem Presse -
leiter Schmid und Propagandaleiter Nagelüber die geplanten Maßnahmen zu sprechen .
Tröger der gesamten Arbeitsbeschasfuugs -
Propaganda sind die Landesstelle Baden -
Württemberg des Ministeriums für Volks -
aufklärung und Propaganda und die Gau -
propagandaleitung . Wie Ministerpräsident
Köhler bei einer kürzlichen Besprechung aus -
geführt hat , sollen alle Kräfte angespannt wer -
den , nicht nur von Staats wegen , sondern
auch aus der Anregung der Privatwirtschaftheraus . Der Gedanke der Arbeitsbeschaffung
mutz jedem einzelnen Volksgenossen klarge -
macht werden , wobei zu bedenken ist , datz

nicht nur von der Industrie , sondern ge-
radc vom kleine « Mann her geholfen

werden kann und muß .
Denn gerade hier liegen schier unerschöpfliche
Möglichkeiten . Das Geld des kleinen Man -
nes darf nicht ruhen , es mutz rollen und da -
durch die Wirtschaft in neue Blüte setzen . Die
Arbeitsbeschaffung kann nicht durch Schaffungvon neuen Geldmitteln in Gang gebracht wer -
den , denn das würde letzten Endes zur In -
flation führen :

der Kreislauf des Geldes mutz beschlennigt
werde » .

Die Worte „Der rollende Pfennig ist besserals die Mark im Strumpf " haben heute mehrdenn je volle Berechtigung . Um diesen An -
spruch wahr werden zu lassen , sind zweiDinge notwendig : die Ueberzeugung , datz der
Einzelne etwas zur Arbeitsbeschaffung tnn
mutz , und das Gefühl , datz er tatsächlich mit -
helfen kann , Tatsachen , die als soziale Pflichtbetrachtet werden müssen . Besonders die
Kreise , die materiell dazu in der Lage sind ,haben die Verpflichtung , ihr Geld mehr alsbisher in die Wirtschaft hineinfließen zulassen . Notwendig ist es naturlich auch , dieLeute auf die Möglichkeit hinzuweisen , diefür die Arbeitsbeschaffung bestehen , und sieüber die gesetzlich gebotenen Möglichkeitenaufzuklären .

Von dem Gedanken der
Arbeitsbeschaffung im Kleinen

ausgehend — so erklärte uns Pressechef Mo -raller — , haben wir veranlaßt , daß für dennächsten Eiutopfsonutag einige Hundert¬tausend Holzlöffel in der Wiesentäler Gegendgeschnitzt werden , die über 300 Familien , dieseit langem ohne Verdienst und in bittersterNot sind , wenigstens für eine längere Zeithinweg helfen . Es wird dadurch auch er - .reicht , datz der Spender für seine Gabe einen
praktischen Gegenstand als Gegenwert erhält ,der ihn und seine Nachkommen in späterenSeiten stets an die Notzeiten des deutschenVolkes erinnern wirb . Darüber hinaus sind- 000 geschnitzte Holzschilder für die Gegendvon Furtwaugen in Auftrag gegeben worden ,die in allen Versammlungen , die für die Ar -
beitsbeschassung abgehalten werden , genageltwerben sollen . Auch hierdurch haben 800notleidende Familien Arbeit erhalten .

Sodann erklärte Presseleiter Schmid ein -gehend den Aktionsplan , der sehr großzügigangelegt ist und bis zum 31 . März dauernwird . Die Aktion wird auf die Art eines
auf Höchstform gebrachte « Wahlfeldzuges

durchgeführt , wobei alle Anariffsmethodenausgenützt werden . In einer Welle von Ber -
sammlnnge » werden nicht nur badische Staats -männer , sondern auch Mitglieder der Reichs -
regiernng und bekannte Redner sprechen . Inden kleineren Städten und Gemeinden werden
Gemeindeversammlungen abgehalten werden ,in denen die Bürgermeister und die Führerder Gemeinden der gesamten EinwohnerschaftBericht erstatten und Rechenschaft ablegensollen . In den Versammlungen werden Fi -
nanzbeamte Auskunft über die in den Reichs -
gesetzen zur Belebuna der Wirtschaft geböte -
nen Möglichkeiten erteilen . Der Präsident des
Landesfinanzamtes hat eine entsprechende
Dienstaniveisunq bereits erlassen .

Weiterhin werden noch
besondere Versammlunge » der Bürger -

meister
stattfinden , die vom Ministerium des Innern
durchgeführt werden . In diesen Besprechun -
gen wird die Arbeitsbeschaffung zum Gegen -
stand eingehender Beratungen gemacht , dort
werden die konkreten Arbeitsbeschasfnngs -
plane in technischer und finanzieller Beziehung
geklärt . Ganz besonders soll darauf hinge -
wirkt werden , daß Gemeinden , die unmittel -
bar von der Arbeitslosigkeit nicht betroffen
sind .

Arbeite » ausführe » lasse » » uter Heran -
ziehung vo « Arbeitskräften a» s de«
stärker belastete « Gemeinde « und Landes -

teile «.
In Versammlungen der Haus - und Grund -
besitzer , der Innungen und sonstigen Organi -
sationen sollen alle gangbaren Wege zur Wirt -
schastsbelebuug besprochen werden . An die
badische Beamtenschast wird noch ein besonde -
rer Aufruf gerichtet werden .

Als weitere Maßnahme wirb ein
grober Broschürenvertrieb durchgeführt ?

diese Broschüren szum Preise von 5 Pfg . proStück ) werden durch die NSBO . und DAF .von Haus zu Haus vertrieben , sie enthaltenalles Wissenswerte zur Arbeitsbeschaffung und
sind reich bebildert . An allen Plakatsäuleuwerden große , eindrucksvolle Bildplakate aufdie Matznahmen der nationalsozialistischen
Regierung hinweisen , ihr Motto „Aufwärtsdurch eigene Kraft " symbolisiert den Gedankender Arbeitsbeschaffung . Auch in Lichtbildern ,Filmwochenschauen , Transparenten und durchStraßenmalereien wird auf die großzügigeAktion der Regierung hingewiesen .

Besondere Stoßtrupps zur Arbeits -
beschasfung ,

die aus allen Organisationen zusammengesetztsind , werden die Betriebe für Neueinstellungenzu gewinnen suchen , und für die Ziele der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen werben .Die Arbeitsämter werden die neu in Arbeitkommenden Volksgenossen in regelmäßigenAbständen in feierlicher Form entlassen , wobei
Umzüge stattfinden und Redner in . nrzen An -
sprachen die Öffentlichkeit auf die Arbeits¬
schlachterfolge hinweisen werden .

Daß die gesamte Presse im badischen Lande
sich in den Dienst d?s Wiederausbaues des
Deutschen Reiches stellt , ist selbstverständlich .Hier haben auch die Landräte die Pflicht , durchFührungen usw . auf die durchzuführendenMatznahmen hinzuweisen .

Das Landesgewerbeamt wird im Sommereine Wanderausstellung für badische Heim -arbeit veranstalten , um besonders während derReisezeit dem ausländischen Reisepublikum dieGüte der heimischen Erzeugnisse vor Augen zuführen .
Ganz besonderer Wert wird auch auf die

Unterbringung von Arbeitslosen als Land -

Helfer gelegt : hiermit wird zugleich auch ber
Anfang zur Umschulung der Arbeitskräfte ge -
macht und der Ueberbevölkernng der Städte
ein wirksamer Riegel vorgeschoben .

Die NS . - Hago wird , wie Presseleiter Schmidt
uns weiter mitteilte , für das Handwerk eine
ganz neue Art ber Propaganda einführen , und
zwar werden anfangs März sämtliche » Haus -
haltlluge « Fragebogen zugehen , in denen nach
etwaigen Reparaturen gefragt wird und die
Leute veranlaßt werden , ihre anfallenden Re -
paraturen in Auftrag zu geben . Besonders
auf diese Weise kann unendlich viel für die
Wirtschaftsbelebung beigetragen werden , denn
diese zahllosen kleinen handwerklichen Arbei -
ten , seien sie nun an der Lichtleitung , an Mö -
belstücken usw ., können wieder unendlich vielen

arbeitslosen Handwerkern eine Arbeitsstätte
verschaffen .

Selbstredend werden auch von Reichsseite die
Rundfunksender für die Arbeitsbeschaffung
eingesetzt werden .

Mit den vorstehend geplanten Aktionen sind
jedoch nicht alle Matznahmen erschöpft, ' es wer -
den alle zur Verfügung stehenden Faktoren
Punkt für Punkt herangezogen . Vorausset -
zung hierzu ist aber , daß sich jeder einzelne
mit seinen ganzen Kräften für die Wiederbele »
bnng der deutschen Volkswirtschaft einsetzt .
Und auf diese Weise werden wir eines Tages
den so heitz ersehnten .Wiederaufstieg unseres
Volkes erleben auf dem Wege , wie unser
Führer Adolf Hitler ihn uns zeigt .

SvortAuZwL ! Spiel
Ergebnisse des Winterbewervs

Oberstaufen
In den späten Abendstunden des Freitagswurden die amtlichen Ergebnisse des Winter -

bewerbs für Kraftfahrzeuge in Oberstaufen
bekanntgegeben . Sie lauten wie folgt :

Solomaschine » bis 250 ecm : gestartet 22, aus¬
gefallen 3, strafpunktefrei 1. Solomaschinenüber 250 ccm : gestartet 56, ausgefallen 8 , straf¬
punktfrei 6. Es werden 7 goldene und 57 sil¬berne , sowie 8 bronzene Medaillen verteilt .
Strafpunktfrei blieben : Müller DKW , Meier
BMW , Nördinger BMW , Kreuzer BMW ,Forstner BMW , Rosemeyer DKW und Oettin -
ger NSU . Seitenwagen bis 600 ccm : gestar -
tet 18, ausgefallen 4, strafpunktfrei 0. Seiten¬
wagen über 600 ccm : gestartet 10, ausgefallen 2,strafpunktfrei 1 . Eine goldene und 21 silberne
Medaillen . Gewinner der goldenen Medaille
wurde Stelzer BMW .

Mannschaftswertung für Motorräder <Mann -
fchaften der Formationen ) : Kraftfahrabteilung
Münster 15 P ., SS .- Motorsturm München
25 P ., Kraftfahrabteilung der Landespolizei
München 2 P ., Kraftfahrabteilung Wünsdorf
( Preutzen ) 53 P ., Polizei -Kraftwagenwerkstätte
Bayern -Süd 1 P . Mannschaftswertung für
Motorräder iFabrikmannschasten ) : Auto - Union
2 P ., NSU - D - Rad 9 P . . Wanderer 62 P .

Personenkraftwagen bis 1200 ccm : gestartet
15, ausgefallen 3, strafpunktfrei V. Personen¬
kraftwagen über 1200 ccm : gestartet 47, aus¬
gefallen 11 , straspilnktsrei 2.

Zwei goldene , 41 silberne und fünf bronzene
Medaillen . Goldene Medaillen erhielten Ber -
net ( Mercedes -Benz ) und Hasse (Adler - Prt -
mus ) . — Mannlchaftswertnng für Formatio¬nen : SS .-Motorlehrstnrm München 22 Punkte ,Krastsahrabt . Schwerin 110 P ., Kr ^itsahrabt .
Wünsdorf 52 P ., und Kraftfahrabt . Stuttgart -
Cannstatt 46 P . — Fabrikm ^nnschaften : Auto -
Union 9 Punkte , Daimler -Benz 8 P ., Adler -
Werke 47 P „ Neue Röhr - Werke 58 P .. Opel -
Werke 50 P ., Auto - Union 37 P .

Gkimeistsrschasten
der Badischen Polizei

Der Badische Polizeisportverband führt am15. und 16. Februar 1934 bei Todtnauberg

Sie Deutschen Skimeifferschasten bei Serchtesgaden.

Die sieareiche Mannschaft des Ansanterie -Reaiments XI «Treiber « - Sachsen ) , die den 13 - Kilometer -Patrouillenlauf mit der stanzenden Zeit 2 : 04 : 89 aewann .

feine diesjährige Skimeisterschaften durch .
Neben einem Langlauf und Abfahrtslauf in
drei Altersklassen kommt auch ein Streifenlaufüber 20 Km . zur Durchführung . Etwa 75 Läu -
fer beteiligen sich an den Wettläufen , sowie acht
Mannschaften ( je ein Offizier und drei Mann )
an dem Streifenlauf . Die besten badischen
Polizeiskiläufer sind darunter . Eine Voraus -
sage ist sehr schwer , weil Vergleichsmöglich -
leiten vom vergangenen Jahre , in dem die
Meisterschaften ausfallen mutzten , fehlen und
inzwischen grotzer und guter Nachwuchs ge -
kommen ist . Die Waldshuter Mannschaft hat
grotze Aussicht , doch ist auch mit Karlsruhe und
Freiburg stark zu rechnen .

Sport in Kürze
I « Berchtesgaden gewann bei den Deutschen

Skimeisterfchaften am Donnerstag die Kampf -
fpielsiegerin Christel Cra » z- Freib » rg den
Damenabfahrtslauf in 3,00 Minuten vor Lisa
Resch -Partenkirchen und Lotte Bader - Feldberg
lSchwarzwald ) . Bei de » Herren fiel der Siegan den Jnnsbrncker Lantschner , der 5,86,4 Mi « ,für die 4200 Meter lange Strecke bei einem
Höhenunterschied von 1200 Meter benötigte .Anton Seelos -Garmisch belegte deu zweiten
Platz vor Friede ! Dänber -Berchtesgade « , Ro -
man Wörndle - Partenkirchen und Fr . Psnner -
Schellenberg .

*
Deutschlands Eishockeyspieler haben sich bei

deu Weltmeisterschaften in Mailand de » zwei -
te » Platz i» der Gruppe III hinter Kanada er -
kämpft . Wählend die deutsche Mannschaft am
Mittwoch abend den Kanadier » mit 0 : 6 » » ter -
lag , schlug sie am Donnerstag einwandfrei die
französische Mannschaft mit 4 :0 (2 : 0, o : 0, 2 : 0) .Um in die Endrunde zu kommen , hat Dentsch -
land nun noch ei « Ausscheidungsspiel gegenden Zweiten der Gruppe I , voraussichtlich
Tschechoslowakei , auszutragen .

*
In Berchtesgaden standen am Freitag bei

den Deutschen Skimeisterschaften der 18 Km .-
Langlauf , der Heeres - Langlanf und ber Sla -
lomlans der Damen auf dem Programm . Sie -
gerin im Slalomlanf wurde wieder die Frei -
burgeriu Christel Cranz , die am Vortage de«
Abfahrtslauf gewonnen hatte und nun im Ge -
famtergebuis beider Wettbewerbe Siegerinund deutsche Meister ! « wnrde . Den 18-Km .-
Langlauf gewann unter 250 Teilnehmern
Will ! Boguer - Traunstei « !« 1,29,09 Std . vor
Herbert Leupold - Breslan , Franz Reiser -Par -
tenkirchen und Walter Motz -München . Heeres¬
meister im Langlauf wurde Schütze A » ton
Rnpp .

*
In Wengen nahmen am Freitag unter dent -

scher Beteiligung die Akademischen Welt - Win -
terspiele ihren Ansang . Im Langlauf , deu der
Japaner Jigoshi gewann , belegten die dent -
schen Teilnehmer gute Plätze . Im Abfahrts -
laus gab es aber einen deutscheu Sieg durchdeu Münchener Xaver Kreisey . Auch der zweite
Platz fiel durch Dr . Vetter -Freiburg an
Dentschland .

*
Bei der Eishockey - Weltmeisterschaft kam am

Donnerstag abend die Schweiz mit 4 : 0 (1 :0,2 :0, 1 :0 ) über Italien in die Schlußrunde .
*

Verunglückt ist die bekannte Schweizer Ski »
meisterin Ni « i v . Arz - Zogg sArofa ) . Sie zog
sich beim Training i« St . Moritz eine « Knö -
chelriß z « , der sie längere Zeit außer Gefecht
setzen dürste .

*
Ei » F » ßballspiel in der Halle zwischen dem

westdentschen Meister Schalke 04 » nd einer
Dortmunder Stadtmannschaft kommt am 18.
Februar beim Dortmunder Hallensportfest zur
Durchführung .

*
7000 Mark für die Winterhilfe waren das

Ergebnis eiuer gelegentlich des Berliner Reit -
tnrniers veranstalteten Sammlung .

Besichtigen Sie bitte meine entzückenden

tfrüljjcifjrs-Weufjeiien
n Kübler Kleidung

EMIL KLEY
Erbprinzenstraße 25

Freiburg i. Br.
Staatlich anerkannte Wohlfahrtsschule . Ausbildungfür den öffentlichen Dienst in zweijährigem Lehr¬
gang mit staatlicher Abschlußprüfung , anschließend
Ausbildung für den kirchl . Dienst in halbjährigemAufbaukurs mit kirchlicher Abschlußprüfung . — Beginndes neuen Schuljahres an Ostern . Unterkunft für

Auswärtige im eigenen Haus .
Auskunft durch die Leitung :

Dr. lull « Schcnck, Freiburg I. Br.
Goethestraße 2.
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